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SieLlnfinnigkeii des Flaggenverbots an der Saar
85« ovo Reichsmark

am „Tag der Polizei"
Die Gebefreudigkeit der Polizeibeamte «

) : ( Berlin , 22 . Dez .
General der Landespolizei , Daluege , berich -

iete am Samstag über den „Tag der Polizei "
der zu einem Erfolg geführt habe , wie er von
der Polizei nicht erwartet worden sei . Das
Ergebnis sei der Beweis für eine wahre volks -
verbundene Polizei , wie sie heute in der ganzen
Welt und in keiner Nation so vorhanden sein
dürfte . Es gingen ein

Bargeld 693 112 RM .
73 653 Weihnachtpakete

im Werte von ISS 000 RM .
193 000 Pfundspenden

im Werte von 93 000 RM .

Gesamtergebnis rund 83 » 000 RM .

Daneben Tausende und aber Tausende von
Kinderspeisuugen , von Speisungen arbeitsloser
Volksgenossen , Weihnachtsvorstellungen . Weih -
Pachtsbescherungen aller Art . An Sachwerten
noch Spenden an warmer Kleidung , Vrennma -
terial , Schuhzeug , Wild -, fleisch - und Wurst -
waren . Weihnachtsbäume , Kiuderspielzeug usw .
Dazu Verpflichtungen von einzelnen Polizeibe -
amten , die zum Beispiel Saarkinder für die
Zeit von sechs Wochen bei sich aufnehmen wol -
len .

Die Polizei hat freudig gegeben unter voll -
s ' in Einsatz jedes einzelnen . Sie ist aber auch
c ^

'
nso freudig unterstützt worden von den

^ ' lksgenossen , die in der Lage waren , ihr zu
helfen . Was der Deutsche Polizeitag bewiesen
hat , wird die Zukunft erhärten : Die Volksver -
bundcnheit zwischen der staatlichen Exekutive
und dem gesamten Volk ist hergestellt und sie
wird bleiben in guten und in bösen Tagen !

Göring dankt der Polizei
Ministerpräsident General Göring hat den

ihm unterstellten Polizeiformationen für ihre
am Tage der Polizei bewiesene tatkräftige Un -
terstützung des Winterhilfswerkes seinen Dank
ausgesprochen und dabei zum Ausdruck ge-
bracht , daß die Polizei aus die ihr vom Führer
und Reichskanzler ausgesprochene Anerken -
nung stolz sein könne . Er erwarte und sei der
festen Ueberzeugung , daß die Polizei ihre hohen
Aufgaben gegenüber Volk und Staat im Geiste
wahrer Volksverbundenheit auch weiterhin er -
füllen werde .

Beförderungen in der GS .
) : ( Berlin , 22. Dez .

Der Reichsführer der SS . hat vom Stab
des Führers deu SS . - Oberführer Julius
Schreck zum SS . - Brigadeführer , SS . - Oberfüh -
rer Julius Schaub zum SS .- Brigadeführer ,
SS . - Untersturmsührer Dr . Brandt zum SS .-
Obersturmführer befördert . Außerdem wurden
befördert die SS .-Oberführer Backe , Dr .
Reischle , Meinberg , Willikens zu SS . - Brigade -
führern , der SS -Sturmbannführer Berndt
(Adjutant des Reichspressechess ) zum SS .-
Obersturmbannführer , SS . - Untersturmsührer
Werlin zum SS .- Obersturmführer .

Der Führer des SS .-Oberabschuittes Südost ,
SS .- Gruppenführer von Wonrsch , ist mit Wir -
kung vom 1 . Januar 1935 ab zum SS .-Ober -
grupp «nsührer ernannt worden .

Oesterreich
schafft Wehrorganisationen

Die ostmärkischen Stnrmscharen fordern
allgemeine Wehrpflicht

( ! ) Wien . 22 . Dez .
Der Aufbau der dem Staatsrat Kuufchak

nahestehenden Wehrorganisation „Freiheits -
bund " wird eifrigst betrieben . General Josef
Weimays , ein bekannter Offizier der alten
österreichischen Armee , wurde zum militari -
schen Führer des Freiheitsbuudes bestellt .

Am Freitag fand ein Generalappell der Füh -
rer der ostmärkischen Sturmscharen von Nie -
derösterreich statt . Es ivurde beschlossen , an
den obersten Führer der Sturmscharen , Dr .
Schuschuigg , eine Denkschrift zu richten , die
u . a . die sofortige Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht fordern soll .

Machtvoller prolest der Saarbevölkerung
Oas Hauptkontingent der fremden Truppen einmarschiert

W . Pf . SerIi « , 22. Dez .
Das Flaggeuverbot der Saarregie -

rungskommissio « hat in den maßgebenden Ber -
liner politischen Kreise » und in der gesamte «
deutschen Oeffentlichkeit stärk st es Befrem -
den hervorgerufen . Die Regierungskommif -
sion hat mit diesem Verbot , die deutsche Flagge
bis zum Abstimmnngstag zn zeigen , den
neuen Beweis erbracht , daß sie weder
imstande ist, in wirklicher Neutralität ihr Amt
auszuüben , noch gewillt ist» der Stimmung der
Saarbevölkerung Rechnung zu trage » . Dieser
Flaggenerlaß ist jedenfalls ebenso nnfin -
nig wie vollkommen überflüssig .
Wenn das Verbot tatsächlich befolgt wird , so
würde lediglich die schwarzweißblane Flagge
der Saarregierung zn sehen sei» , die im Saar -
gebiet als das Symbol sür den Status quo
gilt , und außerdem ans den Zollgebänden die
französische Flagge .

Der heutige Tag hat den Beweis erbracht ,
daß dieses Flaggenverbot ganz undurchführbar
ist . Die Saarbevölkerung hat mit einer sehr
spontanen und machtvollen Demonstration ge -
antwortet . Das ganze Saargebiet bot heute
den Anblick eines einzige « Flaggenmeeres .
Bis in die Arbeiterbezirke und Dörfer hinein
wehen die deutschen Fahnen und Wimpel . Der
Flaggenschmuck übersteigt am heutigen Tage
in seiner Ausdehnung beinahe noch die Be -
flaggungen der letzten Zeit . Diese Protest -
demonstratio « gegen die Verbotspolitik des
Herrn Knox fällt mit der Ankunft des Haupt -
kontingents der fremden Truppen zusammen ,
die heute in Saarbrücken einmarschierten . Die
Stadt bietet ein erhebendes Bild und zeigt
den fremden Truppen den wirklichen Charak -
ter des Landes .

Der Vorsitzende der Saarregierungskommis -
sion steht dieser gewaltigen Protestdemonstra¬
tion anscheinend hilflos gegenüber . Er wird
nunmehr wohl erkannt haben , daß die Saar -
länder keine Maschinen sind , mit denen Herr

Knox willkürlich umgehen kann . Die Saarbe -
völkernng in ihrer Gesamtheit bekennt sich
eindrucksvoll zum Deutschtum und zur natio -
nalen Solidarität . Man erwartet in Berliner
politischen Kreisen , daß Herr Knox die UnHalt -
Barfeit dieses Auslandes einsieht und dieses
unmögliche Verbot zurückzieht . Sollte er sich
jedoch nicht dazu verstehen , und zu dieser Maß -
nähme sogar noch weitere Verbote erlassen ,
die lediglich dazu bestimmt sein würde » , der
deutschen Bevölkerung ihr Bekenntnis zum
Reich zu erschweren und die Emigranten und
Separatisten zu schützen , so wird die Saarbe -
völkernng auch noch diese kurze Prüfungszeit
auf sich nehme « . Die deutschen Männer und
Frauen an der Saar haben während 15 Iah -
ren unter schwersten Opfern bewnnderungs -
würdige Disziplin gezeigt . Sie werden diese
Disziplin auch noch in den letzten Wochen hal -
ten , in der Ueberzeugung , daß die LeidenSzeit
nunmehr in Kürze vorüber ist . Das gesamte
deutsche Volk ist sich mit den Brüdern und den
Schwestern darüber einig , daß nichts mehr den
deutschen Sieg aushalten kann .

Saarländer in Bremerhaven
Die „Bremen " brachte Saardeutsche aus

Nordamerika
) : ( Bremerhaven , 22. Dez .

Nachdem in den letzten Tagen über 500 Saar -
deutsche aus Südamerika herbeigeeilt sind ,
trafen am Samstagnachmittag mit dem Lloyd -
schnelldampser „Bremen " weitere 342 Saar -
länder aus Nordamerika in Bremerhaven ein ,
um an der Abstimmung am 13 . Januar teil -
zunehmen . Alle waren in der Zeit von 1919
bis 1924 nach Amerika ausgewandert , als mit
ber französischen Besatzung die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten ihnen keine Lebensmöglichkeit
mehr in der Heimat boten . Den Saarländern
wurde bei ihrer Ankunft ein herzliches Will -
kommen bereitet .

Französisch - englische Besprechungen
ff* t\ /ifiü / Der englische AußenministerIii -f/Ully / bei Flandin und Laval

X P a r i s , 22. Dez .
Der englische Außenminister , Sir Johu

Simon , der in Cannes seinen Weihnachts -
Urlaub verbringen will , traf Samstag mittag
auf der Durchreise im Flugzeug in Paris ein ,
« m mit Ministerpräsident Flandin nnd Außen -
minister Laval die politische Lage zu
bespreche » .

Zu Ehren des Gastes gab Ministerpräsident
Flandin am Samstag ein Essen , an dem der
englische Botschafter in Paris , Clark , Bot -
schaftsrat Campell , Außenminister Laval und
der Generalsekretär des Quai d 'Orsay , Leger ,
teilnahmen . Nach dem Mittagessen dauerten
die Verhandlungen , an denen zuletzt Minister -
Präsident Flandin nicht mehr teilnahm , noch
bis 16 .15 Uhr an . Um 20 Uhr reiste Simon
nach Cannes weiter .

Eine amtliche Verlautbarung über die Be -
sprechungen steht noch aus . Nach den ersten
Mitteilungen soll der Meinungsaustausch einen
sehr allgemeinen Charakter getragen und sich
auf alle gegenwärtigen Fragen der europäi -
schen Politik bezogen haben .

Nach einer Pariser Meldung der „Times "
sei der Rahmen der Besprechungen sehr weit
gespannt worden . Im besonderen sollten die
Fragen der Abrüstung , der deutschen Aus -
rüstung und der Kündigung des Washingtoner
Flottenvertrages erörtert werden . Die Be -
sprechungen sollten nur informativen und all -
gemeinen Charakter haben . Sie seien sehr
zweckdienlich , da Simon seit seiner Genfer Be -
gegnung mit Barthou keine unmittelbare Füh -
lung mit französischen Staatsmännern mehr
gehabt habe .

vMw
* Die Besatzung der Hapagdampsers „Neu -

york " wurde am Samstagmorgen bei ihrem
Eintreffe « i« Cuxhaven vom Führer und
Reichskanzler feierlich begrüßt , wobei er der
elfköpfige « Rettungsmannschaft im Name « des
deutschen Volkes den Dank aussprach und
ihr Rettungsmedaille « überreichte .

*
* In Berlin wurde am Samstag ein Vertrag

über die Regelung des dentsch- niederländischen
Warenverkehrs für

'
1935 unterzeichnet .

*
Das Panzerschiff „Admiral Scheer " ist in

seinen neuen Heimathase » Kiel eingelaufen .
*

* Auf der eingleisigen Strecke Mnrrhardt —
Backnang (Württemberg ) stieße » am Samstag

zwei Personenzüge zusammen . Dabei wnrden
sechs Personen getötet , 15 mehr oder minder
schwer verletzt .

*
Das Reichsbahnpcrsonal hat zn Weihnachten

für das Winterhilsswerk eine Sonderspende in
Höhe von 500 000 RM . zur Verfügung gestellt .

*
Prinzregent Paul von Südslawien hat den

ehemaligen Kroatensührer Dr . Matfchek be-
gnadigt , der am 31 . Januar 1980 wegen der
Unterzeichnung eines Aufrufs , in dem die Wie -
derherftellung des staatsrechtlichen Austandes
vom Jahre 1918 gefordert war , verhaftet wurde .

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Oer Kampf
gegen das Llnrecht
Weihnachtliche Gedanken

Der gesunde Menschenverstand wird sich daZ
eigentümliche Getriebe der Politik , ihre Merk -
Würdigkeiten und Widersprüche nur dann rich-
tig erklären können , wenn er sich immer wie-
der vor Augen hält , daß die meisten Staaten
und Völker , obwohl sie von der UnHaltbarkeit
einer Lage überzeugt sind , obwohl sie inner -
lich die sittliche Berechtigung einer fremden
Forderung sehr wohl einsehen , dennoch mit
großer Zähigkeit , die oft an Borniertheit
grenzt , an dem Gegebenen festhalten . Nur in
den seltensten Fällen ist es in der Welt -
geschichte vorgekommen , daß freiwillig Zuge -
ständnisse gemacht wurden . Meistens hat erst
der Zwang das bewirkt , was ruhige Einsicht
und Vernunft nicht zugestehen wollten .

Dieser Zwang kann sich ergeben aus einer
ganz bestimmten Rücksichtnahme auf das
eigene Interesse , also etwa aus dem Wunsch
nach einem als günstig empfundenen Tausch -
geschäst , oder er kann sich ergeben aus der
Furcht , alle übrigen Mächte und Völker gegen
sich aufzubringen . Sehr oft aber hat nur die
Gewalt allein vermocht , längst fällige Kon -
Zessionen herbeizuführen.

Habgier und Raubsucht , die ja immer bereit
sind , zu ihrer neuen Befriedigung Kriege zu
entfesseln , äußern sich auch darin , daß ein
Staat das nicht bewilligen und herausgeben
will , was der andere mit gutem Grunde for -
dert . Das Beharrungsbestreben ist eine der
wichtigsten Kräfte in der Weltgeschichte, und
vor allem jenes beharrliche Besitzenwollen , je-
nes eigensinnige Festhalten am unrecht erwor -
beuen Gut , das soviel Unglück über die Erde
gebracht hat .

Derjenige , der das politische Geschehen sei-
ner Zeit betrachtet , wird immer trennen mus-
sen zwischen jenen Kämpfen , die durch _

das
Aufeinanderplatzen zweier gleichberechtigter
Machtwünsche hervorgerufen werden , und
jenen Kämpfen , die dadurch entstehen , daß
ein vergewaltigtes und schnöde behandeltes
Volk immer wieder versucht , sein Lebensrecht
wieder zu erringen .

Was wir im Fernen Osten oder an den
Küsten des Stillen Ozeans an Machtkämpfen
sich abspielen sehen , das ist nichts anderes , als
das Ringen verschiedener , gleichiiit« essierter
Mächte um den besten Futtertopf . Wpjetruß -
land hat genau so viel und genau so wenig
Recht auf die Mandschurei nnd das östliche
Asten , wie Japan . Sowjetrußland ist eine zur
Hälfte asiatische Macht . Warum soll sie nicht
als solche Rücksicht verlangen ? Aber , was den
Russen in Sibirien gehört , haben auch sie erst
vor Jahrzehnten erobert . Es sind rassenmäßig
fremde Völkerschaften , die damals der Ober -
Hoheit des Zaren unterworfen wurden . Was
Japan betrifft , so wird man gleichfalls ebenso
viel beachtliche Gründe für , wie gegen die Ex-
pansionspolitik dieser Großmacht geltend
machen können . Und die Auseinandersetzung
zwischen Japan und Nordamerika auf dem
Stillen Ozean ? Auch sie ist ja nur ein Kampf
um die größere Machtgeltung .

Ganz anders liegen die Dinge , wenn wir
z . B . nach China schauen. Dort soll ein altes ,
gewaltiges Kulturvolk , das sich zur Zeit gegen
einen starken Gegner nicht recht wehren kann ,
gegen seinen Willen einem fremden Gebot
nnterworfen werden . Und ferner : Wenn es
richtig sein sollte , daß Italien bereits die
Blankovollmacht auf den abessiiiischen Besitz in
der Hand hat , dann wird auch hier nichts an -
deres vorliegen , als ein reiner Eroberungs -
krieg , der der Erweiterung einer als ungenü -
gend empfundenen Herrschaftszone gelten soll.

Und wie ist es in Europa mit allen den
Staaten , die auch heute noch unter dem Wahn -
sinnsdiktat von Versailles seufzen ? Darf man
es diesen Völkern verdenken , daß sie immer
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wieder versuchen , ihr herbes Los zu Verdes -
fern ?

Wenn schon das Weihnachtsfest für die Po -
litik ein klein wenig Sinn haben soll , dann
doch zum mindesten den , daß man im Zeichen
der brennenden Kerzen den vergewaltigten
Völkern das Recht zubilligt , sich über das Un -
recht zu beklagen und zu entrüsten , das ihnen
angetan wurde . Diese Völker wissen alle , daß
die Gesetze der Politik hart und unerbittlich
sind . Aber sie wissen auch , daß trotz allem Be -
Harrungstrieb das Rad der weltgeschichtlichen
Entwicklung immer weiter läuft , daß es immer
Aenderungen gegeben hat und also auch heute
wieder geben kann . Und sie leben von dem
Glauben und der Hoffnung , daß auch für sie
einmal das Glück einer solchen Aenderung
Tatsache werden könnte , daß sich der Zustand
des Vergewaltigtseins doch wenigstens ver
wandeln könnte in einen Zustand der Ertrag
lichkeit, bei dem das Nationalgesühl wieder
einigermaßen aufatmen darf .

Es ist eine der fürchterlichsten Wahrneh
mnngen der ganzen letzten 15 Jahre , daß jene
Staaten und Völker , die damals in Versailles
das Werk der Vergewaltigung und des Un -
rechts vollbrachten , bisher nicht daran gedacht
haben , es wieder gut zu machen. Nur wider
willig haben sie sich zu einigen Zugestand
nissen bewegen lassen . Nur dann , wenn die
Vernunft ihnen schon gar keinen anderen
Ausweg mehr ließ , haben sie den eisernen
Griff gelockert . Aber die auf einen mindern
Rang herabgedriickten Völker wollen wieder
frei sein ? sie wollen ihre Ehre wieder zurück
haben und als Gleichberechtigte behandelt
sein.

Es könnte gewiß nichts schaden , wenn die
Staatsmänner jener Siegervölker dieses Weih
nachtsfest , das in so schicksalsreicher Zeit ge -
feiert wird , benutzen wollten , um sich ein
wenig dessen zu erinnern , daß sie doch auch
Christen find . Unsere Hoffnung , daß das ge -
fchehen wird , ist indessen nur gering . Die Er -
eignisse werden uns weiterhin davon überzeu -
gen . daß nur der unverwüstliche Lebenswille
der unterdrückten und mißhandelten Nationen
selbst jene Erleichterungen herbeiführen kann ,die von der christlichen Liebe und von der
ewigen Gerechtigkeit längst geboten werden .

» KT «

Die 84 . Tagung des Völkerbundsrats
Die Tagesordnung zur 84. Tagung des

Völkerbundsrats , die am 11 . Januar 1085 bc -
ginnen wird , umfaßt neben der Saarfrage
noch 26 Verhandlungspunkte , darunter wie -̂
verum die Ansprüche der Schweiz wegen
Kriegsfchaden gegen Deutschland , Frankreich
und Italien und die Ansiedlnng der christlichen
Assyrer .

Die nnaarisch - südslawische Frage steht nicht
auf der Tagesordnung , da man wohl der
Vudapester Regierung genügende Zeit zur
Unterbreitung des Berichts über die vom
Völkerbund angesetzten Untersuchungen lassen
will , so daß der Völkerbnndsrat erst in einer
Maitagung von den Ergebnissen Kenntnis
nehmen wird .

Ses Führers Sank für die Reitungsial
Feierlicher Empfang der „7ieuyork" - Besatzuug durch den Führer

) : l Cuxhaven , 22. Dez .

Int spanischen Parlament kam es zn hef-
tigen Auseinandersetzungen zwischen dem Un -
terrichtsminister Billalobas « nd Abgeordneten
der katholischen Volksaktion , die den Rücktritt
des Unterrichtsministers zur Folge hatten .

Der Hapagdampser „Neuyork " ist am Sams -
tagmorgeu mit den 16 geretteten Seeleuten
des norwegischen Dampfers „Stfsto " in Cux¬
haven eingetroffen . Zum Empfang der Be -
satznng traf morgens 7,30 Uhr der Führer und
Reichskanzler im Sonderzug in Cuxhaven ein .
In seiner Begleitung befanden sich u . a . Ad -
iutant Brückner , SS . - Obergruppenführer Jo -
seph Dietrich , Reichspressechef Dr . Dietrich , der
Adjutant der Wehrmacht beim Führer , Major
Hoßbach , SS .-Obersührer Schreck ? ferner
waren Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann ,
SS . --Gruppenführer Lorenz und Polizeiherr
Oberführer Boltz anwesend .

Der Führer schritt durch das Spalier der
Neichsmarine und der Marine -SA . zum Pier .
Er begrüßte den Commodore , er sei glücklich ,
ihm selbst die Glückwünsche des ganzen dent -
schen Volkes überbringen zu können . Auf dem
Promenadedeck haben die Rettungsmannschaft
sowie die übrige Besatzung des Schiffes Auf -
ftellnng genommen .

Der Führer nahm das Wort zu folgender
Ansprache :

„Herr Commodore ! Ich bin gekommen , um
Ihnen im Namen der ganzen deutschen Nation
den Dank für Ihre hervorragende Tat aus -
zusprechen . Das ganze deutsche Volk ist stolz
auf Sie ! Und auch der deutschen Schiffahrt
haben Sie große Ehre erwiesen ! Sie haben
vor der Welt bekundet , daß deutsche Schiffs
besatzungen tapfer , furchtlos und heldenmütig
sind,' Sie haben aber anch der Welt gezeigt ,
daß das deutsche Volk allezeit zu friedlicher
Hilfe bereit ist.

Ich gratuliere Ihnen , Herr Commodore . zu
einer solchen Besatzung , und ich beglückwünsche
das deutsche Volk zu so tapferen Männern !"

Commodore Kruse sprach dem Führer im
Namen der Mannschaft den Dank aus und
schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Reichskanzler . Sodann stellt der Leiter der
Rettungsaktion , der jetzige Erste Offizier ,
Alfred Wiesen , dem Führer die Besatzung des
Rettungsbootes vor . Der Führer überreicht
der elsköpfigen Besatzung des Rettungsbootes
die Rettungsmedaille , dem Commodore Kruse ,
dem Ersten Offizier und jetzigen Ersten Ofst -
zier Wiesen je eine goldene Uhr mit seinem
Namenszug als Geschenk und den zehn Mann -
schaftsmitgliedern des Rettungsbootes je einen
Umschlag mit einem Weihnachts - u . Urlaubs -
Zuschuß .

Nachdem der Führer noch 40 Saardeutsche ,
die zur Abstimmung am 13. Januar aus den
Vereinigten Staaten herübergekommen sind ,
begrüßt hatte , verließ er um 8.15 Uhr das
Schiff . Wie eine dichte Mauer stand , inzwischen
die Menschenmenge auf dem Pier . „Wir wol -
len unseren Führer sehen "

, schallt es immer
wieder gegen die hohe Bordwand . Unter den
brausenden Heilrufen der Menge fuhr der
Führer um 8.40 Uhr nach Berlin zurück .

Nach der Ehrung durch den Führer wurden
der Rettungsmannschaft weitere Ehrungen zu -
teil , wobei der Betriebsfnhrer der Hapag Ge -
schenke überreichte . Der Leiter der Seefahrt .
Biedermann , und der Bürgermeister Cnx -
Hävens Klostermann , sprachen ebenfalls Dank
nnd Anerkennung ans . Als letzter Redner
überbrachte der norwegische Konsul den Dank
der norwegischen Regierung und der geret -
teten Mannschaften für die Rettungstat zum
Ausdruck .

Am Nachmittag fand im Hamburger Nathans
die Ehrung der Rettungsmannschaft statt . Re -

gierender Bürgermeister Krogmaun hieß die
Mannschaft herzlich willkommen und über -
reichte ihnen Ehrenurkunden des Senats .

Wie erst jetzt bekannt wird , war der Erste
Offizier Wiesen von der „Neuyork " schon ein¬
mal an einer großen Rettungsaktion im Fe -
brnar 1026 als Vierter Offizier anf der „West -
falia " beteiligt . Die „Westsalia " barg damals
im orkanartigen Wetter 30 Mann des sinken -
den holländischen S chiffes „ Alkaid " .

Regelung des
deutfch -niederländ . Warenverkehrs

) : ( Berlin , 22. Dez .
In Berlin wurde am Samstag ein Vertrag

über die Regelung des Warenverkehrs zwischen
Deutschland und den Niederlanden im Jahre
1035 unterzeichnet , der im wesentlichen der
für das Jahr 1034 getroffenen Regelung ent -
spricht . Bei einzelnen Waren sind gewisse Ver -
besserungen erzielt worden . Ferner ist Vor -
sorge getroffen worden , daß eine möglichst
vollständige Ausnutzung der Deutschland ein -
geräumten Kontingente erfolgen kann .

Damit sind die Störungen , die durch die
Kündigung des früheren VerrechNungsvertra -
ges eingetreten waren , behoben und die Vor -

anssetznngen für eine ruhige Entwicklung deS
Warenverkehrs zwischen beiden Ländern ge-
schaffen worden .

Japans KündigungdesFlottenablommenS
® Tokio , 22. Dez .

Der japanische Außenminister Hirota hat
dem japanischen Botschafter in Washington die
Kündigung des Washingtoner Flottenabkom -
mens gekabelt . Der Botschafter übermittelte
die Note Staatssekretär Hnll .

In London wird darauf hingewiesen , daß der
Vertrag noch Gültigkeit habe , so daß die Hoff -
nungen auf ein neues Abkommen noch keines -
wegs aufgegeben zu werden brauchten . Be -
kanntlich enthält der Bertrag die Bestimmung ,
daß in dem der Kündigung folgenden Jahr eine
Flottenkonferenz einberufen werden müsse , mit
der Aufgabe , einen Entwurf für einen neuen
Vertrag herzustellen . Die Aussichten auf ein
Gelingen dieser Aufgabe sind allerdings nicht
sehr groß .

Der franz . Senat hat die Kreditnachforde -
rnngen für die Vervollständigung der Änsrü -
stnng des Heeres in Höhe von 800 Millionen ,
die 103S verausgabt werden sollen , mit 275 ge -
gen 10 Stimmen angenommen .

Die Anklagekammer von Aix - en -Provenee
beschloß , dem deutschen Auslieserungsantrag
gegen Friedrich Schaie , genannt Albert Rotter ,
wegen VertranenSmißbranchs und betrüge -
rischen Bankrotts stattzugeben .

9er Kamps gegen die sowjeirufsischen
✓ Einschreiten gegen Sinowjew

<vvl IH/wlH vi / und Kamenew gefordert
* * Moskau , 22. Dez .

Am Freitag fanden in Leningrad und Mos -
kau Funktionärtagungen der Parteiorgan ! -
fationen statt , in denen sich die Redner auch
mit der innenpolitischen Lage im Zusammen -
hang mit der Ermordung Kirows befaßtem

Kamenew lRosenseldl
Es wurde sofortiges Einschreite » gegen die
Gruppe Sinowjew —Kamenew verlangt , die
durch den Mord an Kirow versucht habe , die
Politik der Partei zu ändern . Die Partei
müsse endlich ein Ende mit dieser Verschwörer
grnppe machen . Sinowjew , Kamenew und
andere müßten persönlich zur Verantwortung
gezogen werden . Die Leningrader Bezirks -
organisation verlangte im Namen der Partei

Berliner Theater
Die Gestalt Cromwells hat zu unserer natio -

nalen und politischen Entwicklung so vielfache
Beziehungen , daß der Antrieb , sie im Spiegel
der Gegenwart erscheinen zu lassen , nur zu
verständlich ist . Es gibt bereits eine lange
Reihe von Cromwell -Dramen , und jetzt hat
auch Mirko Jelnsich , der Wiener Schriftsteller
kroatischer Abkunft , das Material zu seiner
LebensKschichte des Lord Protektors in dra -
matische 'Form umgegossen . Dieser „Crom -
well " ist aber leider mehr eine historische Bil -
derfolge , als eine dichterische Entwicklung aus
dem Wesen des Helden . Der Zwang , znsam -
menzndrängen , verführt den Verfasser zu
einem oft recht nüchternen Aneinanderreihen
von Tatsachen . Wir werden selten erwärmt —
die Theorie leuchtet heller als die Gestalt . Auch
wo Jelusich romanhafte Einschaltungen vor -
nimmt — das Intrigenspiel der Gräfin Perey !
— fehlt es an letzter menschlicher Glanbhaftig -
feit . Im Ganzen ist der Gewinn , den wir aus
der epischen Fassung empfingen , nnverhältnis -
mäßig größer . Diesen Eindruck verstärkte frei -
lich die nicht durchaus glückliche Besetzung der
Aufführung im Küustlertheater .

W . G . Kluckes „Einsiedel "
, eine Legende vom

unbekannten Soldaten , die im Rahmen einer
Veranstaltung der „Jungen Bühne " ( RS .-
Kulturgemeinde ) zur Ausführung kam , zeugt
von dem ehrlichen Willen , auf der Grundlage
nationalsozialistischer Weltanschauung am Bau
einer neuen Theaterknnst mitzuwirken . Sie
geht von dem großen Gemeinerlebnis des
Weltkrieges aus . Der Soldat , will Klucke
sagen , trug in sich das gute Gewissen Deutsch -
lands . Während der langen Jahre , da das
Volk ohnmächtig darniederlag , hat es nicht zu
schlagen aufgehört , bis er das Zeichen zum
Aufbruch erhielt . Einsiedel — so ist ein Na -
menloser genannt worden , der in Flandern
einen Kopfschuß erhielt und zehn Jahre lang
ohne Erinnerungsvermögen lebte — wird zur
symbolischen Verkörperung der schlummernden ,
doch ungebrochenen Volkskraft . Halb zum Be -
wußtsein feiner Vergangenheit zurückgekehrt ,
tritt er als Rufer zu neuen Schlachten auf —

Schlachten , die innerhalb der Reichsgrenzen
geschlagen werden müßten , auf daß die Heimat
wieder frei werde . Das Gleichnis birgt einen
wertvollen Gedanken . Und es gewinnt auch
eine eigene dramatische Form , wenn Einsiedel
auf dem Kirchhof , wo er den Dienst eines
Totengräbers versieht , mit den unter dem
Rasen liegenden unbekannten Soldaten Zwie -
sprach hält . Tann aber stört die Realistik des
klinischen Bildes . Es ergibt sich , so rein auch
die Ideen der neuen Zeit sich herausschälen ,
doch eine schiefe Einstellung , weil wir Ein -
siedel nicht als gesunden Menschen betrachten
dürfen . Wir haben hier ein typisches Beispiel
unserer noch ungeklärten künstlerischen Lage .
Es stößt der Wille zu einem neuen symbolisch -
romantischen Ausdruck vor , aber noch hemmt
ihn die Ueberlieferuug einer vergangenen ,
realistischen Stilepoche .

Die Komödie brachte die deutsche Uraussüh -
rung des Lustspiels „Großreinemachen " von
Lorenz Huxley . Dem jungen Lord Bob kam
das Arbeiten teurer zu stehen als das Fan -
lenzen . Darum hat ihm sein Vater , der Vis -
count , jede berufliche Tätigkeit verboten . Aber
als Bob , als Strolch verkleidet , einen Lum -
penball besuchen will , hat er eine Begegnung ,
die ihn alsbald verwandelt : Bessie , die Kom -
Mandantin der Kolonne „Allrein "

, die in den
vornehmen Häusern das Großreinemachen be-
sorgt . Es macht ihm Spaß, . das tüchtige Mäd -
chen in dem Glauben zu lassen , er sei ein
„schwerer Junge "

, und mehr und mehr geht
der Spaß in ein redliches Gefühl der Achtung
über . Bessie nimmt ihn gründlich in die Lehre ,
stellt ihn als Fensterputzer an . Und er ist mit
Leidenschaft dabei , teils des besseren Gewissens ,
teils Bessie wegen , die vornehme Nichtstuer
nicht leiden kann . Das Ende vom Liede : sie
nimmt ihn , obwohl er reich ist, denn das Ver -
brechen , Geld zu besitzen , wiegt weniger schwer ,
als es anderen aus Gaunerart wegzunehmen .
Es ist ein Gefellschaftslustspiel , in der Art des
Aufbaues qanz nach üblichem Muster , geschickt
gefädelt , mit immer neuen Verblüffungen und
Verwirrungen aufwartend — und hat doch
einen Zug zur Charakterkomödie . Diese kleine
Moralistin Bessie ist eine neue Figur im alten
Spiel . Jessie Vihrog gab sie, kratzbürstig , wie

es zum Großreinemachen gehört , und mit
ihrem ernsthaften , menschlich begründeten
Humor . Florian Kienzl .

Kunst und Wissenschaft
Richtlinien für die Kulturfilmbewertung hat

der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda herausgegeben . In diesen Richt
linien wird bekannt , daß die amtliche Prüf -
stelle durch ihre Bewertungsentscheidungen
dazu beitragen soll , den deutschen Kulturfilm -
Herstellern schon bei der Herstellung Richtung
und Weg zu weisen . Durch die Richtlinien soll
die Unsicherheit des Herstellers in der Stoff -
wähl und Gestaltung des Kulturfilms weitest -
gehend ausgeschaltet werden , das Publikum
auf die Bedeutung des Kulturfilms hingewie
fen werden , die öffentliche Filmkritik daran
erinnert werden , daß auch das Beiprogramm
eine kritische Stellungnahme verlangt . Im ein -
zelnen wird verlangt , daß der Kulturfilm , der
in seiner Gesamtwertnng seelisch , sittlich oder
geistig emporheben nnd bereichern soll , ein
harmonisches und geschlossenes Ganzes dar -
stellt .

Zur Nenordnnng der Semester an den dent -
kchen Universitäten « nd Hochschulen wird das
Wintersemester 1034/35 am 15 . Februar 1035
geschlossen werden . Das Sommersemester 1035
beginnt am 1 . April und schließt mit dem
20. Juni .

Die Schutzfristen im Urheberrecht , die bisher
bekanntlich 30 Jahre betragen haben , sind durch
ein Gesetz der Reichsregiernna auf 50 Jahre
verlängert worden . Aus dem Inhalt des Ge -
setzes ist zu entnehmen , daß die Verlängerung
der Schutzdauer auch für die bereits geschaf -
fenen Werke eintritt , die beim Inkrafttreten
dieses Gesetzes noch urheberrechtlich geschützt
sind . Wnrde das Urheberrecht vor Jnkrasttre -
ten dieses Gesetzes ganz oder teilweise einem
anderen übertragen , so erstreckt sich diese Ver -
kngnng im Zweifel nicht ans die Daner der
Verlängerung der Schutzfrist . Wer jedoch vor
dem Inkrafttreten ein Urheberrecht erworben
oder die Erlaubnis zur Ausübung einer nr -
heberrechtlichen Befugnis erhalten bat , bleibt
weiterhin geaen angemessene Vergütung zur
Nutzung des Werkes berechtigt .

die Todesstrafe gegen Sinowjew und sein «
Anhänger .

Dieser groß aufgezogene Feldzug der Partei -
leitnng gegen Sinowjew und Kamenew wird
bald zeigen , welche Schritte Partei und Regie -
rung gegen diese Gruppe zu unternehmen ge-
denken . Bis jetzt ist noch nicht klar zu erken -
nen , ob Sinowjew nnd Kamenew in Haft ge-
nommen worden sind . Ihr Schicksal wird sich
in der Vollsitzung des Zentralansschusses der
Kommunistischen Partei entscheiden .

Die 3toche für Kirow
Bisher 103 Todesurteile vollstreckt

* * Moskau , 22. Dez .
Im Zusammenhang mit der Ermordung Ki¬

rows sind bisher nach amtlichen Mitteilungen
im Zeitraum vom 1. Dez . bis 21. Dez . ISS poli »
tische Verhaftungen vorgenommen und 108 To¬
desurteile vollstreckt worden . Wie weiter ge-
meldet wird , findet der Prozeß Nikolajew un -
ter Ausschluß der Oesseutlichkeit statt . Das Ur -
teil ist noch vor der Jahreswende zu erwarten .

Sinowjew lAvselbaumi
Nikolajew und die übrigen 13 Verhafteten , die
angeblich mit ihm im Komplott gestanden ha -
ben , haben die Todesstrafe zu erwarten .

Kownoer Memelprozeß
im ersten Teil abgeschlossen

l . ) Kowno , 22. Dez .
Der erste Teil des Prozesses gegen die

Memelländer , die Feststellung der Personalien
der Angeklagten und Zeugen , die Verlesungder Anklageschrift und die Befragung der An -
geklagten zu den Beschuldigungen ist am
Samstag abgeschlossen worden . Von den 123
anwesenden Angeklagten hat sich , wie berichtet ,nur der Angeklagte Molinnns , der früher bei
Dr . Neumann tätig war und in diesem Pro -
zeß eine undurchsichtige Rolle spielt , für schul-
dig erklärt . Der Angeklagte Wanagat , der laut
Anklage ein Geständnis abgelegt haben soll ,bestreitet jede Schuld . Die Anklageschrift wirft
ihm vor , daß er bezüglich des Mordes an
Jesnttis geständig gewesen sei und um Milde
gebeten habe .

Am SamStagmittag wurden die VerHand -
lnngen bis zum 27. Dezember vertagt . Es
ollen dann die Angeklagten , die um eine Er -

klärung gebeten haben , zu Worte kommen .
Man sieht diesen Erklärungen mit großem
Interesse entgegen .

*
Die national - litanischen Studentenvereini¬

gungen an der Kownoer Universität fordern
m Znsammenhang mit den kürzlich dnrchge -
iihrten Haussuchungen bei einigen deutschen

Studenten die Einleitung eines Verfahrens
gegen die deutsche Studentenvereinignng „Ar -
minia "

. Ferner wird die Ausschließung aller
deutschen Studenten ans der Kownoer Univer -
«tat verlangt , da sie die litanischc Universität

für „staatsfeindliche Umtriebe " benutzt hätten .

»
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Mittwoch , den 26 . Dezember , 20 Uhr :

Weihnachts - Ball
Vorführung der neuestenTänzev . Herrn u . Frau Kurt G roß köpf

Hotel Germania
Montag , den 31 . Dezember , 20 Uhr

Silvester - Ball
. , , , , T Tää Kapelle Millot und 2 Barkapellen . — Eintritt frei , jedoch

Dienstag , den I . Januar , nachmittags 16 Uhr : IVtSUJailr I dllZ " I 66 Tischbestellung erbeten . - Tel . 4042 . _ Tan z - An zu g .

wfjtvvmt

UNTER FREMDER FLAGGE". ERLEBNISSE VON ALEXAN DER VON THAYER

Die „Helden" fliehen
HalS über Kopf stolperten die Männer die

Treppe hinab , sprangen auf ihr altes , ver -
rostetes Torp , das sofort die Leinen von unse-
rer Bordwand loswarf .

„Werft die Kisten über Bord , solange die
Kerls euch itoch sehen !" befiehlt der Kapitän
den Leuten .

Das war keine große Arbeit . Die Kisten
standen noch von der Untersuchung her an
Teck. Bald schloß sich die aufklatschende See
über altes Blech und Eisen . Nur die Zünd -
kerzen behielten wir . Die wollte der Kapitän
nach Mexiko verschieben.

In New Orleans nahmen wir neue Ladung .
Baumwolle und Kaffee . Unsere Reeder ver -
standen ihr Geschäft, das mußte man sagen.
Hatten sie auf der einen Ueberfahrt mehr
verdient , als ein anderes Schiff in zehn Mona -
ten einbringt , sollten wir erst recht auf der
Rückreise normale Fracht aufnehmen .

In New Orleans wird uns das Geld aus -
befahlt . Am dritten Tag nach unserer Ankunft
sind mehrere Laderäume voll und wir gehen
in See . So stampfen wir schwerfällig durch die
Dünung des mexikanischen Golfes . Ein kleiner
Frachtdampfer begegnet uns .

„Lady Isabel "
, buchstabiert langsam Bor -

chardt , der das Glas an die Augen hält .
„Mensch, das ist doch der Kasten , aus dem ich

war , als er noch Schnaps nach den Staaten
fuhr !" Jensen greift aufgeregt nach .dm Glas
und sieht hinüber .

„Junge , Junge , der hat sich aber fein her -
ausgemustert . Möcht ' wetten , daß er ehrliche
Laduna führt . Frisch gestrichen und mit Decks-
ladung !"

„Das haben wir ja gar nicht gewußt , baß du
unter den Schnapspiraten warst . Schämst du
dich denn nicht? "

„Was sollte ich tun ? Ein halbes Jahr war
ich auf dem holländischen Dampfer „Marie ".
Einige Jahre nach dem Krieg . Unsere dent -
schen Schiffe lagen noch auf der Helling . Eines
Tages kamen wir nach Rotterdam , da sagte
man , unser Kasten würde aufgelegt . Wir hat -
ten schon unsere Seekisten gepackt , als es hieß,
der Kasten würde an ein amerikanisches Kon -
sortium verchartert unter mexikanischer Flagge
fahren . Wer bleiben wolle , könne bleiben .
Schnapsfahrt und doppelte Heuer !

Das ließen wir uns nicht zweimal sagen .
Alle miteinander , vom ersten bis zum dritten
Maschinisten ! Glaubst du , wir wären nicht lie -
ber unter der deutschen Flagge gefahren ? Da -
mals gabs noch viel zu wenig Schiffe bei uns .
Hauptsache war , daß wir wieder unseren Leu-
ten zu Hause Ziehscheine auf die Heuer schik -
ken konnten . Der Bub von unserem Ersten
kam aufs Gymnasium und brauchte einen
neuen Anzug , der Jüngste vom Funker hatte
Scharlach , mein « Mutter war mit den zehn
Pfund , die ich ihr vor einigen Monaten schickte ,
längst fertig , und das kleine Mädel vom Drit -
ten bekam ihren Wintermantel . Kein Wun -
der , daß wir froh waren , die Charter lief auf
ein Jahr ! Wir haben dann auch allerhand auf
dem Kasten erlebt !"

„Das mußt du uns erzählen . Soll eine tolle
Sache sein , wenn man ausgebracht wird ?"

Die Alkoholsalle
„Manchmal ging 's fa nicht gerade friedlich

zu , das kann man wohl sagen . Was haben
wir oft für Aengste ausgestanden ! Die Reisen
über den großen Teich waren recht langweilig ,
wir gingen südlich der normalen Route . Am
Abend saßen wir bei schönem Wetter auf dem
Bootsdeck , vor der Kammer des Funkers
und hörten im Lautsprecher Musik aus der
Heimat . Könnt euch denken , wie einen das
ankratzte ! „Hallo , hier Süddeutscher Rund -
funk ! Wir bringen ein Lied mit Zitherbeglei -
tung . . ." Die Leute daheim wissen gar nicht,
was das heißt , weit draußen im Ozean zuzu -
hören , wenn sie in der Heimat , aus festem
Boden , im behaglich verhängten Studio unsere
schönen deutschen Lieder spielen .

Wenn einer von uns harten Burschen dann
plötzlich ein Würgen spürte und die Augen so
ganz verdammt feucht wurden , dann sprang er
wohl auf und schrie den Funker an : „Jetzt hör '
schon auf mit dem Quatsch , hau lieber eine
ordentliche Jazz hinein !"

So verging ein Tag nach dem andern , mal
Sturm , mal Nebel , selten ganz schöne Tage .

Je näher wir dem amerikanischen Festland
kamen , desto erregter wurde die Stimmung .
Wir verließen den gewöhnlichen Treck, auf
welchem ein Schiff nach dem anderen wie ein
Omnibus über den Teich fuhr , und drehten
nach Südwest .

An Deck sah 's aus wie auf einem Blockade-
brecher im Krieg . Boote ausgeschwungen in
den Davits , ohne Persennings , der Erste sah

nach , ob überall Wasser und Proviant vorhan -
den , die Laternen mit Oel angefüllt waren .

Mit einem Wort , alles klar , als ob 's durch
Minenfelder ginge . Funkapparate wurden ab-
gestellt, nur der Empfänger blieb in Tätigkeit ,
die Prohibitionsbehörden hatten eigene Ab -
Horchstationen an der Küste !

Am elften Tage der Reise sichteten wir die
ersten „Wespen". —

„Was ist das ?"
„Wespen" nannten wir die Polizeiboote , die

mit den stärksten Motoren ausgestattet waren .
Bis vierzig Seemeilen konnten sie machen.
Ihre Motoren brummten wie die Wespen , und
gefährliche Biester waren sie auch .

Wir schoben also durch die Dünung , die
Wespen fuhren um unser Schiff herum , als

stünden wir auf der Stelle , beguckten uns von
allen Seiten und verschwanden wie ein Ge -
stank.

Sie konnten uns außerhalb der Hoheits -
gewässer nichts machen!

Gegen Abend kamen wir an die Grenze der
amerikanischen Hoheitsgewässer .

„Gestoppter Dampfer zwei Strich steuer -
bord "

, sang unser Wachtposten aus .
„Der ist offenbar havariert . . . kein Dampf

. . . Notsignal !"
Wir nahmen Kurs aus den Dampfer .
„Jungs ", sagte unser Kapitän , „wenn wir

den Kasten in den nächsten Hafen schleppen,
können wir getrost unseren Whisky über Bord
schmeißen. Dann haben wir ausgesorgt !"

(Fortsetzung in ber morgigen Ausgabe .)

ft&jKurzberkhteauf allerWelt̂
Devisenschieberbande verhaftet

In Berlin wurde eine Bande von Devisen -
fchiebcrn verhaftet. Es handelt sich um fünf Ju -
den, und zwar einen Hans Epelstein aus Hol -
land , Artur Weise aus Crimmitschau in Sach -
sen , Markus Löwenthal aus Berlin , Louis Lö -
weubach aus Berlin -Schöneberg und Helmuth
Epelstein aus Berlin - Schöneberg , den Bruder
des Hans Epelstein . Im Hintergrunde stehen
zwei galizische Juden , Aron Jakob Kohn und
dessen Sohn Moses Kohn . Die Verhafteten ver -
suchten, in großem Ausmaße Zinsscheine von
deutschen Wertpapieren , die sich im Auslande
befinden , nach Deutschland zu veräußern und
den Gegenwert ins Ausland zu verschieben.
Weiter betätigten sich die Verhafteten in Woll -
schiebungen . Es wurde in Deutschland lagernde
holländische Wolle verkauft und der Erlös nach
Holland verschoben. Nach den bisherigen Fest -
stellungen sind ans diese Weise fast 300 000 RM .
ins Ausland geflossen. Schließlich haben die
Beschuldigten deutsche Effekten , die aus dem
Auslande stammten , in Deutschland ohne Ge-
nehmigung der Devisenstelle veräußert und den
Erlös in Höhe von 6000 RM . an Moses Kohn
nach Holland verschoben. Hans Epelstein wurde
verhaftet , als er nach Holland flüchten wollte .
Er sprang dabei aus dem in voller Fahrt be -
sindlichen Zug , wobei er Verletzungen davon
trug .

Der Mordversuch der Eheleute Höfeld
Bekanntlich hat der Ehemann Höfeld in

Frankfurt a . M ., vor kurzem feine vierzehn-
jährige Tochter gezwungen , sich durch einen
Sprung in den Main das Leben zu nehmen .
Das Kind hatte sich jedoch , wie seiner Zeit
mitgeteilt , durch Schwimmen retten können .
Nunmehr sind die Ermittlungen gegen die
Eheleute Höfeld und ihre zweite Tochter abge-
schlössen . Die Vernehmungen haben ein völ¬
lig neues Bild der gesamten Sachzusammen-
hänge ergeben , weshalb der Oberstaatsanwalt
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die Eröffnung der Voruntersuchung wegen
versuchten Mordes beantragt hat .
Zigeunermonarch Michael I .

Herr Kwiek , der vor einiger Zeit unter dem
Namen Michael I . in der Nähe von Lodz zum
„König" aller Zigeuner gekrönt worden ist, geht
mit aller Energie daran , sein „Volk " in zeit -
gemäßer Form zu reformieren . Er wandte sich
aus diesem Grunde direkt an die — königlich-
britische Regierung , mit der gewiß nicht all-
täglichen Bitte , die Regierung des „Kollegen "
Georg möge ihn in der Durchführung seines
großen Planes unterstützen , sein immerhin
IS 000 Untertanen zählendes Volk , das in Po -
len „nur " Minderheitenrechte genießt , irgend -
wo in — Afrika , auf einem geschlossenen Ge-
biet anzusiedeln . König Michael verspricht dem-
gegenüber hoch und heilig , daß die also boden-
ständig gewordenen Zigeuner das Wandern
ein für alle mal aufgeben würden , und ver -
pfändet sein „ königliches" Wort , daß sie „ein
vorbildlich zivilisiertes Staatsleben " l ? ) führen
werden , gleich allen anderen Kulturvölkern . —
Michael scheint ganz große Rosinen im Kopf zu
haben . Und es ist geradezu unverantwortlich ,
daß die Regierung des „Kollegen Georg " noch
nicht geantwortet hat .
Autos mit Sicherheitsglas in Amerika

Aus Grund gesetzlicher Vorschriften müssen in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika in
den Staaten Iowa , Massechnsetts , Michigan ,Nebraska , New -Jersey , Neuyork , Pennsilva -
nien und Virginia alle Automobile mit Sicher -
heitsglas ausgerüstet werden , um die schweren
Verletzungen durch die bei Zusammenstößen
umherfliegenden , dolchartigen Glassplitter zu
verhüten .

Wie die Tokioter Zeitung „Kcknmin " be -
richtet , soll auf den japanischen Inseln südlich
von Kinschu zehn katholische Kirche« von ber
Bevölkerung zerstört werden sein.

Copyright: Horn-Verlag. Berlin W 35.

SchivererZugzusammenstoß
Sechs Tote , IS Schwerverletzte

) : ( Stuttgart , 22. Dez .
Am Samstag um 9 .20 Uhr stieß aus der ein«

gleisige» Strecke Murrhardt — Backnang
der Personenzug 1378 Hessenthal—Stuttgart aus
der freien Strecke bei Haltepunkt Schleisweiler
mit dem Nachzug zum Personenzug 1073 Stutt¬
gart—Nürnberg zusammen . Festgestellt sind
bis jetzt sechs Tote , 15 Schwerverletzte nnd eine
Anzahl von Leichtverletzten. Unter den Toten
ist der Zugführer Bratzel aus Crailsheim .
Die Schwerverletzten befinden sich im Kranken»
haus Backnang. Die Personalien der Toten»
mit Ausnahme eines etwa 18jährigen Mäd«
chens , sind festgestellt . Es handelt sich um
durchweg württembergifche Staatsangehörige .

Die erste ärztliche Hilfeleistung wurde von
Bahnärzten und Aerzten aus Sulzbach und
Backnang geleistet : außer der Feuerwehr und
einigen Sanitätskolonnen beteiligte sich auch
der Arbeitsdienst aus Sulzbach und Murrhardt
an den Rettungsarbeiten . Die Ausräumungs -
arbeiten werden beschleunigt durchgeführt , um
so schnell wie möglich den normalen Verkehr
wieder aufnehmen zu können .

Schuldfrage noch uicht geklärt
Die Untersuchung der Staatsanwaltschaft hat

noch zu keinem greifbaren Ergebnis geführt .
Man vermutet ein Versäumnis im Zugmelde -
verfahren . Der Zusammenstoß der Züge war so
stark , daß sich die Tender ber Lokomotiven in
den Führerstand schoben und die nachfolgenden
Gepäck - und Postwagen mit dem ersten Perso -
nenwagen ein wirres Durcheinander bildeten .Der Lokomotivführer des von Stuttgart kom-
Menden Zuyes konnte feinen Zug rasch anhal -
ten . Die Geschwindigkeit des entgegenkommen -
den Zuges war jedoch so groß , daß ein recht-
zeitiges Halten nicht mehr möglich war .

Das bolländischc Grohfluazena „Uioer",
iL? 8. J ' ur ® »weiten Platz im Luftrennen London —Melbourne berühmt wurde , ist während de?
WeihnachtssluaeS von Holland nach Niederländisch - Indien in der Syrischen Wüste abgestürzt und ver -
brannt . Die vierköpfiae Besatzung und die drei Fluaaäste kamen , wie aemeldet , ums Leben . Man

alaubt . daß das Unalück durch Blitzschlaa erfolgt ist

Flugzeuge ohne Pilot ?
Bei uns hat kürzlich der „Autopilot " Auf-

sehen erregt , eine autcmatische Flugzeugsteue -
rung , die den Piloten unterstützt , ihn aber
nicht ersetzen soll . In Frankreich ist man einen
Schritt weitergegangen . Französische Inge -
nieure sollen nach langjährigen Versuchen ein
Flugzeug konstruiert haben , das den Pilot
ganz entbehrlich macht und mittels Fernsteue«
rung von einem Flughafen zum anderen ver-
kehren kann . Die ersten Vorführungen haben
in dem großen Flughafen Jstres stattgefunden
und sollen ausgezeichnete Ergebnisse geliefert
haben . Durch ein einfaches pyroskopisches Sy -
stem wird die Maschine im Gleichgewicht ge-
halten . Gleichzeitig mit dem Lustwiderstand
wird der Winkel des aussteigenden und nieder -
gehenden Flugzeugs automatisch kontrolliert .
Diese ferngesteuerten Flugzeuge sollen zu-
nächst im Postverkehr eingesetzt werden .

Kleine Chronik
Die 14 . Strafkammer des Berliner Land -

gerichts verurteilte am Samstag eine Bande
Kraftwagenränber , die über 50 Kraftwagen
gestohlen hatte . Die drei Hauptangeklagten ,
jugendliche Männer , erhielten fünf bzw. je 4
Jahre zwei Monate Zuchthaus .

In allen Werken und Niederlassungen der
Daimlrr - Benz A .-G ., wurden dieser Tage
stimmungsvolle Weihnachtsfeiern veranstaltet .
Ueberall hielten die Führer der Betriebe wür -
dige Ansprachen . Die Firma hat für die Werk -
angehörigen wieder eine Spende vcn 340 000
NM . gemacht.

In Benthe « kam es bei den Schlesischen
Jndustriegaswerken Samstagfrüh , zu einer
schweren Explosion , durch die ein massives
Fabrikgebäude zerstört wurde . Soweit bisher
festgestellt wurde , sind Menschen nicht zu Scha-
den gekommen . Der Sachschaden ist beträcht -
lich .

Das Schulschiff „Deutschland " des Deutschen
Schulschissvereius lief am Donnerstagnach -
mittag im Hafen von Buenos Aires ein . Am
Kai hatte sich eine große Menschenmenge ver -
sammelt , darunter vorwiegend deutsche Volks -
genossen. Während des Ausenthaltes in Bue -
nos Aires sind verschiedene Festlichkeiten vcr .
gesehen.

Ein heftiger Sturm tobt wieder im Atlan -
tischen Ozean . Acht große Dampfer auf dem
Wege von Neuyork nach Europa haben Ber -
spätuug erlitten , darunter die ..Europa "

, die
am Freitag in London eintreffen sollte.
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Mut und « Schrifttum

Aufschub einer guten Tat
hat schon oft gereut .

Gleim .

Reue Heste und Bücher
Velhagen & Klasiugs Monatshefte . Zu den

wenigen überseeischen Ländern , in denen unsre
Industrie auf Absatz hoffen darf , zählt das chi -
nefische Riesenreich . Vielsach wird allerdings die
Meinung verfochten , sobald in China Ordnung
eingekehrt sei , werde es sich nach dem Vorbild
anderer außereuropäischer Länder beeilen , selbst
eine Industrie aufzubauen - Die Engländer
haben , wie Dr . Johannes Stoye , der Leipziger
Nationalökonom , in seinem grundlegenden
Aussatz „Chinas Wirtschaftsnot — ei » Weltpro¬
blem " auseinandersetzt , erkannt , daß China ein
Land der Zukunft ist . und daß es für westliche
Industrieländer immer ein guter Abnehmer ,
aber nie ein ernster Konkurrent sein wird .
Man glaubte früher , in China seien beträcht -
liche Kohlevorkommen . Eine neuere Unter -
snchung hat aber ergeben , daß Kohlenlager
wohl in Shansi vorhanden , aber sehr ungünstig
gelegen sind . Im übrigen sind die Kohlenvor -
räte Chinas nicht größer als diejenigen
Deutschlands oder Englands . Seine Erdölvor -
räte sind unbedeutend , es ist zweifelhaft , ob die
Wasserkräfte werden die Kohle ersetzen können .
Noch ausschlaggebender ist aber der Mangel an
Eisenerzen . Dr . Stoye führt in seiner im De -
zemberhest von Velhagen & Klasiugs Monats¬
heften veröffentlichten Untersuchung fort : „ Eng -
land hat wenig Aussichten , an den großen Lie -
serungen , die der Aufbau Chinas benötigt , be -
teiligt zu werden , denn es fehlt ihm an Ein -
sühlungsvermögen . Die Vereinigten Staaten
kommen nicht in Betracht , denn ihr Ansehen ist
in China so gut wie dahin ? sie können dem
Osten kein Vorbild mehr sein . Seine Sorgen
und Nöte sind geistig wie materiell kaum gerin -
ger als die Chinas . Einfühlungsvermögen
trauen wir Deutschen uns in weit höherem
Maße zu . als Westmächte sie aufzubringen ver -
mögen . Das rechte Verständnis für China kann
nur ein Land haben , das selbst einmal in einer
ähnlichen Lage war uud weiß , >vas es heißt ,eine Nation von Grund aus umstellen zu müs -
sen . Nur Deutschland kann diese Ausaabe er -
füllen . Wir sind technisch und psychologisch dazu
berufen ." _ _ __ _ _ _

Urdentschland . Deutschlands Naturschutz¬
gebiete in Wort nnd Bild . Von Professor Dr .
Walther Tchoenichen , Direktor , der
Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege in
Preußen , Leiter der Reichsfachstelle für Natur -
schntz im Reichsbund Volkstum und Heimat .
Mit zahlreichen ein - und mehrfarbigen Kunst -
drucktafeln , Abbildungen und Karten . Das
Werk erscheint in 2 Bänden zu je 12 Lieferuu -
gen . Preis je Lieferung 2 NM . zuziigl , Porto .
Preis des Gesamtwerkes bis zum vollständigen
Erscheinen 24 NM . je Band ungebunden aus -
schließ ! . Porto . Monatlich erscheint eine Liefe -
ruug . Verlag I . Neumann , Neudamm .

Arthur Bonus : Jsländerbnch . Neue illustr .
Ausgabe in einen . Band . (382 Seiten in Lein ,
RM . 4 .80 : München , Verlag Callwey, ) — Es
ist ein uuüberschätzbares Verdienst von Arthur
Bonus , die Jsländergeschichten mit der ersten ,
zweibändigen Ausgabe seines „Isländer¬

buches "
, dessen Herausgabe 1M7 auf Ver -

anlassung des „Kunstwarts " erfolgte , das
Schrifttum der altisländischen „Saga " zum
erstenmal der Allgemeinheit zugänglich ge -
macht zu haben . Jetzt liegt das „Jsländerbuch "
in einer neuen , einbändigen , und zwar mit
Bildern geschmückten Ausgabe vor , die ihm
wohl viele neue freunde zuführen wird .

Robert von Wattenwyl : Ein Land . Men¬
schen in Marokko . (278 S .. 6 RM . Orell

Füßli , Verlag , Zürich . ) Das ist das Land Ma -
rokko : man sieht , hört , fühlt , schmeckt es , so
wunderbar zeichnet der Verfasser Zauber und
Härte des Lebens in den modernen villes non -
velles , in den Arabervierteln , der fremden -
legicn nnd dem Bled — ohne Ueberschwang ,
in straffer , zuchtvoller Sprache . Und auf jeder
Seite stößt man auf kluge Bemerkungen über
Sitten und Gebräuche oder über Kolonisie -
rungsfragen .

Germanisches Märchenbuch
Während in der srühgeschichtlichen Dichtung

der Völker äußeres Schicksal uud innere Ent -
wicklung der einzelnen Menschheitsgebilde
gleichsam individuell voneinander sich ab -
heben , ist es mit dem Märchen , das zeitlich
erst nach der mythischen und heroischen Poesie
sichtbar wurde , wesenhaft anders gelegen .
Seine Lebensart zeigt sich im Wandern von
Volk zu Volk , so daß in seiner endgültigen
Form zumeist die Mitwirkung unterschied -
licher Zeiten und Räume zu bemerken ist . So
kommt es , daß auch die europäischen Märchen
einen beträchtlichen Teil ihres Gehalts der
Fremde zu danken haben , und zwar sowohl
den alten Kulturen Griechenlands , Roms ,
Aegyptens und Babyloniens wie auch den
entlegeneren Welten Arabiens und Indiens .
Es ist also nicht ganz einfach , in einem Mär -
chen die Annahme einer bestimmten Volks -
seele mit Gewißheit nachzuweisen . Denn an
seiner tatsächlichen Prägung sind , wie gesagt ,
zu viele oft sehr unterschiedliche Geisteskräfte
beteiligt , und eben diese bekunden vielfach
eine der sprachlichen Heimat entrückte , ja
nicht selten überhaupt schwer zu deutende ,
dunkle Herkunft ihres eigentlichen Wesens .
Leichter ist es schon, die Rassenmerkmale dieser
anonymen Dichtung festzustellen . So fällt bei
einem Vergleich englischer und irischer Mär -
chen beispielsweise bei diesen das keltische Ele -
ment auf , das jenen betonter germanischen
fehlt , so baß die Rassengrenze hier wichtiger
wirkt als die besonders volkhafte . Die Zu -
geHörigkeit zu einer Völkerfamilie zeigt sich
im Märchen sonach nicht selten eindentiger als
die eigene Volkheit . Im Märchen tritt eben
der seltsame Widerspruch ins Licht , baß es ,
obwohl wie kaum ein anderes Geisteswerk
aus dem Bewußtseinsleben des Volkes ent -
standen , des öfteren mehr dem Ganzen der
Menschheit angehört als eine persönliche Dich -
tung menschheitlicher Ideale .

Gleichwohl hat sich die Märchensammlung
und Märchenforschung grnndfätzlich an die
volkhaft gegebenen Gebiete z« halten . Wenn
demnach eine Zusammenstellung von Märchen
versucht wird , die für eine bestimmte Rasse
kennzeichnend sein soll , wird sich eine solche
Arbeit immer auf die Sammlungen der Völ -
ker selbst zu stützen haben , die dieser Rasse an -
gehören , und aus diesem Material das vor -
wiegend rassehast Bedingte zu ermitteln
suchen . In dieser Weise ist auch Erich Wolf
in seinem „Germanischen Märchenbuch "

(Eugen Diederichs Verlag , Jena ) vorgegan -
gen . Sein Zweck war allerdings nicht , eine
wissenschaftliche , sondern eine volkstümlich
unterhaltsame Anthologie zu schaffen . Daber
konnte er sich ohne weiteres an die wissen -
schaftlich und literarisch vorbildlichen Samm -
lungeu der „Märchen der Weltliteratur " hal -
ten , die Friedrich von der Leyen und Paul
Tauuert , führende Persönlichkeiten der Mär -
chenforfchung , seit Jahren (bei Eugen Dtede -
richs in Jena ) herausgegeben haben . Da
lagen denn für das germanische Gebiet schon
folgende Sammlungen vor : Die deutschen
Märchen seit Grimm, ' plattdeutsche Volks -
Märchen ? isländische Märchen, ' nordische Mär -
chen,' deutsche Märchen aus dem Donaulande
und , im Manuskript , englische Märchen . Bei
der Auswahl aus diesem reichen Material
wurde aber außer der Rasseeigentümlichkeit
auch der Grad der formalen Abrnndung be -
rücksichtigt und die heimatliche Verwurzelung ,
so daß neben dem allgemein Germanischen
auch dessen organische Vielfalt zum Ausdruck
gelangen konnte . Zeitlich gesehen wurde an -
gestrebt , die Spanne möglichst weit zu nehmen ,
also sowohl zu den ältesten Epochen volk -
haster Aeußeruug zurückzugreifen wie an die
Grenzen zu gehen , an denen schon die eigent -
lich literarische Märchendichtung beginnt .

So ist denn ein Werk entstanden , das den
Anspruch erheben darf , neben längst berühm -
ten Märchensammlungen würdig zu bestehen .
Die Einzelsammlungen der Reihe „Märchen
der Weltliteratur " wenden sich ja zuvörderst
an Liebhaber , die „Germanischen Märchen " in
ihrem lockeren Gebinde aber an alle , die an
der Ueberwindung der Erdenschwere durch das
Abenteuer der Phantasie ihre Freude haben .
Die leichte Hand von Tamara Ramsey hat die
bunten Begebnisse dieses Buches überaus
zierlich illustriert . Diese ihre reizvollen Zeich -
nungen verstärken die seltsame Ueberzeu -
gungskrast des Märchentons , ob es nun um
geheimnisvolle , von Drachen bewachte Schlös -
ser sich handelt , in denen verwunschene Prin -
zessinnen ihrer Erlösung entgegenträumen ,
oder um Schätze , die unter schwierigen Um -
ständen gehoben , Wünsche , die rätselhaft er -
füllt , Aufgaben , die trotz verzwickter Be -
dingungen gelöst werden , oder um die Ent -
schädigung verkannter , um die Darstellung
gegensätzlicher Eigenschaften und die anschau -
lich bildhafte Deutung von Fragen , die die
Natur dem Menschen gestellt hat . Denn alles

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Kathodenstrahlen . Die Medizin bedient
sich der Röntgenstrahlen nicht nur zur
Erkennung von Krankheiten — mit Hilfe
der bekannten Schattenaufnahmen —,
sondern auch zur Heilung z . B . bösarti -
ger Geschwülste . Es hat sich nun her -
ausgestellt , daß die Röntgenstrahlen nicht
unmittelbar auf den Körper einwirken ,

sondern erst im bestrahlten Körper Elek -
tronen erzeugen, ' und diese Elektronen
wirken dann auf den Körper ein . Diese
Erkenntnis hat zu Versuchen geführt ,
den Körper unmittelbar mit Elektronen
zu bestrahlen , und zwar mit Hilfe von
Kathodenstrahlen , die aus schnell beweg »
ten Elektronen bestehen . Die neue Heil -
Methode steckt erst in den Anfängen , er -
scheint jedoch nach den bisher erzielten
Ergebnissen aussichtsreich .

dies gehört zu dem besonderen Kreis der Mo -
tive germanischer Märchendichtung . Deshalb
gibt es in diesem Bezirk ja auch die häufige
Beseelung der Tiere und der Gestirne und
Erklärungen natürlicher Tatsachen durch Fehl »
Handlungen des Menschen , in denen sich die
mythische Entfremdung des Menschseins von
der Schöpfung spiegelt .

In diesem „Germanische « Märchenbuch "
kommen im übrigen nicht nur das Nordmeer
und die Landschaft zur Geltung , die es um -
spült , sondern auch die festländische Tiefe deS
Waldes und die Höhe und Zerklüftung des
Gebirges , die den germanischen Lebensraum ,
Raum eines geschichtlich bewegten Lebens
kennzeichnen und schon den früheren Litera -
turdokumenten des germanischen Selbst -
bewußtseius die eigentümlichen Merkmale
vermittelt haben . Mythos , Heldendichtung
und Märchen wurzeln jeweils im gleichen
Erdreich, ' das gibt diesen wie jenen den
geistes - und weltgeschichtlichen Zuschnitt .

Will Scheller .

Dr . Friedrich Raab , o . Professor an der Tech -
Nischen Hochschule Dresden : Gewerbepolitik .
( Wirtschaftslehre 13 .) Reelams Universal »
Bibliothek Nr . 7278 . Geheftet 35 Pfg ., geb .
75 Pfg . — Das Raabsche Bändchen ist jedem
wärmstens zu empfehlen , der , als unmittelbar
Interessierter oder als Laie , über die Ange -
legenheiten der Gewerbepolitik eine schnelle ,
aber trotzdem eingehende und zuverlässige
Unterrichtung sucht nnd dem Zeit oder man -
gelnde volkswirtschaftliche Vorbildung nicht
gestatten , zu umfänglicheren Darstellungen zu
greifen .

Dr . Karl C . Thalheim » a . o . Professor der
Volkswirtschaftslehre an der Handels -Hoch-
schule Leipzig : Sozialpolitik . (Wirtschaftslehre
18.) Reelams Universal -Bibliothek Nr . 7280.
Geheftet 85 Pfg ., gebunden 75 Pfg . — Das
vortreffliche und billige Bändchen sollte in die
Hände jedes gelegt werden , der mit den An -
gelegenheiten der Sozialpolitik auch nur
irgendwie verbunden ist.

Ein neuer Roman
und ein junger Dichter

B i r k e n f e l 5 s „A u g u st u s "

Es geschieht — angesichts der großen Zahl
literarischer Neuerscheinungen , die ständig um
unser Gehör und unsere Aufmerksamkeit
bitten — nicht oft , daß man sich verpflichtet
fühlt , über den neuen Roman eines jungen
deutschen Dichters ausführlicher und eingehen -
der zu berichten , als dies sonst üblich oder
auch nur möglich ist , und so nachdrücklich auf
dieses Werk zu verweisen , baß an ihm keiner
vorübergehen kann . Und um so merkwürdi -
ger ist es dann in einem Fall , bei dem es sich
um ein Buch handelt , aus dessen Titel man
nur sehr schwer die Hoffnung schöpfen kann ,
daß uns nicht tote Buchstaben , sondern blühen -
des und bezwingendes Leben gegeben wird .
Erst recht verlangt es also , daß wir von ihm
sprechen , und wenn es eine Gewähr braucht ,
daß etwas dahinter steckt, so diese , baß Gün -
ther Birkenfelds Roman „Augustus " die Ver -
lagsvignette des Hauses Cotta trägt , unter
deren Zeichen wesentlichste Kulturarbeit der
neueren Zeit geleistet wurde .

„Augustus . Roman seines Lebens " heißt
dieses Buch , und es wird in ihm also der Weg
des großen Staatsmannes und Führers der
Römer vom Beginn , dem Augenblick der Er -
mordung seines Adoptivvaters Julius Cäsar ,
bis zum Ende nachgezeichnet . Und so wie der
Roman auf guter Kenntnis aller historischen
Quellen beruht , ist auch in ihm in unbeirr -
barer Konsequenz von nichts anderem als die -
fem eine » Leben die Rede ; die naheliegende
Versuchung , zu deklamieren oder zu werten
statt zu gestalten , ist vom Dichter überwunden
worden . Kamps nnd Not und Triumph eines
großen Menschen erstehen vor uns , um ihn
herum viel Kleinheit , Neid , Haß und Intrige ,

aber auch viel Männlichkeit . Und in allem
wird eine nur fast zweitausend Jahre zurück -
liegende Zeit wieder so lebendig , als ob sie
Gegenwart wäre . Das beweist allerdings nur ,
daß dieser Günther Birkenfeld einer ist , der
das Handwerk des Schreibens versteht , das
man nicht gering achten soll , da allzu viele sich
hochmütig über diese Grundvoraussetzung des
dichterischen Schaffens erhaben fühlen . Man
könnte darauf verweisen , daß wir schon viele
geschichtliche Romane unser eigen nennen , die
trotz ihres historischen Gehalts lebendig und
blutvoll uns erscheinen , daß also ein solches
Buch über Cäsar Augustus vielleicht eine Lücke
ausfülle , aber nicht von einer noch darüber
hinausgehenden Bedeutung sei .

Aber es ist mehr noch in diesem Roman ent -
halten : Wohl ist in ihm nur und ausschließ -
lich von jener einen Zeit die Rede , um die die
Dichtung kreist , nirgendwo wird gesagt und
mit lehrhaft erhobenem Zeigefinger darauf
hingewiesen , daß wir aus dem Geschehen von
damals lernen können . Und dennoch ergreift
uns mit magischer Gewalt das Gefühl , daß
hier ja so etwas wie Geschichte unserer Zeit
geschrieben ist . Nicht nur aus äußeren Grün -
den , obwohl auch da verblüffende Parallelen
sich nicht fortweisen lassen . Zu ihnen aller -
dings muß gesagt werden , daß dieser nun er -
schienen ? Roman schon lange vor der beut -
schen Revolution begonnen und in seiner ge -
danklichen Linie festgelegt war , daß insbeson -
dere letzte Ereignisse des deutschen Schicksals
nicht unter der Maske historischer Bericht -
erstattuug darin behandelt werden sollten .
Daß es uns nun doch so erscheint , als sei dies
mitunter der Fall , beweist nur , welche ewige
Gesetzmäßigkeit hinter so viele » Vorgängen
steht .

Aber wichtiger als die Aeußerlichkeiteu ist
der Geist , von dem das Buch getragen wird ,
und der offenbar auch der Geist jener Epoche
vor zweitausend Jahren ist . Er ist zugleich

der wahre , echte und unverfälschte Geist un -
serer Zeit , und wir r̂agen diese Gewißheit
um so sicherer mit uns , als hier ja nicht
unternommen wurde , eine Verbeugung vor
der Gegenwart zu machen , sondern ein Sucher
daran ging , in der Geschichte Bestätigung
heutigen Denkens und Fühlens zu ergründen .
Das Große und über Suchen und Tasten
Hinausragende aber an diesem Buche ist , baß
ungewollt und zwangsnotwendig uns darin
diese Erkenntnis zuteil wird . Ein Dichter
zog aus , um die Geschichte zu erforschen und
fand die Gegenwart , fand die Ewigkeit . Sollen
wir nicht froh sein , dieses Buch unser eigen
nennen zu dürfen , das vom besten Geist der
Zeit getragen , aber durchaus frei von aller
Konjunktur und allen billigen Effekten ist , das
uns geformte Dichtung und kraftvolle Ge -
schichte zugleich gibt und demütig vor der
Größe und den ewigen Schicksalsgesetzen , aber
männlich gegenüber dem Leben und dem Ge -
schehen ist ? Wir dürfen seinem Dichter danken .

Und darum soll nun auch von ihm noch ge-
sprachen werden , der einer der Ernstesten in -
nerhalb der jungen deutschen Dichtergenera -
tion ist . Die Öffentlichkeit hat ihn — außer
durch einige kleine Erzählungen , Gedichte und
Rundfunkarbeiten — 5urch drei Romane
kennen gelernt , die deutliche Spuren eines in
gerader Linie verlaufenden Weges sind . Der
erste davon war ein sozialer Roman aus
Berlin , „Dritter Hos links ", geboren einzig
aus dem Mitleid und eben darum zugleich
liebenswert und fehlerhaft zugleich . Daß er
in unsere Tage nicht mehr paßt , sagt nicht viel
über ihn : er war ein Bild der Zeit , der er ,
leider vergeblich , einen Spiegel vorhielt . Aber
der Dichter blieb hier nicht stehen , sein zweiter
Roman , „Liebesserne "

, war nicht mehr nur
eine Gestaltung des Mitleids , sondern erwies
ein solches Verständnis menschlicher Seelen -
Probleme, ein so tiefes Wissen um letztes
Wesen der Liebe und Notwendigkeit mensch¬

licher Haltung , daß übereinstimmende Urteile
aus verschiedensten Lagern dieses Buch das
„schönste Zeugnis einer Jugend " nannten ,
deren Lebensziel Reinheit und Form sei.
Aber so schön und echt dieser Roman war —
er blieb doch Dichtung aus rein persönlichem
Erleben heraus , das keine Gültigkeit für die
Allgemeinheit beanspruchen konnte . Wohl sag -
ten viele : wenn es so wäre — aber niemand
konnte sagen : so ist es . Der entscheidende
Widerhall mußte ihm daher versagt bleiben .
Das aber hat er nun erreicht , aus dem Wert »
vollen und Bewußten der Persönlichkeit ist er
jetzt zum Ganzen , zum Problem des Staates
vorgestoßen . Und wenn es zuletzt im „Augu »
stus " um den Kamps eines einzelnen um den
Staat und um sein Volk geht , so dokumentiert
sich darin der Wille , dem Ideal des privaten
Glücks das der großen Gebundenheit gegen -
über zu stellen . Die Entscheidung des Dichters
kann nicht zweifelhaft sein .

Ter Stilist Günther Birkenfeld hält jeder
Prüfung stand : in keinem seiner Werke steht
auch nur ein Satz , der nicht erarbeitet und
mehr als nur hingeschrieben wäre . Die künst »
lerische Beherrschung der stilistischen Aus -
drucksmittel aber wird am deutlichsten durch
den Vergleich der beiden letzten Romane . In
„Liebesferne " war die Sprache weich und ganz
persönlich fließend , nun im „Augustus " ist sie
hart und bestimmt geworden , so wie es dem
Stoff gemäß ist . Und so souverän wie die
Sprache beherrscht er auch alle Mittel der
Erzählung und vermag Situationen so zu
schildern , daß sie unauslöschlich vor uns stehen .
Ein echter und ein wahrhaft deutscher Dichter
schafft hier , einer , der nicht proklamiert und
nicht Bekenntnisse ablegt , sondern getreu der
gerade in allerletzter Zeit immer wieder an
jeden Künstler gerichteten Forderung durch
sein Werk , durch die Kunst seinem Volke
dient .

Hanns Samter .
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Aus der LandeshaupMadi
Wir warien ab

Das will ein Winter sein ! Wir müssen lächeln
ob dieses Wetters , das kein Wetter ist .
Wenn pseudopfingstlich laue Winde fächeln
zu Weihnacht , man betrübt den Frost vermißt .
Man träumt von Unternull und sähe lieber
statt dieses Nebelrieselns Schneegestieber .

Das Thermometer liegt uns in den Knochen ,
ein Zeichen , daß es sich nicht recht benimmt .
Sonst fühlte man in diesen Jahrend - Wochen
sich festfroh aufgeregt und hochgestimmt .
Wir habeu 's satt und müssen konstatieren ,
daß wir hiermit die schönste Zeit verlieren .

Wär 's noch ein Matsch , der in den Großstadt -
straßen

mit Schneegebilden sich verschworen hat ,
dann lüg ' im Hochgebirg bekanntermaßen
die weiße Pracht auch meterhoch parat .
Wer würde nicht die Berghotels bedauern ,
da sie vergeblich auf die Gäste lauern .

Ich schlage vor , wir warten ab und knebeln
im falschen Winter unser Schneegelllst ,
bis Höhen sich und Halden sanft entnebeln
und Höhensonne Schneekristalle küßt .
Dann siehst im Schwarzwald du den Himmel

offen
und darfst zudem auf Winterurlaub hoffen .

om .

Aus Veruf und Familie
80. Geburtstag . Am 24. Dezember kann Frau

Kamps . Kreuzstraße 17. ihren 80. Geburtstag
feiern . Wir gratulieren der Jubilarin .

Wichtiger Termin
für Wertpapierbesiher

Der Volksbund der Sparer teilt mit '
: „Ei -

gentümer festverzinslicher Wertpapiere alter
Währung haben in der Annahme , daß diese Pa -
piere durch die Inflation wertlos geworden
seien oder eine Auswertung nicht erfolgt sei ,
bisher keine Anstalten gemacht , den Besitz um -
zutauschen .

Vor allen Dingen handelt es sich um Hypo -
thekenbankpfandbriefe u . ähnl . Schuldverschrei -
buugen . Da mit dem 31 . Dezember 1934 das
Recht der Papiermark -Hypothekenpfandbriefe
zur Teilnahme an der Teilungsmasse zugun -
sten der noch in Umlauf befindlichen Anteil -
scheine erlischt , droht den Besitzern solcher Pa -
piere völliger Verlust des entsprechenden Ver -
mögensanteils . Wir weisen daher darauf hin ,
daß bis zum Ende dieses Jabres die Einrei -
chung der Stücke ober — im Falle des Verln -
stes — ein Antrag auf Erlaß des Aufgebots
zum Zwecke der Kraftloserklärung bei den in
Frage kommenden Instituten gestellt werden
muß . Aehnliches gilt auch für ausländische
Wertpapiere früherer Währungen , für die der
Zinsendienst vielfach seit Jahren wieder ausge -
nommen worden ist . Wir raten den Inhabern
aller solcher Schuldverschreibungen , den in
ihrem Ort befindlichen Kreditinstituten unver -
züglich die Papiere zu übergeben und diese zur
Wahrnehmung ihrer Interessen zu beauftragen .
Als solche Institute wären alle Banken und
Sparkassen jeder Art anzusprechen , welche gern
bereit sind , Rat und Auskunft zu erteilen ."

Auszahlung von Renten . Die Militärrenten
für Januar werden bereits am Donnerstag ,
den 27. Dezember und die Invaliden - und
Unsallrenten am Samstag , den 29. Dezember
ausgezahlt .

Die Ehrenlifte der gefallene « Kämpfer der
Bewegung . Reichsschatzmeister Schwarz gibt
bekannt : Die Ehrenliste der gefallenen Kämp -
fer der NSDAP , wird von der Hilfskasse der

NSDAP , geführt . Keine Gliederung und keine
Dienststelle der NSDAP , ist berechtigt , selb -
ständige Aendernngen vorzunehmen . Alle bis -
her vorhandenen Listen sind daraufhin zu prü -
fen und richtigzustellen .

Eine Bekanntmachung der Badischen Staats «
schnldenverwaltung . Die Bad . Staatsschulden -
Verwaltung erläßt im Staatsanzeiger folgende

Bekanntmachung : Die Auslosung der Schuld -
verschreibungen der zu 6 v . H . verzinslichen
badischen Staatsanleihe von 1927 unterbleibt
im taufenden Jahre . Die zur planmäßigen
Heimzahlung auf 1 . Februar 1935 erforder¬
lichen Schuldverschreibungen im Gesamtbetrag
von 961 000 RM . sind durch freihändigen An -
kauf erworben worden .

Ter Festtagsmagen der -Landeshauptstadt
Parade des Wildprets und der Weihnachtsgänse

Mit den Spielsachen fing es an . Sie er -
öffneten vor Wochen den bunten Reigen vor -
weihnachtlicher Schaustellungen . Bald danach
kam der grüne Wald in die Stadt herunter :
die roten und weißen und blauen Tannen
brachten adventliche Grütze vom Gebirge . La -
metta , Lichterglanz , schimmernde Kugeln und
strahlende Kerzen in den Fenstern der Läden
kündeten nun mit jedem Tag deutlicher und
eindrucksvoller das Näherrücken des Festes .

Und kurz vor Toresschluß , ehe der Glocken
feierlicher Klang den Heiligen Abend einläu -
tet , da ist nun auch das liebe Federvieh , da
sind die Rehe und Hasen , die Gänse und Hüh -
ner und Enten in wahren Karawanen aus -
marschiert , um sich der Menschheit als leckerer
Festtagsbraten zu präsentieren .

Ein Blick in die Geflügelhallen , nicht aus -
genommen jene der neuen Markthalle , drängt
unwillkürlich die Frage auf : Woher nur all
diese appetittliche Schar ? Und findet sie auch
ihre Liebhaber , und nimmt der Magen von
Karlsruhe auch dieses riesige Angebot auf ?

Die Antwort , die uns von einigen der größ -
ten hiesigen Wildbret - und Geflügelhändler
zuteil wurde , lautet recht tröstlich : Die Nach -
frage nach Wild und Geflügel und ebenso
nach Fischen ist in der unmittelbaren Bor -
Weihnachtszeit beträchtlich , und die Anfuhr
findet glücklicherweise flotten Absatz . Erfreu -
lich stimmt die Tatsache , daß die Umgebung
von Karlsruhe , die Wälder der Hardt , am
Rhein , im Pfinzgan und des Schwarzwaldes ,
vorab des württembergischen Teiles , des obe -
ren Murggebietes und der Badener Höhe ,
wildreich sind , und heuer zahlreiche erfolg -
reiche Treibjagden durchgeführt wurden . Vor
allem gab es ungewöhnlich viele Junghasen ,
da die Trockenheit des Sommers deren Fort -
Pflanzung begünstigte .

Gegen 5000 bis «000 Hasen kamen kurz vor
den Feiertagen in die Stadt herein ,

und zuversichtlich darf man hoffen , baß sie die
Festtagstische zieren werden . Zwei oder drei
„Hasen - Wagen " der Wildbrethändler sind noch
vor dem goldenen Sonntag durch die Stadt
gefahren und erregten berechtigtes Interesse .

Die Masse des Hasenangebots bringt es mit
sich , daß man zu Weihnachten einen jungen
Meister Lampe für 3— 1 RM . erstehen kann ,
und Minderbemittelte können sich einen noch
billigeren Festtagsbraten gestatten , wenn sie
sich mit einem saftigen Hasenrücken oder Ha -
senschlegel begnügen . Rehwild wurde in der
letzten Adventwoche in ebenfalls reichlichem
Maße geschossen , und selbst die Ausbeute von
Hirschen war größer als in der Vorweih -
nachtszeit des vergangenen Jahres . Die Wild -
brethändler bezogen das Wild von den Jagd -
Pächtern , bei denen hinwiederum die Beute
der Jagden zusammengetragen wurde . Nach
altem Jagdrecht ist alles zur Strecke gebrachte
Wild Eigentum des Pächters , das heißt , nicht
der Schütze darf sich seinen Bock gratis mit
nach Hause nehmen , sondern der Jagdpächter .
Der Schütze hat nur Anspruch auf Gehörn ,
Geweih und die Grandel » ( Vorderzähne des
Hirsches ) und das Gelüngel ? allerdings darf
er Wildbret vom Pächter zu Jagdpreisen er -
stehen .

Das Wildbret ist mit steigender Nachfrage
vor Weihnachten leichter verkäuflich , als un -
ter der Zeit . Immerhin sind die Preise ver -
hältnismäßig auf niedrigem Niveau geblieben ,

weshalb die Jagdpachtpreise noch immer tn
keinem Verhältnis stehen zu den gedrückten
Wildbreterlösen . Wir in der Stadt begrüßen
natürlich diese erschwinglichen Preise für jede
Art Rehwild , kostet doch ein Pfund Reh oder
Hirsch nur 70—90 Pfg . ? ein ganzer Rehbock
im Gewicht von 20 bis 25 Pfund ist gar schon
für 18—20 RM . erhältlich .

Natürlich haben unsere Jagdpächter am
Rhein und im Schwarzwald in diesem wild -
reichen Winter nicht

mit Spenden für das Winterhilfswerk
gekargt , und hunderte von Hasen und Rehe ,
Fasanen und Wildenten wurden diesem zuge -
führt , damit auch den Aermsten der Armen
in den Christtagen eine für sie so seltene
Freude bereitet werden kann .

Im Gegensatz zu Hasen , Reh und Wild war
die Jagdbeute an Schwarzwild gering , und
nur vereinzelte „Wildschweinkeulen " — gewiß
ein delikater Leckerbissen — sind bei den Wild -
brethändlern zu sehen .

Etwa 400—500 Rehe und Hirsche , aber weit
über 1000 Fasanen sind kurz vor den
Feiertagen in Karlsruhe eingetroffen und
fanden verhältnismäßig guten Absatz . In ge -
waltigen Quanten ist Mastgeflügel in allen
Größen und Variationen zum Weihnachts -
markte eingetroffen . Auf den Verkaufstischen
in der „neuen Markthalle " türmen sich die
Hafermastgänse , die Stopfgänse , Gänsbrüste
und -schlegel , die jungen Mastenten , Trut -
Hahnen , Poularden , Kapaunen und Suppen -
Hühner zu wahren Bergen . Aber in dichten
Reihen stehen auch Käufer vor diesem Tohu -
wabohu von heimischem Ebelgeflügel . Schöne
junge Hahnen und Hühner zu 2 und 3 Pfund
im Gewicht sind zu 2—g RM . erhältlich , eine
mehrpfündige Mastente gilt 5—ö RM ., leckere
Poularden und Kapaunen haben ähnliche
Preislagen . Vielleicht zum letzten Male in
diesen Adventtagen wurden Stopfgänse an -
geboten , da nach dem neuesten Tierschutzgesetz
künftig das Gänsestopfen untersagt ist . Recht
rege gestaltet sich die Nachfrage nach zerlegten
Gänseteilen . Gansbrüste und - magen , Gänse -
klein und Gänseschlegel , deren Preise teils
unter , teils über einer Reichsmark liegen, '
sie werden gerade von dem finanziell schwa -
chen Publikum auf Weihnachten in erheblichem
Umfange gekauft . Im gesamten mögen auf
dem Markte , in den Geflügelhandlungen und
Kaufhäusern von Karlsruhe mehr als 15 000
Stück Geflügel verschiedener Arten als Fest -
tagsware aufmarschiert sein , von denen ein
nicht unbedeutendes Kontingent noch bis zum
Heiligen Abend den Mittelpunkt jener Ge -
schenkkörbe bildet , bei deren Anblick allein
schon einem das Wasser im Munde zusammen -
zulaufen pflegt . . .

Zuguterletzt darf natürlich auf dem Weih -
nachtstische auch der herkömmliche Karpfen
nicht fehlen . Der vielbegehrte Spiegelkarpfen
ist glücklicherweise gerade vor den Feiertagen
in den Nebenarmen unseres Rheines in be -
achtlichen Mengen gefangen worden und füllt
jetzt neben etlichen anderen edlen Speisefischen
die kleinen Bassins unserer Fischhändler , um
knapp vor dem Heiligen Abend von Hnnder -
ten und Aberhunderten erworben zu werden .
Denn , sei 's am ersten Christtag , sei 's am Ste -
phanstag , auf einem fein gedeckten deutschen
Weihnachtstisch wird eben der „Karpfenkönig "
nie fehlen !

Die 40 . Ausstellung
der Landesbibliothek

unter Direktor Preifendanz bringt das Weih -
nachtsmysterium in all seinen Phasen , die Ver -
kündigung an Maria , Christi Geburt , die An -
betung der Könige und die Flucht aus Aegyp -
ten . Sie umspannt die Buchkunst von der Ro -
mantik bis zum Barock mit seinen charakteri -
stischen Ausbrucksmitteln . Einen breiten Raum
nehmen illuminierte Pergamenthandschriften
und Holzschnitte von Wiegendrucken ein . Dane -
ben stehen vorzügliche Wiedergaben früher
deutscher Buchillustrationen . Die Cimelie der
Bibliothek , das Speyerer Evangelistar l1198 ) ,
ist in Farbdrucken seiner schönsten ganzseitigen
Miniaturen vertreten .

Die von Fräulein Ruth Jäger besorgte Aus -
stellung ist während der Lesesaalstunden , von
10—13 Uhr und von 15—19 Uhr , an Sonntagen
von 11—13 Uhr geöffnet .

Oer Neujahrsglückwunsch
Zu Neujahr ist mit einer außergewöhnlichen

Zunahme des Briefverkehrs zu rechnen . Damit
die Neujahrsglückwünsche rechtzeitig eintreffen ,
ist es unbedingt erforderlich , daß alle Neujahrs -
brieffendungen eine einwandfreie Anschrift tra -
gen . Dazu gehören : Straße , Hausnummer , Ge -
bäudeteil und Stockwerk , bei Großstädten au -
ßerdem Postbezirk und Zustellpostamt . Alle An -
gaben müssen recht deutlich niedergeschrieben
sein . Notwendig ist auch , aus der Sendung je -
desmal die genaue Absenderangabe niederzu -
schreiben . Mit dem Markeneinkauf sollte man
nicht bis zum letzten Tage warten . Man decke
seinen Bedarf frühzeitig und vermeide so un -
nötiges Anstehen an ben Postschaltern .

Das Wintert,ilsswerk «erteilt Weihnachtspakete
Jetzt werden allenthalben im Deutschen Reich an
bediirstiae Volksgenossen die Weihnachtsvakete aus -
aeneben . die im Geiste wahrer VolkKaemeinschatt
« espendet und vom Winterbilsswerk aesammelt und

ihrem Zwecke zugeführt wurden

Karlsruham Woche end
Karlsruh , ben 23. Dez . 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Noch ein Dag un des schönschte Fescht im

Johr , Weihnachte , werd in jedere Familie mit
ganzer Hingebung gseiert , was ewe nomme
bei uns Deutsche in dere Jnnichkeit möglich
isch . Ob arm oder reich , üwerall werre sich
unerm lichterschtrahlende Weihnachtsbaum
glänzende Auge begegne , un die Mensche
werre durch passende un mit viel Lieb aus -
gsuchte Gschenke enanner e Freud mache . Die
paar Schlünde seschtlicher Feier im engschte
Familienkreis lasse dann den alltägliche
Kamps ums Dasein vollkomme in de Hinter -
grnnd trete . Un des isch gut so . So e paar
Däglen Ausruhe von dr Arweit lasse de
Mensch widder neue Kräfte sammle sor die
kommende Zeit . Schön ischs , wenn die abend -
lich Feier durch den Jubel sich uunerm
Chrischtbaum freuender Kinner e bfondere
Weihe erfahrt . Mr war doch schließlich a emol
e Kind un hat noch soviel von dem damaliche
Feschteszauwer ussgschpart , daß mr a als
„ Alte " sich refchtlos mitfreue kann .

Schön war dr Auftakt zu dr diesjähriche
Weihnacht durch die in dr Öffentlichkeit sich
bemerkbar gemachte Veranschaltunge verschie -
dener Art , so bsonders die Schpeisung von
mehrere hundert armer Kinner durch unser
hervorragende Polizei . Die hat sich im Herze
von denne beschenkte Kleine e bleibendes Denk -
mal der Erinnerung gsetzt un wer die Jugend
sich zum Freund gewinnt , kann sie im Alter

wohl kaum als Feind sich gegenüwwer sehe .
Was die Polizei do dnrchgsührt hat , tragt we -
sentlich dazu bei , sie beim Publikum noch be -
liebter zu mache , als sie bisher schon war . En
glänzender Abschluß der polizeiliche Be -
mühunge im Rahme vom WHW war dann
der „Bunte Abend " im große Feschthallesaal
am vergangene Mittwoch , bei dem die Karls -
ruher e Vortragsfolge jeglicher Art vorgsetzt
kriegt henn , wie 's in dere Art feite so gut dr Fall
isch . Dr Reinertrag von dere Veranschtaltnng
zugunschte vom Winterhilfswerk war jo a e «
beachtlicher un grab so erfreulich . Er hat em
WHW alleinich soviel eingebrocht , als die
öffentlich Sammlung an beide Dag . E Wie -
derholuug von dem bunte Owenb wär sehr
zu empfehle un gäb sicher noch emol e aus -
verkauftes Haus .

Daß a die Stadtverwaltung zur Hebung
des weihnachtlichen Gedankens ihr möglich -
schtes beitrage will , bringtse a dodrdnrch zu
erkenne , am Weihnachtsdag durch Choralmnsik
von Tchtadttürm dem weihevolle Feschtdag
äußeren Ausdruck zu verleihe . En schtim -
mungsvoller Feschtakt , der im alte Karlsruh
schon viel beachtet worre , dann awwer im
Lauf der Zeit leider in Vergesseheit groote
isch . Die Wiederauslebung von dere schöne
Sitte , die ihren bsondere Reiz namentlich um
die Mitternachtsschtund am Heiligabend er¬
halte werd , sichert dr Stadtverwaltung ben
bsondere Dank aller vor e Brauchtum in
Karlsruh sich bemühender Bürger .

Wenn schon vom Schenke an Weihnacht die
Red isch , so Hab ich als en im voraus Be -
scheukter an dere Schtell a en Dank abzu -
schtatte » indem mir als „Gänsfedderle " e An¬

zahl sehr schöner Anerkennung ! zukomme sin
von Freund meiner Wochebrief , die uff meim
weihnachtliche Gabentisch en bsondere Ehren -
platz einnehme werre . Namentlich des mir
vom Owwerbürgermeischter üwwersandte
neueschte Druckwerk üiviver : „Karlsruhe , die
junge deutsche Grenzstadt " . Als eingsleischter
Karlsruher hat mich grad des schöne Werk so
erfreut , des im Auftrag von dr Schtadtverwal -
tung vom Professor Dr . Albert Schneider in
ganz hervorragender Arbeit un glücklicher Zu -
sammeschtelluug gschasse worre isch un grad
sor Einheimische en Quell ungetrübter Freude
darschtellt , wenn sie sich en Uewwerblick ver -
schasse wolle üwwer Karlsruh einst un jetz.
Die zahlreich eiugschtreute ganzseitiche Bilder
ans 'm alte un neue Karlsruh erhöhe noch die
Annehmlichkeit des Schtudiums un ich möcht
nomme jedem Karlsruher empfehle , sich des
aufschlußreiche Buch zu beschaffe . Awwer a
Auswärtige , industriell Jntressierte , sinne
alles Wissenswerte in dem Buch für den Fall
dr Erwägung von ' re Firmenniederlassung
meintweg am Rheinhase Krautze . Uff des Buch
wer ' ich schpäter noch im einzelne zrückkomme .

Dann hat mr dr Deutsche Scheffelbund glei -
cherweis fei Jahresgab für 1934 üwwermittelt
mit eme freundlich ghaltene Bgleitschreiwe des
mich ew ?falls weihnachtliche Vorfreude hat
genieße lasse . Des hübsche Werk mit dem Titel :
„Vom Trompeter znm Ekkehard " enthält
Scheffels Brief ins Elternhaus aus dr Zeit
von 1853 bis 1855. Des Buch , von dem in
Münche lebende Karlsruher Dr . Wilhelm
Zentner mit 're aufschlußreiche Einleitung un
mit gute , ganzseitiche Bilder aus Scheffels
eigener Hand versehe , von denne die Origi¬

nale im Scheffelmuseum hier zu sehe sin , gebt
dem heimatliebende un a dr Vergangenheit
Altkarlsruhs Bewunderung entgegenbringende
Karlsruher en Einblick in die Zeit um Schef -
fel in unserer Stadt , üwwer dere en Hauch
von sellere Empfindung liegt , die mr als die
romantisch bezeichnet . si>rad denne Scheffel -
freund werd des beachtliche Werk en Einblick
in Scheffels Privatlewe um die Zeit von 1850
vermittle , des außerordentlich aufschlußreich
wirkt zum volle Verschtändnis unseres babi -
schen Landsmanns un als Dichter un Sänger
hervorragenden Sohnes unserer Vaterstadt ,
uff den mir schtolz sin . Wertvolle Anmerknnge
im Anhang von dem Buch ergänze den Brief -
Wechsel in wertvoller Weis un besiegle den
Wert von ihm vollends . Jedem Schefselfreunb
sei des Werk empföhle , an dem seim Zu «
schtandekommen a dr unermüdliche Gschästs -
leiter vom Deutsche Scheffelbund Karlsruh ,dr Dr . Siegrist , wesentlich Anteil hat . Wer
awwer die Beschtrewunge vom Scheffelbund
nnnerschtütze un fördere will , dem sei die Mit -
gliedschaft wärmschtens empföhle . Die An -
schrist isch vorschtehend angewwe , von wo alles
Wissenswerte weiter erfahre werre kann .

Zum Abschluß von meim hentiche Woche -
Brief möchte noch emol alle denne von mir
ungenannte , freundliche Schenker herzlich
Dank sage sor all die mir bereitete Uewwer -
raschunge , ich Hab dodrdurch wirklich e recht
schöne Weihnachtsfrend bereitet kriegt .

Mit viel Grieß un dem Wunsch
„Fröhliche Weihnächte !"

Ihr ergewenschter
Simplizins Gänsfedderle .
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Karlsruher Konzerlausschuß gegründet
Studienrat Mahner Musikbeauftragter

Der Oberbürgermeister hatte im Einverneh -
men mit den Vertretern der Fachgruppe
„ Ernste Musik " in der Reichsmufikkammer
(Abteilung Reichsverband für Konzertwesen )
eine Besprechung auf Mittwoch , den 19. d . M .,
im Stadtratssitzungssaal anberaumt , zu der
führende Persönlichkeiten des Konzertwesens
erschienen waren . Zweck der Sitzung war , das
in der letzten Zeit etwas zerfahrene Musik -
leben der Stadt « ach den Richtlinien der
Reichsmusikkammer organisatorisch und ein -
heitlich zu ordnen , und einen Konzertausschuß
für Karlsruhe zu bilden , wie dies vom Reichs -
verband für Konzertwesen den größeren Städ -
ten empfohlen wird . Der Gewährsmann für
eine allseits befriedigende Regelung des Karls -
ruher Musiklebens ist der Musikbeaustragte
der Stadt , als welcher Studienrat Rahncr ,
Musikberater beim Ministerium des Kultus
und Unterrichts berufen wurde . Er umriß in
ausführlichen Darlegungen seinen Ausgaben -
kreis als Mittelsmann zwischen der Reichs -
mnsikkammer und den Konzertunternehmern .
Es wurde nachdrücklich betont , daß in Zukunft
nur durch Anmeldung der Konzerte seitens der
( beitrittspflichtigenj Mitglieder unerwünschte
Überschneidungen der Veranstaltungen ver¬
hindert werden können .

Einige Konzertunternehmer haben uuver -
kindlich auf ihre beabsichtigten Darbietungen
der nächsten Wochen hingewiesen . Ebenso
wurde für die Fachschaft „Musikerziehung " die
Gründung einer Orchesterschule angekündigt ,
die jungen , nicht akademischen Musikern die
Möglichkeit bieten soll , sich unter fachkundlicher
Leitung Orchesterroutine anzueignen . Ein be -
reits gegründetes Orchester , das später das
Landessinsonieorchester für den Gau Baden
werden soll , probt schon seit 6 Wochen und wird
bereits im Januar mit einem Konzert in die
Oesfentlichkeit treten . Mit dieser Neugründung
will man arbeitslose Musiker wieder ihrem
Beruf zuführen .

Als zentrale Sammelstelle für die Voran -
Meldungen der beabsichtigten Konzerte wurde
der Verkehrsverein vorgesehen , der ohnehin
einen Terminkalender für die laufenden Ber -
anstaltuugen führt . Er gibt seinerseits die
Meldungen an den Musikbeauftragten weiter
und erhält von dort die letzte Entscheidung zur
Weitergabe . Sodann wurde der Konzertaus -
schuß gebildet . Der Ausschuß soll aufgaben -
gemäß das Gesamtprogramm der Spielzeit be -
sprechen und die gegenseitige Förderung der
Arbeiten erörtern . Kirchenmusikalische Ver -
anstaltungen sind nicht meldepflichtig , sofern
sie nicht mit einem festen weltlichen Programm
ihre liturgische Gebundenheit vermissen lassen .
Abschließend hob Studienrat Rahner noch ein -
mal hervor , daß er eine fördernde , vermit -
telnöe und gütliche Aufgabe zu erfüllen und
besonders auftretende Unstimmigkeiten ohne
Härten zu verhindern habe . Er habe auch zu
überwachen , daß die — übrigens freie — Pro -
grammgestaltuug nach künstlerischen Gesichts -
punkten einwandfrei sei , er wünschte auch aus -
drücklich persönliche Anregungen einer verant -
wortungsbewußteu Musikergeneration .

Oberbürgermeister Jäger schloß die Sitzung
mit dem hoffnungsfrohen Wunsche , der Musik ,
einem der schönsten Kulturgüter , eine lebens -
fähige und lebenspendende Grundlage gegeben
zu haben .

Oer Lehrergesangverein
im Dienste des WHW .

Zum Tag der Saarabstimmung am 13 . k. M „
wenn aller Deutschen Herzen für unsere er -
lösten Brüder höher schlagen und die Lust zu
einem Liede mehr denn je berechtigt ist, hat
ber Lehrergesangverein von Karlsruhe für die
Nachmittagsstunden ein Konzert angesagt . Die
herzliche Verbundenheit mit unseren Brüdern
von der Saar könnte man nicht besser bekun -
den , als daß ein Teilbetrag der Gesamt -
einnähme , der restlos dem WHW . zur Ver -
fügung gestellt wird , zur Unterstützung linder -
reicher Familien der Stadt Saarbrücken ver -
wandt wird . Mit dankbarer Genugtuung sei
festgestellt , daß die Konzertleituug diese Maß -
nähme vorgesehen hat . Für die Programm -
gestaltung haben auch der Karlsruher Krauen -
chor , ein Knabenchor und sonstige Kräfte für
instrumentale Begleitung ihre Mitwirkung
zugesichert . Der erste Teil der Vortragsfolge

Sie Weihnachtsausgabe
des Karlsruher Tagblattes erscheint
in diesem Jahr bereits am 24. Dez .,
verbunden mit der Montagsausgabe,
in den frühen Nachmittagsstunden .
Anzeigen für diese Ausgabe können
deshalb nur bis Montag 11 Uhr ent¬
gegengenommen werden.

Die erste Ausgabe
nach den Feiertagen
erscheint am Donnerstag mittag .
Anzeigen für diese Ausgabe erbitten
wir bis Donnerstag früh 8 Uhr.

I

unter dem Leitmotiv „Gruß au die Saar "
wird mit einem dem Tagesereignis entsvre -
chenden Prologe eingeleitet und bringt dann
Chöre und nationale Gemeinschaftslieder zu
Gehör , während im zweiten Teil die heitere
Muse mit volkstümlicher und launiger Chor -
musik mit verschiedenen Begleitinstrumenten
die Hörer ergötzen wird . Das Liedkonzert wird
ein schöner Auftakt zu den jubilierenden Be -
freiuugsfeiern werden , die zum Preis und
Dank für den hoffnungsvollen Kampf unserer
schwergeprüften Saarbrüder unsere Schick -
falsgemeinfchaft machtvoll bekunden sollen .
Damit sie es über die stillen Weihnachtstage
und über den Taumel der Silvesternacht nicht
vergessen , mögen sich alle Freunde des deut -
schen Liedes und wer sich mit unserer Saar
verbunden fühlt , im Merkbuch notieren : Am

Sonntag , den 13 . Januar , um 4 ^ Uhr in die
Festhalle zum Konzert des Lehrergesangver -
eins !

Eine Klarstellung betreffend die Ansgabe
von Reisesparkarten . Das Presse - und Propa -
gandaamt der Deutschen Arbeitsfront teilt mit :
Von verschiedenen Seiten werden verschieden ^
lich eigene Reisesparkarten herausgegeben
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
diese Reisesparkarten von privater Seite für
die Kraft - durch - Freude - Reifen des Amtes für
Reifen , Wandern und Urlaub keine Gültigkeit
haben und daß deshalb auch Zuschüsse irgend -
welcher Art von feiten des Amtes an Minder -
bemittelte , die dieses Sparsystem benutzen , nicht
gezahlt werden . Für die Deutsche Arbeitsfront
hat allein das vom Amt für Reisen , Wandern
und Urlaub geschaffene Reisesparsystem mit den
bei allen Kraft -durch -Freude - Stelleu , bei der
Bank der Deutschen Arbeit und den össent -
lichen Sparkassen erhältlichen Sparkarten Gül -
tigkeit .

Wer darf Sammlungen veranstalten?
Durchführungsbestimmungen zum Sammlungsgeseh

Zum Sammlungsgesetz hat ber Reichs -
tnnenminister jetzt eingehende Durchsüh -
rungsbestimmuugen erlassen . Zunächst wird
klargestellt , daß die Sammlungen und samm -
lungsähnlichen Veranstaltungen , die von der
NSDAP ., ihren Gliederungen und Neben - und
Unterorganisationen ausgehen , von den Be -
stimmuugen des Sammluugsgesetzes und
der Durchführungsverordnung ausgenommen
seien , wenn sie vom Reichsschatzmeister der
NSDAP , im Einvernehmen mit dem Reichs -
und Preußischen Minister des Innern geneh -
migt seien . Die Sammlungen und fammlungs -
ähnlichen Veranstaltungen , die der Reichs -
beauftragte für das Winterhilfswerk oder die
von ihm bestimmten Stellen zugunsten des
Winterhilfswerks durchführen , unterliegen
gleichfalls incht den Bestimmungen des Samm -
luugsgesetzes und bedürfen zu ihrer Durch -
führung keiner besonderen Genehmigung .

Nach einer grundsätzlichen Feststellung , daß
während der Dauer des Winterhilfswerks von
der Erteilung einer Genehmigung im Grund -
sätzlichen abzusehen sei , werden einige Aus -
nahmen zugelassen . So kann der Verkauf von
Karten zur Teilnahme an Konzerten , die von
blinden Künstlern ausgeführt werden oder bei
denen blinde Künstler mitwirken , genehmigt
werden , wenn der Kartenvertrieb und die Ver -
anstaltuug auf rein gewerbsmäßiger Grund -
läge angekündigt und durchgeführt werden ,
und wenn zu befürchten ist , daß die Antrag -
steller im Falle der Nichtgenehmigung in eine

wirtschaftliche Nrtlage geraten . Ferner können
Veranstaltungen zu gemeinnützigen oder mild -
tätigen Zwecken im Sinne des § 4 des Samm¬
luugsgesetzes während der Dauer des Win -
terhilfswerks genehmigt werden , wenn der
Veranstalter eine von dem zuständigen Be -
austragten des Winterhilfswerks mitunter -
zeichnete schriftliche Erklärung vorlegt , daß
ein angemessener Betrag des Reinertrags an
das Winterhilfswerk abgeführt wird . Einer
Beteiligung des Winterhilfswerkes an dem
Reinertrage der Veranstaltung bedarf es je -
doch nicht , wenn die Veranstaltung von Ver -
bänden , Vereinen , Anstalten oder Einrichtun -
gen durchgeführt wird , die einem der aner -
kannten Spitzenverbände der freien Wohl -
fahrtsverbände angeschlossen oder unterstellt
sind , und wenn der Reinertrag der Veranstal -
tuug zur Erhaltung notwendiger Einrichtun -
gen ber freien Wohlfahrtspflege verwendet
wird ober die Insassen solcher Heime Zuweu -
düngen aus dem Reinertrag erhalten .

Die als Sammler zugelassenen Perscuen
haben einen pclizeilich abgestempelten Aus -
weis bei sich zu führen , aus dem ber Name des
Veranstalters der Sammlung , die Art ber
Sammlung und die Zeit , für die die Samm -
luug genehmigt ist , hervorgeht . Bei Haus -
sammlungen , die nicht in Verbindung mit einer
Straßensammlung durchgeführt werden , muß
der Ausweis ein Lichtbild des Sammlers ent -
halten .

4Vom Wim

Wirsatjen u
Im Gloria : Die beiden Seehunde
Hier haben wir es mit einem nicht neuen

Einfall zu tun : „Harun al Raschid " (und zwar
im Bayernland . . .) . Ein oft benutzter Lust -
spielstoff , ber aber durch Weiß Ferdl neuen
Inhalt , eigentlich erst de » Inhalt bekommt .

Und zwar führt unser bayrischer Komiker hier
ein „Doppelleben "

, einmal als Gepäckträger
und zum anderen als gemütlicher , recht
ahnungsloser Duodezfürst . Mau weiß nun
wirklich nicht , welchem von Beiden man den
Vorzug geben soll , beiden Rollen wird der
Darsteller weitgehendst gerecht — und das ist
einfach , trotzdem die Voraussetzungen zu einer
Analyse tiefer liegen . Weiß Ferdl ist die Per -
sonisizierung eines gewissen bayrischen Typs ,
den er in immer wieder neuen Variationen
gestaltet . Er verkörpert also die Gesamtheit
eines deutschen Stammes , der in seiner Struk -
tur selten einheitlich ist . Und aus dieser Schlüf -
felstellung heraus trifft er hier den guten leut -
seligen etwas gleichgültig wurschtigen Papa
auf dem Thron ebenso wie den gutmütigen ,
standesbewußten Kofferträger am Schloßplatz .
Die ganze Tendenz des sich stellenweise auf
ziemlichen Gemeinplätzen haltenden Films ,
aber ist nett und sauber . Karikiert wird jeder
Stand und jede Lebensauffassung , aber ohne
Galligkeit und Härte . In den Dialogen ist
viel Lebensweisheit in volkstümlicher Weise
verpackt . Das Publikum reagiert begeistert .
Mancherlei Feinheiten sind miteingesp -innen
und das sonstige schauspielerische Niveau hält
die Spielform ein , genannt seien Walter Stein «
beck , Fita Benkhoff und Wilhelm Bendow .

Im pali : Ich sehne mich nach dir
Ein Film , der vielen gefallen wird . Unter

dem Einsatz erster Namen versucht man hier ,
und der Wille an sich ist sehr lobenswert ,
Melodien und Gesangssolis nicht auf der sonst
üblichen Operettenwalze , sondern mit einem
Ansatz einer ernsteren Handlung unterzu -
bringen .

Louis Graveure singt , unb er singt schön und
spielt den Umständen nach befriedigend . Adele
Sandrock und Theo Lingen hat man zur
humoristischen Verbrämung herangezogen , und
besonders Lingen holt wieder einige unnach -
ahmliche Pointen seines Stils hervor . Camilla
Horn zeigt ihr schönes Gesicht und bringt
Leben in ihre Rolle , soweit sich unter Regie

und nach dem Manuskript Möglichkeiten bie -
ten . Während sich die Spielgemeinschaft und
Regie bemühen gutes zu geben unb im glei -
chen miteinander Schritt halten , kommt das
Manuskript der Idee nicht nach . Lange hat man
(außer ber Maskerade ) in dieser Art nichts
mehr gedreht , im Gegensatz zu den Amerika -
nern . Der Inhalt ( der Held wird wider Lust
aus Not Sänger , feiert große Triumphe und
damit will die noch vor der Laufbahn gefchlof -
sene Ehe aus den Fugen gehen ) ist , wie er -
wähnt , sehr lobenswert und hätte Stoff ge -
boten zu einem gewichtigeren Film . Aber so
wird ein mit immerhin guten Kräften besetztes
Halblustspiel daraus , sagen wir : Ein gut aus -
gestattetes Schiff , bei dem die Steuerung nicht
ganz in Ordnung ist . Die Musik Willy Engel -
Bergers hält guten Durchschnitt , läßt aber den
gewohnten blumigen melodiösen Einfallsreich -
tum vermissen . —Hei.—

[IM

tltwle Sandrock
im Lustspielfilm . Die englische Heirat "

Resi läuft
der im

Geselligkeit bei den Andern
Eine Bemerkung

So kurz vor Weihnacht ist die Welt
Bon Liebe ganz und gar umhellt .
Man sieht darauf , aus freien Stücken
Sich gegenseitig zu beglücken .

So kurz vor Weihnacht ist die Welt
Auf 's Schenken gänzlich eingestellt .
Da kann kein Mensch es mir verdenken ,
Werd ' ich euch meine Verse — schenken .

om .

Gtandesbnch - AuSzüge
Todesfälle : 20. De, . : Albert ftuttn , Dr . Präsi¬

dent . Ehemann . 60 Jahre alt . Alois Lorenz , Me -
tallschleiser , Ehemann . 31 Jahre alt . — 21 . De, . :
Johann Preuk . Geistlicher Rat . ledia . 50 Jahre alt .
Anna Roth . Ehefrau von Eduard Roth . Former ,
Kl Jahre alt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute Sonntag . 20 Uhr . wird Enaelbert Humver -

dincks Musikmärchen „Die Königskinder " in unver¬
änderter Besetzung wiederholt . Der Beainn der
Ausführung wurde aus 20 Uhr festgesetzt . mit Rück -
sicht auf die Volksweihnachtsseier auf dem Adolf -
Hitler -Platz . Am Montaa lHeiligabendi bleibt das
Staatstheater « schlössen . Am ersten Weihnachts -
seiertage wird nachmittags 11 .30 Uhr für die SIa .<
Kulturaemeinde „ Peterchens Mond fahrt " wieder -
holt . Abends 10 Uhr erscheint in vollständiger Neu¬
inszenierung W . A . Mozarts Meisterwerk „FigaroS
Hochzeit " unter der musikalischen Leitung von
Klaus Nettstraeter und der szenischen Leituna von
Erik Wildhagen wieder im Spielplan des Staats -
theaters . Die neuen Bühnenbilder wurden nach
Entwürfen von Heinz -Gerhard Zircher in den
Werkstätten des Staatstheaters angesertigt . die
Kostüme nach Figurinen von Margarete Schellen »
ber « . Am zweiten Weihnachtsseiertage wird nach «
mittaas „Peterchens Mondfahrt " um 15 Uhr als
öffentliche Vorstellung wiederholt . Abends IS Uhr
„Die Köniaskinder "

. — Eine der schönsten und
überall willkommenen Weihnachtsgeschenke dürfte
wohl ein kleines Weihnachtsblockheft des Staats -
theaters sein , die an der Theaterkasse für alle Platz -
gattungen ausgegeben werden . Die Hefte enthalten
vier Eintrittskarten , die im Laufe der Spielzeit
benutzt werden können , und kosten nur 5—15,RO RM .
für Oper und Schauspiel und 4,40—14,40 RM . für
Schauspiel allein .

Veranstaltungen
Verbilligte Sonntagsausslüge Karlsruhe —Baden »

Baden . Wie der Landesverkehrsverbanb Baden mit -
teilt , werben nunmehr auch die Sonntaaszüge nach
Baden - Baden . Karlsruhe ab 13 .47 Uhr , Baden »
Baden an 14,25 Uhr . und zurück ab Baden -Baden
18 .05 Uhr . Karlsruhe an 18 .47 Uhr . mit 00 Pro -
zent Ermäßigung gefahren . Es werden Sonder -
zugsrückfahrkarten mit 00 Prozent Ermäßigung
ausaeaeben . Die genannten Züge verkehren auch
während der Wintermonate an allen Sonn - und
Feiertagen .

Weihnachtskonzert in der Christuskirche
am 25 . Dezember

Die Vortraasfolae der 30. Abendfeier In der
Christuskirche : „Schlichte Weisen zur Weihnachts -
zeit "

, bringt fünf Chöre , die aus dem unversieg -
baren Quell unseres Volksliedes entnommen sind .
Melodien , die oft weit früher alS ihre erste schrift¬
liche Festlegung entstanden sind und sich von Mund
zu Mund weiter erhalten haben . Da ist der schwnng -
volle Choral : „O Heiland , reiß den Himmel aus "

,
die inniaen Wiegenlieder „Still , Still " unb „Schlaf
wohl du Himmelsknabe "

, das herbe „Es kommt
ein Schiff geladen " und das fröhliche „Lieb Nachti -
aall , wach aus " . Diese köstlichen Perlen deutschen
Liedgutes werden umrahmt von Werken sür Oboe ,
Solostimme und Orael . Die Pastorale Sonate in
a-mll von Händel und die Erstausführung einer
Komposition des in Würzbura lebenden Professor
Schindler für Oboe werden sich prächtig in den
weihnachtlichen Rahmen einfügen . Die unveraleich -
lichen Weihnachtslieder von Hugo Wolf machen mit
der zeitgenössischen Literatur bekannt . Eingeleitet
wird die Abendfeier mit einer Fantasie über „Vom
Himmel hoch" von E . Wagner . Das kaum einmal
gespielte Konzert in C-Dur sür Orgel von I . S .
Bach schließt die ganze Freude über die „fröhliche ,
selige Zeit " in sich . So verspricht das Weihnacht ?-
konzert des Evang . Vereins der Weststadt tWichern -
bundi allen Freunden geistlicher Musik eine seltene
Feierstunde und eine weihnachtliche Freude . — Die
Ausführung haben übernommen : Paula Roth (So -
prani , Kammervirtuose Paul Kämpfe vom Staats -
orchester iOboei . die Madrigal -Vereinigung . Lei »
tung und Orgel : Kirchenmusikdirektor Wilhelm
Rumpf . — Der Eintritt ist frei : Programm am
Haupteingana erhältlich .

^lagesanzeiger
Sonntaa . 28. Dezember 1934

Bad . Staatstheater : 15 Uhr : PeterchenS Mondfahrt .
20 Uhr : Die Köniaskinder .

Kloria : Die beiden Seehunde .
Pali : Ich sehne mich nach Dir .
Res, : Die englische Seirat .
Tchauburg : Das Tancherduell .
Uli : Der ewige Traum .
Kabarett Roland : Tanzftar Mab6e : Nachmittags -

Vorstellung .
Landesgewerbehalle : Ausstellung : „ Schüler werben

fürs WHW ."
Kasse « Museum : Kapelle Richrath . Tanzabend im

oberen Kassee .
Kassee Bauer : Konzert Kapelle Dolezel .
Adols - Hitler - Plaft : 10 Uhr : Volksweihnacht .
Christuskirch « : 20 Uhr : Weihnachtskonzert .
Arbeiterbildunasverein : 20 .30 Uhr : Weihnachtsfeier .

sich eine Geschäftsempfehlung im Karlsruher
Tagblatt immer lohnt , wenn sie von Zeit zu
Zeit wieberholt wirb . Wer nicht inseriert ,
wird vergessen .

Nach dem Weihnachtsessen n _ m_
nicht vergessen 0 ( l//flCl7 "Jd/Z
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Achtung !
Neue Bestimmungen für die Eiurclse in das

Saargcbiet !
Amtlich wird bekanntgegeben :
Nach der Verordnung der Regierungskom -

Mission vom 29. November 1334 gilt für die
Einreise in das Saargebiet für die Zeit vom
27. Dezember 1934 bis zum 26. Januar 1935
einschließlich folgendes :

A . Die Personen , die in der oben angege¬
benen Zeit in das Saargebiet einreisen , Müs-
sen im Besitz 1. eines crdnungsmäßigen Reise -
passes . 2. einer besonderen Genehmigung zur
Einreise in das Saargebiet sein.

Der Antrag auf Einreisegenehmigung ist
unter Uebersendung des Reisepasses an die
Regierungskommission , Abteilung des Innern ,
in Saarbrücken zu richten . Bei Stellung des
Antrages erfolgt zweckdienliche Beratung
durch die Vertrauensleute unö Ortsgruppen
des Saarvereins .

Die Einreisegenehmigung ist innerhalb 24
Stunden nach der Einreise der Ortspolizei -
behörde des Saargebiets vorzulegen . Sie be -
rechtigt zu wiederholter Einreise in das Saar -
gebiet innerhalb des in dem Genehmigungs -
vermerk bezeichneten Zeitraums .

Personen , denen die Genehmigung zum vor -
übergehenden Aufenthalt im Saargebiet schon
jetzt erteilt ist , müssen diese Genehmigung vor
dem 27 . Dezember 1934 erneuern . Die er -
neuerte Genehmigung berechtigt sie zu wieder -
Holter Ein - und Ausreise in das Saargebiet .

Mit Geldstrafe bis zu 750 Franken oder mit
entsprechender Haft wird bestraft , wer diesen
Bestimmungen zuwiderhandelt .

Die Gebühr für die Einreisegenehmigung
beträgt 20 Franken , die Gebühr für die er -
neuerte Genehmigung 2 Franken . Die Ge-
bühr kann in begründeten Fällen , insbefon -
dere bei Bedürftigkeit der einreisenden Per -
sonen , falls ein dringlicher Anlatz zur Einreise
besteht, erlassen werden .

B. Einer Einreisegenehmigung bedürfen da-
gegen nicht 2 ) außerhalb des Saargebiets woh-
nende abstimmungsberechtigte Personen , ftiir
sie genügt der von der Abstimmungskommis¬
sion ausgestellte Abstimmungsausweis in Ver -
bindung mit dem Reisepaß : b ) Personen , die
im Besitz eines saarländischen Reisepasses oder
eines saarländischen Personenausweises sind :
c ) Personen , die die auf Grund der Verord -
nung der Regierungskommission vom 27. Ja -
nuar 1932 betreffend die Arbeitszentralftelle
für das Saargebiet ausgestellten Legitimati -
onskartcn sowie die Grenzausweise gemäß
Pro ^ ki ' ll über die Gebrauchsrechte an der
saarN . . ^ ! >ch - französischen Grenze vom 13. No-
vc ». .^er 1926 besitzen .

«.Gaar -Zahrbuch 4935 "
Der stellvertretende Leiter der NS . - Kultur -

gemeinde Dr . W. Stang erlätzt an die Orts -
verbände der SN . - Gemeinschast „Kraft durch
Freude " zur Saarwinterhilfe folgenden Auf -

-ruf :
Zur Förderung des Saarwinterhilfswerkes

erschien der Saarkalender in einer Auflage von
dreiviertel Millionen , die in wenigen Tagen
vergriffen war . Inzwischen ist nun das „Saar -
jahrbuch 1935" erschienen , um in Aufsitzen ,
Kartenskizzen und Bildern neben einem aus -
führlichen Kalendarinm mit Gedenktagen in
den Kampf unseres Saarlandes vor dem Ab-
stimmungstag einzuführen . Das Saarjahrbuch
verdient weiteste Berbreitung innerhalb der
Glieder der NS . - Kulturgemeinde . Der Rein -
ertrag dieses Jahrbuches fließt restlos dem
Saarwinterhilfswerk zu.

Ich erwarte , datz alle Ortsgruppen der NS .-
Kulturgemeinde sich fördernd für den Vertrieb
dieses Buches einsetzen, das durch den örtlichen
Buchhandel zum Preise von 1 RM . zu be¬
ziehen ist.

Wichtig für Saarabstimmungsberechtigte
Bei der Aufstellung der Listen der Saar -

abstimmungsberechtigten für die Eisenbahn -
fahrkarten hat sich ergeben , datz Briessendun -

gen wegen nicht mehr zutreffender Anschrift
als unbestellbar zurückgekommen sind . . Die
Saarabstimmungsberechtigten , die in letzter
Zeit ihren Wohnsitz verändert und ihre neue
Anschrift noch nicht gemeldet haben , werden
deshalb hiermit ebenso höflich wie dringend
gebeten , ihre veränderte Anschrift ihren Orts -
gruppen und ihren Saarobleuten umgehend
mitzuteilen , damit die Eisenbahnfahrkarten
ihnen rechtzeitig und richtig zugestellt werden
können .

Sport an Weihnachten
Nur drei Punktspiele in Süddeutschland

Die Weihnachtsfeiertage werden in diesem
Jahr — soweit die sportliche Seite zur Rede
steht — sehr ruhig verlaufen . Die grotzen
Wintersportveranstaltungen vor allen Din -
gen , die in früheren Jahren dem Sportleben
an den Feiertagen ihr Gepräge gaben , fallen
diesmal in Ermangelung der unentbehrlichen
natürlichen Voraussetzung , des Schnees , aus ,
fallen buchstäblich „ ins Wasser". Lediglich die
Eishockeyspieler vertreten den Wintersport ,
da ihnen ja auf den Kunsteisbahnen vom
Wetter unabhängige Sportstätten zur Ver -
fügung stehen. Aber auch die anderen Sport -
arten sind über die Feiertage diesmal nicht
übermätzig unternehmungslustig . Größere Ak-
tivität entwickeln die

Fußballer .
Im Süden des Reiches ist es aber auch hier

verhältnismäßig ruhig , da die meisten sud -
deutschen Gauligaklubs sich auf Reisen be -
geben . In Baden treffen VfR . Mannheim —
08 Mannheim aufeinander . Zu Gesellschafts-
spielen treten am 25 . Dezember <1 . Feiertag )
FB . Saarbrücken — Dresdner SC ., Freibur¬
ger FC . — Wacker München , Viktoria Aschas-
fenburg — Phönix Karlsruhe gegeneinander
an , am 2. Feiertag <26. Dezember ) FC . 05
Schweinfurt — Phönix Karlsruhe , SV . Göp -

Oberarnppenfiihrer Hühnlein zum Korpsführer
befördert

Der Führer hat die bisherige Dienststellung „Korvs -
führcr " a «nt Dienstarad erhaben und Oberaruvpen -

führet Hühnlein zum Korvsführer befördert .

pingen — VfB . Mühlburg und Stuttgarter
SC . — Phönix Ludwigshafen .

Auf den Reisen süddeutscher Mannschaften
„ ins Reich" kommt es zu einigen interessanten
Kraftproben . Schalke 04 — SpVgg . Furth ist
eine der wesentlichsten , der aber die Begeg -
nung Hamburger DB . — SV . Mannheim -
Waldhof kaum an Bedeutung nachsteht.

Im
Handball -

lager ist es bisher noch ruhig geblieben . Von
Spielabschlüssen für Weihnachten ist zwar noch
nichts Nennenswertes bekannt geworden , doch
ist zweifellos die Annahme berechtigt , daß be -
sonders die führenden Mannschaften über die
Feiertage Konnex mit anderen Gauen suchen
werden .

Sport in Kürze
Für die Pokalvorrunde der Fußball -Gau -

Mannschaften am 6 . Januar 1935 wurden jetzt
die Schiedsrichter bestimmt . Den Würzburger
Kampf zwischen Bayern und Baden leitet
Best , Frankfurt , Dr . Warnecke, Köln , steht dem
Elberfelder Tressen Niederrhein —Württemberg
vor , Fink , Frankfurt leitet Nordhessen —Bran -
denbnrg in Fulda , Schütz, Düsseldorf pfeift
Mittelrhein —Nordmark in Köln und am
13 . Jan . ist in Halle Schulz , Leipzig , Schieds -
richter beim Kampf Gau Mitte —Südwest .

*
Als Wochenschrift wird ab 1. Januar ein

eigenes Fachorgan der Fachsäule Handball er -
scheinen. Die Zeitschrift trägt den Titel :
„vandball ", Amtliches Organ des Fachamtes
für Handball und wird in Berlin beim Ver -
lag Limpert verlegt .

Einen Ski -Wohnzug hat die polnische Eisen -
bahn den Wintersportlern zur Verfügung ge -
stellt. Der mit allen erforderlichen Einrich -
tnngen ausgestattete Zug fährt am ersten
Weihnachtsseiertage von Benthe » ans durch
die ganze » West- und Ost - Karpathen direkt in
die Hohe Tatra nach Zakopane . Der Zug fährt
nachts von einem Wintersportplatz zum ande -
ren , am Tage werden nnter ortskundiger Füh -
rung Skitouren unternommen .

*
Eine neue Rekordsahrt Berlin —Paris ist

dem bekannten deutschen Langstreckenfahrer -
paar , Frau Lotte Bahr und Panl von Guil -
leaume gelungen . Mit einem 1,7 L . Adler -
Trumpf durchfuhr daS Paar die 1100 Kilometer
lange Strecke in 15 : 29 Stunden , was einem
Stundenmittel von 71 Km. entspricht . Die
Fahrt wurde ohne besondere Vorbereitungen
bei schlechtestem Wetter durchgeführt .

Wohlfahrtsbriefmarken
der Reichspost, gültig bis 80. Juni 1835

Die atten Steuerkarten abliefern ?
Nach einer Verordnung des Reichsfinanz -

Ministers über die Ausschreibung und Einsen -
dung der Lohnsteuerbelege für das Kalender -
jähr 1934 hat der Arbeitgeber die Steuerkarten
seiner Arbeitnehmer für das Jahr 1934 mit der
Lohnsteuerbefcheinigung versehen an das Fi -
nanzamt einzusenden , in dessen Bezirk die
Stenerkarte 1935 ausgeschrieben worden ist .

In den Fällen , in denen im Kalenderjahr
1934 der Arbeitgeber für die einbelialtene Lohn -
steuer Steuermarken in Einlagebogen zur
Steuerkarte einzukleben hatte , hat der Arbeit -
nehmer die Steuerkarte 1934 mit den Einlage -
bogen bis zum 15 . Februar 1935, an das Fi »
nanzamt abzuliefern , in dessen Bezirk er am
10. Oktober 1934 seinen Wohnsitz hatte . Er hat
dabei die Nummer der SteUerkarte 1935 und
die Behörde , die diese Steuerkarte ausgeschrie -
ben hat , anzugeben . Der Arbeitnehmer , der die
Steuerkarte 1934 nicht einsenden kann , hat
Name und Anschrift des Arbeitgebers , dem er
die Stenerkarte 1934 ausgehändigt hat , bei Ab-
lieferung der Einlagebogen genau anzugeben .

Arbeitnehmer , die am 31 . Dezember 1934 in
keinem Dienstverhältnis stehen und sich daher
an diesem Tage im Besitz ihrer Stenerkarte
1934 befinden , haben sie unter aenaner Angabe
der Wohnung , die sie am 10 . Oktober 1934 inne -
hatten , bis zum 15 . Februar 1935 dem Finanz -
amt einzusenden , in dessen Bezirk sie am 10.
Oktober 1934 ihren Wohnsitz hatten . Sie haben
dabei die Nummer der Steuerkarte 1935 und
die Behörde , die diese Stenerkarte ausgeschrie -
ben hat , anzugeben .

Zm WW steht des Mers flunft
Vei Mg iinD Alt in HWer Allst.

Christstollen , Hefebunde , Honiglebkuchen ,
Früchtebrot und Kleinbackwerk

in größter Auswahl

Bäcker -Innung Karlsruhe

Die schönsten

Krawatten
Handschuhe , Schals , Westen und

Pullover , Hemden , Nachthemden

Schlafanzüge , Unterzeuge , Haus¬

röcke u . Joppen , Strümpfe , Socken

Alles in größter Auswahl

und jeder Preislage

bei Berta Bcl @ rjKaIserstr .96

Verchromung
Vernickelung

Versilberung
usw . »Her Metalle , sowie M̂jusenjirtlkeL

Albert Eberhard
Baumeisterstr . 40 Telefon 3649

Empfehle mein Lager in neuen , sowie auch
gebrauchten Nähmaschinen

Ehestandsdarlehen werden angenommen .
Nähmaschinengcschäft K. G e r m d o r f,

Blumenstr . 12, Eckladen.

WM- unö Bouoemn
Karlsruhe e. (S . m . b . H .

Am Samstag , den 29 . Dezember 19Z4 ,
nachmittags W Uhr, werden im Büro
Ettlinger Straße 3 verlosn

a) eine größere Anzahl Zwei-, Drei - u .
Bierzimmerwohnungcn im neuen
Wohnblock am alten Bahnhof !

b) Scherls » . 23, IV : Zweizimmer¬
wohnung mit Zubehör ?

c) Rankestr . 26 , Part . : Laden mit
Zweizimmerwohnung , Mansarde u .
Zubehör :

d) Gerwigstr . 23, III : Dreizimmer¬
wohnung mit Zubehör :

e) Artilleriestr . S, Part . : Zweizimm -r .
Wohnung mit Bad u . sonst. Zubehör !

f) Hrrmann -Göring -Plat ! 3 IV :
Vierzimmerwohnung mit Bad ,
Mansarde und sonst. Zubehör !

g) Hirschsir. 135, III : Fünszimmer -
Wohnung mit Etagenheizung , Bad ,

> 2 Mansarden und sonst. Zubehör !
l>) ffttlinfler Straße 3, II : Fllnfzim -

merwohnung mit Zentralheizung ,
Bad , Mansarde u . sonst. Zubehör .

Bewerber wollen sich bis spätestens
28 d. M . im Büro Ettlinger Straße 3
melden , wo auch nähere Auskunft er -
teilt wird .

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1034.
Der Vorst rnd

MöbliertesZimmer
ev . mit 2 Betten ,
auch vorübergehend
zu vermieten . Näh .
Lammstr . 12, 2. St

4 Z . -Wohn .
sehr schön , nebst
Mansarde,Badezim -
mer usw . in zentr .

Lage weg. Wegzug
aus l . April Z5 zu
vermiet . Anzus . v .
11— IS Uhr : Ritter -
strafte »2, III . bei
Frau Zimmer .

öodiöcirtöofti . S 3. -Mn .
Liebigstr . 15. II . mit Zentralhei -
zung , elektr. Licht , einger . Bad .
heizbarer Garage , Obstgarten und
sonst. Zubehör , für 160 Ml auf
1. IV . 1935 zu vermieten , Anzuf . .
von 11 Uhr vorm . an . Näheres : |

Mozartstr . 11 . Xriefon 2805.

In fehr ruhigem
Haufe , bei älterer
Beamtenwitwe , ist
im 4 . Stock
Küche und
2 Zimmer

an ruhig - Mieter a .
1 4 35 zu vermiet .
Äng . u . Nr . 4142

ans Tagblattbür » .

Nähe Karlstor , sehr
schöne , neuherger .

5-ZImm . -Wohn .
auf 1. 4. 35 ( evtl.
früh .) , zu vermiet .
Ruh . Lage oh . ®e>
genaber , EtagenHz .,
Warmwass . , einger .
Bad .geschl .Beranda
Anzuf .Gartenstr .Zt ,
3 . St ., Tel . 0146.

■ JMMJI IfJ .TJI
Meine ruhige

Familie sucht mod.
4 Z . -Wohn .
in der Weststadt aus
1. April 35. Preis -
ang . u . Nr . 4173
ans Tagblattbllro .

Gesucht f. 1935
3- 4 Zimm..
Wohnung

i . II . faub . Haus od .
Einfam .-Haus für
Pens. Beamt ., kl.,
ruh . Fam . Ang . u .
Nr 4156 an das
Tagblattbllro .

Gesucht
geräumige , sonnige

3-Zimmer -Wohnuni >
M.Bad , v . ält . Ehep .
a . 1.4.35. PrciSang .
nnt . Nr . 4172 ans
Tagblattbllro . •

Immobilien

Zu verkaufen :
Zirka 199 facheiserne

H . David ,
Karl -Wilhelm -Str . 33. Tel . 5963.

Bor Weihnachten !
Neue

Smailleherde
65 . - RM

Ia Qualität , Garan¬
tie . Reichh. Fabrik -
lager . K . Trapp ,
Kronenstraßk , Ecke
KriegSstrahe 66.
Schön . Kindermant .

s.5sährige , Frauen -
SknnkS. Pelz , Strick,
lacke Gr . 46 , bill .

Nelkenftr . 5, III .

Mod ., steuerfreie
EWmil. ' Mllli
m . Garten , 7 Z .,
Bad , Heizg., lchön -
fte Wohnlage , zu
m 35 999,— fehr

günstig abzugeben .
Anzahlung Ml 8 -

Biä 10 009 .—. An¬
gebote u . Nr . 4171
ans Tagblattbäro .

, Überzieher - Mäntel
Sakko u . Sport -An¬

züge , Hosen, Jopp . .
neu u . gebr ., sowie
Led . -Jacken .Lederol -
Mäntel äuß . b . f .bl.
Ziihringerstr .üZ», 2 .

Schönes

Wohnhaus
BiSmarckstraste, mit
Garten , unter der
Hälfte des Sleuerw .,
b kleiner Anzahlg .,
billig zu verkaufen .
Angeb . u . Nr . 4174
ans Tagblattbllro .

Fortwar «™!
Gelegenheitskäufe

in

Uhren all Art
und Schmuck

J . Gelmann
Eigene Werkstätte

Zubringerstraße 8C>
Ankauf von Altgold.

Illl - Hu
12 u. 6 Volt gebr .
aber in gutem Zu¬
stand zu verkaufen

Autoschiachthof

KNOBLOCH
Hohenzollernstr .47
Telefon 293

Kauf- Mletebei
Scheller

Kaiseritr .36
III. Stock

Stets gebr .
Pianos »m Lager

■ ifflrCT Tüfi

Ost- od . Südstadt
wird Haus , 3—4 Z.
i . Stck ., z. laus . ges .
Vusam , Karlstr . 35.

HAUS
in gut . Zustand , bis
30 000MI Anzahl « .,
direkt v. Eigcnt . zn
kaufen gesucht. An -
geböte u . Nr . 4180
ans Tagblatlbüro .

Stellengesuche

®r . jur .
Volllurist , nichtar .,
f. kaufm. Stellung
b. mäh . Geh . Ang .
unt . Nr . 4170 an
das Tagblattbllro .

Kapitalien

Echt Silber
Besteck <12 Gab . n.
12 Löffel für S2 Ml ,
Gewich , 1 Milo ) , 2
Tasel -Anss. in . »Irl -
(tausch . 25 u . 30 Ml ,
weg . Geldbed . spott¬
billig zu verkaufen .
Grenzstr . 1 , I ., bei
der Sophienstratze .

Vittett
M. 50 . -

einfacher Spiegel -
schrank 25 Ml , ab¬
zugeben Amalien -
striche 7 . l . Stock .

SINGER
HAUSHALT -

NÄHMASCHINEN

fabrih in Wittenberge Bez . Potsdam
Mäßige Mon ats rate n
Schriftliche Anfragen an

SINGER NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT

Karlsruhe , Kalserstrafte 205

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

Geld legt sorg¬
fältig kostenfrei
an und beschafft

günstig

AuguftSchmitt
HjpolhekfnjresfhSH

Hirschstr .43,Tel .
2117 , gegr . 1879

Anzeigen
steigern den

Ansatz !

Dame , Mitte 30 , kath . , gute , große
Erscheinung , wllnschl mit geb . Herrn
( Kfm. oder Architekt) betr .

Einheirat
bekannt zu werden . Bildzuschriften ver -
trauensvoll erbeten unter Nr . 4175
ans Tagblattbllro .

MiiMun
liefert rasch
und billig

®. Storni ?*
KarUni -dnMr . 14

i
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Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe -Ausgebote
j -reude
bereiten Sie

in Ihrem Freundes - und Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung !
Bedienen Sie sich hierfür des in allen
Kreisen gelesenenKarlsruher Tagblatts
Ihre Vermählungsanzeige findet hier

größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer !

Oreyfuß & Siegel
Das führende Haus für

Möbelstoffe « Teppiche • Gardinen
Karlsruhe i. B.. Kaiserstr . 197 — Ehestandsdarlehen

Tb«ob . Abend. Hilfsarbeiter . Rüppurrer Str . 0?
— Luise Buchinaer . Henneberastr . ML

Walter Klenert . Schlosser . Amali «nstr . 91 —
Sofie Gebert . Marienstr , 40.

Richard Crocoll . Glaser , Luisenstr . 84 — Hitit «
, Werderstr . 62.

Fritz Neuaebauer . Bau -Ina . . Moltkeftr . Zv » —
Irma Knecht . Hirschstr . 87.

Karl Karrer . Buchhalter . Knieltnaen — Auaulte
Mo ^er . ^ rüblinaftr . 2.

Hermann Weineich . Maschinist . DurmerSheimer
Str . « > — Lina Iößel . Marktstr . 10.

Gustav Adam , Steindr .- Meister , Sofienftr . A —
Emilie Schlitter , Lessinastr . 14.

Albert Rohrer . Hilfsarbeiter . Walistr . SS —
Franziska Schmid . Lebrechtstr . 5.

Otto Mischer , Elektro - Ina . , Eckenerstt . 1? —
Pauline Naael . Südendstr . 40.

Adolf Webel . Oberlehrer . Rotenfels — Anna
Hornuna , Kaiserstr . S4 .

Alois ftiitz , Handelsvertreter , Schützenstr . 79 —
Selina Ermel , aeb . Mein »er . Schützenstr . 70.

Karl Grämlich , Hilfsarbeiter , Lachnerftr . W —
Franziska Mai . Lachnerftr . 22.

Heinrich Betzler . Schreiner . Oberfchwarzach —
Theresia Zechmann . Schützenstr . 85.

Dr . Helmut Bodemüller . Bermefsunasassessor ,
Boeckhstr . 48 — Anna Zimmermann . Nockstr . 12.

Willi Aurich . Kaufmann . Ritterstr . 21 — Marie
Bartel . Lebrechtstr . 10 .

Gute Schuhe neue Modelle

Waltz & Würthner lnhaber
Erich Waltz

Ecke Kaiser - und Lammstraße

massiv Gold
vom Fachgeschäft

G . Schmidt -Staub
Karlsruhe , Kaiserstrafle 154

. . . und als Zeitung befallen wir die ftets intereflaute Wlorgenseitung, das

Karlsruher Tagblait
'Dann können wir uns fcljonam 9rüf}flückstifct) über alles informierenfind
immer gut beraten u. fjaben außerdem eine gute Unterhaltung Siekfüre!

Lfiuferstoffe
Kokos , 67 cm breit . 2 .20
Bude » » . 2 .65
Velour . . 5.50

Siegel & Mai
nur Kaiserstraße 116

im Hause der Firma Hut - Nagel

Amtliche Anzeigen

Karl Thome & Cie.
Möbelhaus - Herren . traße 23

gegenQber der Reiehsbank

Möbel
leglicher Art

sehr preiswert

Riesig große Auswahl
E hestandsdarlehen

Teppiche
Jute -Bukle <'0/290 29 .-
Haargarn - Bukle

200/300 35a "

Siegel & Mai
G. m. b. H.

nur Kaiserstraße 116
im Hause d. Fa. Hut - Nagel

(Rundfunk - Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :

Iftrau

— 8 .80 Wetterbericht . Wasserstandsmeldunaen
— 10 .00 Nachrichten — 11 . 15 Hunkwerbunaskonzert
— 11 .45 Wetterbericht und Bauernfunk — 13.00
Zeitangabe . Saardienst — 13.05 Nachrichten . Wetter

eu\ nr\ cu ^.r. „ :^ v : „.. r*. oonn O.aUamaa ^ hangäbt Wetter . ^ rllhmeldunacn — K.45 Grimnastik >— A>.00 Nachrichtendienst
II — 7.00 ftrüöfotwctt — 8. 15 Gymnastik sür die richten .

22.00 Zeitanaabe . Nach-

Reichssender Stuttgarts
Sonntaa . de» 23. Dezember

6 .35 Hafenkon,ert — 8 .16 Zeitangabe . Wetterbericht .
Nachrichten — 8 .S5 Gnmnastik — 8 .40 Bauer , hör
zu ! — S.00 Katholische Morgenseier — 9 .45 Mor -
Kenmusik — 10 .05 „Drei Männer aus dem Volke
— 10 .20 Trio Es -Dur von W . A . Mozart — 10.45
Deutsches Volk — Deutsches Erbe — 11 .80 Eine
Plauderei mit Schallplatten - 12.00 Mittaaskonzert
des Landesorchesters Nordmark — 18.00 Kleines
Kapitel der Zeit — 13 .15 „Barnabas von Geczn
spielt " — 14 .00 Kasperlstunde : „Kasperte als Teu¬
fel " — 15.00 „Weihnachten beim Arbeitsdienst " —
15.30 Nachmittaaskonzert des NS . -^ rankenorchesters
— 17.00 Drei freunde seiern diesmal nicht : Ein
Hörspiel — 17 .80 Kinoerstunde : „Moosbart und
Sternenkind "

. Märchenspiel — 18 .30 Der Stan -
dartenführer der NSKJDB .. Greß . spricht zu den
Kriegsopfern — 18 .40 „ Schiiahrers Weihnachts -
träum " — 19 .00 „Bergweihnacht " : Eine besinnliche
Stunde — 19 .45 Sportbericht — 20 .00 „Nikolaus
und Kompaanie " — 20 .50 „Das Jesuskind in Flan¬
dern " : Weihnachtsspiel — 22 .00 Zeitangabe . Nach -
richten , Wetter - nnd Sportbericht — 22.20 Werke
von Heinrich Schub — 23 .10 Unterhaltungskonzert :
Das Rundfunkorchester Krankfurt — 24.00—2 .00
Nachtmusik .

Montaa . de« 24. Dezember
10.18 Robert Schumann : Pavillons ot 2 - 10 .30

Weihnachtliche Musizierstunde — 11 .00 Alte Musik
auf Clavichord — 12 .00 Mittaaskonzert des Sin -
fonieorchesters Pforzheim — 13. 15 Mittaaskonzert
des Philharmonischen Orchesters Karlsruhe — 14 .15
Feierstunde des Wiirtleniberaifchen Blindenvereins
15.00 Kinderstuiide : Kreuel euch . ChrUtkind kommt
bald ! 16 .00 Nachmittaaskonzert 17 .00 „Weihnachten
in aller Welt " <Schallplatten > — 18.00 „Wir zünden

Erst hören - dann kaufen!
Lassen Sie sich — vollkommen unverbindlich — bei uns
oder in Ihrer Wohnung die neuen Radio -Apparate vor¬

führen und wählen Sie In Ruhe aus !

Blaupunkt / Saba / Körting
Hende / AEG / Schaub / Tele -
funken/Lorenz/Sachsenwerk
Loewe / Lumophon / Emud

und andere bewährte Fabrikate stets vorrätig
Preislagen ab 65 *« mit eingebautem Lautsprecher
Günstige Teilzahlung • Beamtenbank -Abkommen

i Sonntag von 1—7 Uhr geöffnet «

RADIO - MEISSNER
Karlsruhe • Kaiserstraße 79 • Telefon 6707

Gekaufte Anlagen werden bis Montagabend aufgestellt

den Weihnachtsbaum an " — 20.00 „Deutschlands
Weihnachsalocken " : 30 deutsche Dorne läuten die
Chriftnacht ein — 21 .00 Reichssenduna : Weihnachts¬
ansprache an die Auslandsdeutschen und die beut -
schen Seefahrer . Es spricht Reichsminister Rudolf
vch — 21 .20 „Heiliae Nacht " von Ludwia Thoma —
22.10 Alpenländische Weihnachten : Das Rundfunk -
orchefter — 22.30 Weihnachtskonzert (Schallplatte « !
— 23.00 „Vati unterm Weihnachtsbaum " : Ein Blick
in die häusliche Weihnachtsseier — 23 .50 „Horch ,
ein Schritt im Schnee . . Die Christnacht be -
ainnt — 24 .00—1.30 Christmette aus der Erzabtei
Beuron .

Deutschlandsender i
Sonntaa . den 28. Dezember

12.30 Mittaaskonzert — 14 .00 Kindersunkfpiele —
14 .45 „Drei Hände leiten sich ums Licht " — 15.10
Stunde des Landes : Vorweihnacht im Soldaten -
dors — 16.00 Nachmittaaskonzert — 18 .00 Die vierte
Adventsstunde : In geweihten Nächten . . . — 18 .40
Parade der Zinnsoldaten — 19 .40 Sport des Sonn -
taas — 20.00 Die Nacht der tausend Wünsche —
28.00 Nachrichtendienst — 23.00—24.00 Tanzmusik .

Montaa . den 24 . Dezember
12.00 Unseres Hörers Wunschzettel — 18.00 friede

auf Erden : Weihnachtslieder aus aller Welt — 13.45
Neueste Nachrichten — 14 .55 Proaramm . Wetter —
15. 15 Ein Kasperletheater für Groß und Klein —
16.00 Nachmittaaskonzert — 17.00 Christvesper aus
der St . Matthäuskirche in Berlin — 18 .00 Der
Deutschlandsender wünscht srohe Weihnacht ! — 21 .00
Rcichssenduna : Weihnachtsansprache an die Aus -
landsdeutschen und die deutschen Seefahrer von
Reichsminister Rudolf Heb — 21 .20 Aus Humver -
dincks Märchenoper „Hansel und Grete !" — 22 .15
Heut soll niemand einsam sein . . . — 24.00—1.30
Christmette aus der Benediktiner -Erzabtei Beuron .

Beleuchtungskörper
Emil Schmidt
Verkaufsraum Waldstraße gegenüber dem Resi

G.m . b.H.
Tel . 6440
Hebelst .3

Pelze
ksufen Sic sehr preiswert beim

KürschnerNeumann
IrbprlnzenstraBc 3 Telefon 5019

öcfjenke praktisch
Taschenmesser von -.40 an
Rotbart - Rasierapparate in Bakelith -

Geschenkpackung -.95
Damenscheren , vernickelt - .60
Fleischhackmaschinen , Aiex .-Werke . 3 .80
Elektr . Bügeleisen , vern . o . Zul . . . 4 .85
Wärmflaschen , verzinkt 1 .35
Gummi -Wärmflaschen 1 .95
Stahlbräter , 16 cm -.95
Laubsägengarnituren von -.50 an

L.J. ETTIINGER
EISEN HAN DLUNG

Telefon 5700

Seit 1832 * tRftAUt* h

WMdas .MIsriAAM
"

Bekanntmachung
Der BezirkSrat hat am 4. is. M .

beschlossen
dem Alischnitt VI der Anordnung über
die weltliche Feier der Sonn , und

Festtage
folgende neue Fassung zu geben :

„ Auf Grund des § 55 a Abs . 2 der
Gewerbeordnung wird der Gewerbe -
betrieb der in § 42 b Gewerbeordnung
bezeichneten Personen an Sonn - und
Festlagen wie folgt zugelassen :

8 1-
Auf öffentlichen Straßen und Plätzen

dürfen feilgehalten u . verlauft werden :
1. Backwaren , frisches Obst , frische

Blumen , Kastanien , Sodawasser , Mine -
ralwasser und Limonaden in der Zeit
von 11—18 Uhr .

2 . Speiseeis von 13—20 Uhr .
Diese Erlaubnis gilt nicht fllr den

1. Weihnachtsfeiertag , den Heldenge
denttag , den Karfreitag , den Oster .
sonntag , den Psingstsonntag und den
Bußtag .

§ 2.
Auf öffentlichen Straßen und Platzen ,

sowie an anderen öffentlichen Orten
( in Gaststätten usw .) dürfen Zeitungen
von 7—13 Uhr , vor Bahnhöfen jedoch
schon von 4 .30 Uhr an , und von
lg Uhr bis Eintritt der Polizeistunde
feilgehalten und verkauft werden .

In den Abschnitten III und IV
der genannten Anordnung sind als
weitere Feiertage der „ Bußtag " und
der „ Heldengedenklag " eingefügt fowie
der „ FronleichnamSiag " gestrichen
worden .

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1834 .
Ter Oberbürgermeister .

Versteigerungen

UunMsMngsveWgerlllig
Das unterzeichnete Notariat verstei -

gert am : Mittwoch , den 2 . Ja » . 1935 ,
vormittags 9 Uhr , in feinen Dienst -
räumen im Rathaus Karlsruhe , öst¬
licher Eingang , Zimmer Nr . 15 , daS
folgende Grundstück der Gemarkung
Karlsruhe :
Lgb .-Nr . 541 e : Anwesen Baischstr . 6 .

Schätzungswert : 31 495 RM .
Karlsruhe , den 21 . Dezember 1934 .

Bad . Notariat 5 (Rathaus )
— Vollstreckungsgericht —

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bruchsal
Brennholz - Versteigerung

Bad . Forstamt Bruchsal versteigert ,
jeweils vormittags 9 Uhr , aus Do -
mänenwald Obere Lußhardt u . Eichel -
berg am Donnerstag , den 27 . Dezem¬
ber 1934 , im Gasthaus zur Traube in
Forst aus Abt . l 8 und 10 : 791 Ster
bu ., ei . , gem . , fori . Scheit -, Roll - und
Prllgelhoiz idarunter 500 Ster Bäcker -
holz ) und 1575 Stück gem . Wellen .

Am Freitag , den 28 . Tezember 1934 ,
im Gasthaus zum Wolf in Bruchsal ,
aus Abt . IV 1 bis 12 : 743 bu ., ei .,
gem ., fori . Scheit -, Roll - und Prügel -
holz und 4575 Stück bu .. ei ., gem .
W ellen .

Bruchsal
Ztvangs - Verstetgerung

Im ZwangSweg versteigert das
Notariat am Donnerstag , den 7. Febr .
1935 , vormittags 10 Uhr , im Rathaus
in Ubstadt die Grundstücke der Emil
Lampcrt Ehefrau Franziska geb . Brecht
in Ubstadt auf Gemarkung Ubstadl .

Bruchsal , den 3 . Dezember 1S34 .
Notariat I als Vollstreckungsgericht .

geben Sie SM zweckmäßigsten in der

Weihnachtsausgabe des KarlsruherTag -
blattes bekannt . Hierdurch entstehen
Ihnen keine großen Ausgaben und keiner
Ihrer Freunde und Bekannten wird ver¬

gessen .

Abbrucharbeiten
Der Abbruch deS Siedehauses III

der Bad . Etaatssaline Bad Ravvenan
ist zu vergeben . Bedingungen liegen
vom 27 . Dezember 1934 bis 31 . De -
zember 1934 bei der Salineverwaltung
in Bad Rappenau auf . Abgabe der An .
geböte solange Vorrat reicht . Kein Ver
sand nach auswärts . Angebote sind
verschlossen und portofrei , mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , bis Tains »
tag , den 5 . Januar 19 >5 , vormittags
lll Uhr , auf dem Bezirksbauamt KariS -
ruhe , Stephanienfir . 28 , einzureichen ,
woselbst die Angebotseröffnung statt
findet .

Bezirksbauamt Karlsruhe .

Staatstechnikum
Bad . Höhere Technische Lehranstalt

Karlsruhe Moltkestraße 9 .
Anmeldungen zum Desuch der An

stall im bevorstehenden Sommer .
Ttudienhalbjahr sind schriftlich bis zum
15 . Januar 1935 an die Direktion zu
richten .

Die Aufnahmeprüfungen fllr die
Fachklassen sowie die Nachprüfungen
finden Montag , den 25 . und Diens
tag , den 26 . März 1935 , und die
Aufnahmeprüfungen für die Vorberei
tungsklassen Mittwoch , den 27 . März
1935 , statt .

Die Einweisung der Studierenden ist
am Donnerstag , den 28 . März 1935 ,
8 .50 Uhr .

Der Unterricht beginnt am Donners
ta ^ den 28 . März 1935 , 10 .50 Uhr .

Alles Nähere ist aus dem Programm
ersichtlich , das gegen Voreinsendung
einer Gebühr von 50 Rpf ., zuzüglich
Porto , erhältlich ist .

Karlsruhe , im Dezember 1934 .
Tic Direktion :

gez . Dr .-Jng . K r a u t h.

Karlsruhe
Bekanntmachung

Metzger Max Glutsch in Teutschneu -
reut hat um Genehmigung zur Errich -
tung und zum Betrieb einer Schlacht -
statte aus dem Anwesen Hauptstraße 3
in Teutschneureut nachgesucht .

Etwaige Einwendungen gegen das
Unternehmen sind innerhalb 14 Tagen ,
vom Tage des Erscheinens dieser Be -
kanntmachung an gerechnet , schriftlich
oder zu Protokoll beim Bezirksamt
Karlsruhe oder beim Bürgermeisteramt
Teutschneureut vorzubringen , widrigen -
falls alle nicht aus privatrechtlichen
Titeln beruhenden Einwendungen al !
versäumt gelten .

Der Plan liegt während der 14tägi -
gen Einspruchsfrist beim Bezirksamt
Karlsruhe — Zimmer Nr . 28 — und
beim Bürgermeisteramt Teutschneureut
zur Einsicht offen .

Karlsruhe , den 7 . Dezember 1934 .
Badisches Bezirksamt IV .

In der Bezirtsratsentschliehung vom
S. November 1934 wurden gemäß §§ 5, 3
des Ortsstraßengesetzes die Straßen -
und Baufluchten im Gewann Heiden -
stücker südl . Grllnwinkel nach dem An -
trage des Stadtrates Karlsruhe vom
3 . August 1934 und nach dem ihm
angeschossenen Plane fllr festgestellt !
erklärt .

DaS Nähere ergibt sich aus dem
Plan , der nebst Angrenzerverzeichnis
14 Tage lang , vom Tag der Bekannt -
machung an auf dem Bürgermeister -
amt II a ( Stadterweiterungsbllro ; Zim¬
mer 81 ) zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1934 .
Badisches Bezirksamt II .

Karlsruhe
Das Forstamt Karlsruhe versteigert

am Donnerstag , den 27 . Dez . 1934 ,
nachm . 3 Uhr , im Eichhorn in Rüp -
purr , auS dem Stadiwald Rißnert —
Rllppurrer Waid — und aus dem
SiaatSwald Forstlach etwa 250 Ster
Brennholz .

Auskunft erteilt Förster Kraus ,
Rüppurr .

Das Forstam « Karlsruhe versteigert
am Samstag , den 29 . Dezember 1934 ,
nachm . halb 3 Uhr , im Gasthaus zum
Karpfen in Neuburgweier , aus dem
Staatswald Kastenwört , Abt . 25/26 ,
etwa 150 Ster Brennholz .

Auskunft erteilt Forstwart Seewald ,
Lorchheim .

Bekanntmachung
Das Schiedsamt hat in seiner Sit .

zung vom 19 .. Dezember 1934 folgende
Zahnärzte zur Tätigkeit bei den « ran -
kenkassen vom 1. Januar 1935 ab zu -
gelassen :
fllr den VerteilungSbezirk Bretten :

Dr . Weinicke Georg :
für den Verteilungsbezirk Bruchsal :

Dr . Gomer Wilbelm :
für den VerteilungSbezirl Karlsruhe :

Dr . Nasi -Kolb Walter :
für den Verteilungsbezirk Konstanz :

1. Dr . Simon Paul , 2 . Dr . Rei -
chelt - Gerhard ( Wohnsitz in Singen
a . H . ) :

für den Verteilungsbezirk Lahr :
Dr . Bühler Ernst :

für den Verteilungsbezirk Lörrach :
Dr . Schulze -Maver Rosa :

für den Verteilungsbezirk Offenburg :
Dr . Haas Maria :

für den Verteilungsbezirk Villingen :
Dr . Schlör Eberhard ( Wohnfitz in
Bad . Dürrbeim ) :

fllr den Verteilungsbezirk WieSloch :
Dr . Sauer Ludwig ( Wohnsitz In
Walldorf ) .

Jeder zur Einlegung eines Rechts -
mittels Berechtigte kann binnen zwei
Wochen nach dem Ende der Aushang -
frift (§ 40 der SchiedSamtsordnung
vom 28 . April 1932 ) die Erteiluna
einer Ausfertigung des Beschlusses mit
Mründcn gegen Erstattung der da -
durch entstehenden Kosten beantragen .

Karlsruhe , 19 . Dezember 1934 .
Schiedsamt

für Zahnärzte nnd Zahntechniker .

Kehl '
Handelsregister . Firma Generalbier -

«ertrieb sllr Mittelbaden Fran l^va
Weigel in Kebl . Jnbnber ist : Kauf -
mann Franz Eduard Weigel Ehefrau ,
Eva geb . Wolf , in Kebl .

Kehl , den 15 . Dez . 1934 .
Amtsgericht .

Ueber den Nachlaß des verstorbenen
Kraftwagenführers Ernst Riebet in
Kehl , Gartenstr . 10 , wurde heute mit -
tag 12 ' Uhr Konkurs eröffnet . Kon -
kurSverwalter ist Ernst Gabriel , Buch -
Prüfer in Kehl . KonkurSsorderungen
find bis zum 11 . Januar 1935 beim
Gerichte anzumelden .

Kehl , den 20 . Dez . 1934 .
Amtsgericht I .

Kehl
Freiwillige

Grundstücks - Versteigerung
Auf Antrag der Johann u . Andreas

Gövpert Erben von Kehl wird das
Notariat am

Freitag , den 4 . Januar 1935 ,
vormittags 9 .30 Uhr ,

im Amtszimmer des Notariats « e? l
öffentlich meistbietend versteigern :

a ) Hausgrundstück Adolf . Hitler -
Straße 181 zu Kehl .

Auf der Hofreite steht ein ändert -
halbstöckiges Wohnhaus mit Balkenkel -
ler , besonders stehendem Stall . Scheuer
und Schopf , ein zweistöckiger Golzfchopf
mit Schweineställen und Stall .

b) Den Miteigentumsanteil zu Vi an
der Einfahrt Lgb .-Nr . 23S gleich 1 ar
1K am groß im Ortsetter Kehl .

Bedingungen werden im Termin fest -
gestellt und bekannt gegeben .

Kehl , den 12 . Dezember 1934 .
Bad . Notariat .

Lahr
Jwangs - Versteiqernng

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am Donnerstag , den 14 . Febr .
1935 , vorm . 9 Uhr , im Rathaus in
Tchnttern , die aus Gemarkung Schut -
lern und Friesenheim gelegenen
Grundstücke des Bäckermeisters August
Kälble in Schultern .

Lahr , den >8 . Dez . 1934 .
Notariat 3 als Vollstreckungsgericht .

Philippsburg
Zw angs - Versteigernng

Im owangsweg versteigert das No -
tariat am Donnerstag , den 14 . Febr .
1935 , nachmittags 3 Uhr , im RatbauS
in Kirrlach das Grundstück deS Stefan
Vetter , Fabrikarbeiter , und dessen Ehe -
srau , Maria geb . Haag , in Kirrlach —
Miteigentum zu je Vi Anteil —, auf
Gemarkung Kirrlach .

PhilippSburg . 11 . Dezember 1984 .
Bad . Notariat

als Völlstreikungsgerlcht .

Rheiubischofsheim
Zwangs - Versteigerung

Im ZwangSweg versteigert da « 7?»<
tariat am Mittwoch , den 6 . Februar
1935 , vormittags 9 .30 Uhr , im Rat -
bauS in Bodersweier die Grundstücke
der Wilhelm Albrecht , Landwirts -Ehe -
fran , Katbarina geb . Müll , in Boders -
Weier , auf Gemarkung BoderSweier .

Notariat Rheinbischossbeim
als Vollstreckungsgericht .

Welschensteinach
Brennholz -Versteigerung

Die Gemeinde Welschensteinach per -
steigert am

Montag , den 31 . Dezember 1984 ,
vormittags 10 Uhr ,

an Ort und Stelle auf dem Sägerbos
im Schuttertal : 133 Ster buch , und
gem . Scheit - und Prllgelbolz , ferner
verschiedene Lose Schlagraum .

Forstwart Odert zeigt das Holz auf
Verlangen bor . SteigerungSliebhaber
werden hiermit eingeladen .

Welschensteinach . 17 . Dez . 1984 .
Der Gemeinderat .

Eine Frage :
Schätzen Sie die Werbung In einer Zeitung
mit fortschrittlich denkenden , bedarfsreichen
und zahlungskräftigen Lesern ? Ja ? Nun , dann

inserierenSie im KarlsruherTagbiatt

der in allen Schichten der Bevölkerung ver¬
breiteten Karlsruher Morgenzeitung für Poli¬
tik , Kultur und Wirtschaft . Sie finden dort
einen Leserkreis , der über ein gutes Ange¬
bot nicht achtlos hinwegsieht

Schlafzimmer • Speisezimmer
Herrenzimmer » Küchen
Polstermöbel ^ ge
Ausstellungshaus
Karlsruhe , Kriegssir . 25

gegenüber dem Nymphengarten
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LfluS Stadt undLandi
Wir schreiben den 23 .
Es geht nun zu , wie kurz vor der Abfahrt

eines grcßen Dampfers : Das Letzte , aller
allerletzte will noch erledigt sein . Das „gluck -
Haft Schiff " will auslaufen .

Es ist überall in Stadt und Land dasselbe ,
daran konnte keine Technisierung etwas än -
dern . Es wäre zu wetten , daß unsere Großel -
tern und Urgroßeltern die letzten Tage vor
dem Fest keinen Deut anders zubrachten als
wir heutzutage grauen mit Herrenschnitten ,
Männer mit rcckähnlichen Knickerbocker . . .)
Mittelpunkt , höchste Instanz und zugleich aus -
führendes Organ untergeordnetster Arbeiten
ist und bleibt die Mutter , die Hausfrau . . .

Jetzt ist das noch zu erledigen . Man schwört ,
daß man im nächsten Jahr totsicher früher an -
fangen werde , denn diese Hetzerei , Kinder ,
nein . . . ) Dies muß noch besorgt werden , in -
zwischen klinaelts . dann haben sich wieder die
Kinder in den Haaren , zwischendrein kommt
aus der Küche die Hiobsvcst , daß die Zimmt -
sterne angebrannt sind , nun taucht Vater auf
und sagt , man müßte doch den Leuten soundso
etwas schenken , gut , auch das wird gemacht
werden , und außerdem läuft noch ein Haus -
halt und will bedient sein .

*
Und ist nun mal tatsächlich ein kleines Lllck-

chen Zeit , dornt quillt es brennend heiß auf
dem Gedächtnis auf : Um Himmelswillen . . .
die Weih nachts briefe ! Und dazu
reicht es unter keinen Umständen mehr . In der
Regel gehts auf einer Karte und nach folgen -
dem Durchschnittsmuster : „Liebes Minchen . . .
Dir herzliche Weihnachtswünsche und alles
Gute fürs neue Jahr . Ich hoffe , daß es bei
Euch gut geht , und daß alles in Ordnung ift .
Auch Du wirst viel zu tun haben . Heute in
Eile , gleich nach den Feiertagen oder im neuen
Jahr folgt der lang versprochen ausführliche
Brief : Laß Dich vielmals küssen von Deiner
Kousine Elli ."

Der Brief natürlich wirb weder an Neu -
fahr , noch frnstwann geschrieben und übers
Jahr ist dann dasselbe ! Aber es beruhigt
wenigstens das Gewissen und ist eine Art
moralischen „Wechselziehens "

. Wechsel die nur
zu einem Bruchteil eingelöst werden und bann
doch im wahrsten Sinne in Protest " gehen . . .

*
Und während nun die liebe gute Mutter -

Hausfrau ihre Zeit mit einem heiligen Geiz
verwirtschaftet , ist mit dem Herrn der Schöp -
fung meist wenig anzufangen . Ganz
abgesehen davon , daß er seine Einkäufe bom -
bensicher am 24. Dezember (nicht vor zwei Uhr
mittags ) macht und sich dann wundert , wenn
es in den Läden voll ist , und er warten muß .

Am besten beschäftigt man ihn mit der Auf -
ficht über die Kinder . Und sollte sich unter den
Geschenken eine Eisenbahn oder gar Bleisolda -
ten befinden , so ist er damit am besten (und
vollbeschäftigt . . . ) aus der Arbeitsbahn der
Hansfrau entfernt .

Auch beim Christbaumschmücken ist er sbes-
fer nicht ganz chne Aufsicht ! zu verwenden .
Denn die Fälle sind schon vorgekommen , daß
der unglückselige Baum mit goldenen Ketten
so eng und kräftig umwunden wurde , als
sollte er gleich einem gefesselten Barbaren in
der Hauptstadt Rom im Trinmphzug mit der
Siegesbeute Einzug halten . Andererseits aber
auch wird berichtet , daß aller Schmuck an die
äußersten Astspitzen massenweise angebracht
wurde und nun der arme Christbaum wie ein
schwermütiger Genius die Flügel , seine Zweige
ergebungsvoll nach unten hängen läßt .

Und in punkto Christbäume sei hier die
philosophische Weisheit einer alten Dame der
Öffentlichkeit vermittelt , die einmal meinte
„mit den Mänern nach derHeiratists
wie mit den Christ bäumen : Auf dem
Markt sehn sie sc schön und vollkommen aus ,
und wenn sie daheim in der Stube stehn , dann
sieht man erst , daß überall die Aeste fehlen . . .

*
Und nun noch die Kinder . Den armen ist

noch ein ganzer langweiliger Wintersonntag
vor die Schwelle der Glückseligkeit gesetzt , was
weisen Pädagogen Anlaß zum Aussatztheme
gäbe : „Doch vor die Tugend setzen die Götter
den Schweiß " . . . Aber Gottseidank sind ja
die Schulen geschlossen und die Schulstube kann
ja , wenn sie Lust hat . auf ihre Art mit Kreide
und Schwamm und Tintenfässern unter den
Vorsitz des Katheders Weihnachten feiern wenn
sie will . . . ( Aber sie läßt sich nicht spotten —,
bald , allzubald tritt sie ihre wieder ihre Herr -
schast an ) . Und des weiteren möchte er mit allen
pessimistischen Wässerchen abgekältete Chro -
nist nrch hinzuklagen : Totsicher schneits am
letzten Feiertag !

Aber das ist nun mal so im Leben , und die
Kinder werden auch später mal merken , daß
es auch weiterhin immer schneien wird , wenns
unvaß ist .

Einer entwickelt sich daraus zum Dichter ,
der andere kommt mit den Gesetzen in Kon -
flikt und der dritte endet mal im Irrenhaus .

*
Und wenn nun in vielen Familien im Land

trotz aller Arbeit alles zum festlichen wird ,
sc wollen wir , unsere vierte Adveutskerze
nicht zu Ende brennen lassen , ohne an jene An -
gestellten zu denken , die nun seit Wochen
ohne Unterlaß , ohne Ausruhen hin -

ter dem Ladentisch stehen und arbeiten ,
die am Heiligen Abend todmüde ins Bett fal -
len und vcn den gaMen Feiertagen sich nichts
anderes erhoffen als einen langen , langen ,
gütigen Schlaf .

Es heißt hier auch bei den letzten Einkäufen
Rücksicht zu nehmen und auch in der
Eile läßt sich ein freundliches Wort sprechen
und je überlegter man zum Einkauf geht , je
weniger man den Verkäufer oder die Ver -
käuferin drängt , und hetzt , und kopfscheu macht ,
desto schneller wird man bedient !

*
Und damit wollen wir die letzte Adventkerze

verlöschen lassen und nicht mehr von Weih -
nachten reden , sondern mehr daran denken , auf
baß der seidige Schimmer , den das fest in
unsere immer wieder friedensuchenden und
oft müde werdeu -wolleuden Augen wirst , nicht
verloren gehe in einer banaufenhaften Be -
triebssamkeit oder der Massenfabrikation der
Gefühle . . . — hei . —

Kein Neuschnee im Gchwarzwald
Trotz wiederholter Eintrübung und Nebel -

treiben ist im Hochschwarzwald leider auch auf
das Wochenende kein weiterer Schneefall ein -
getreten . Die Temperaturen liegen oberhalb
1200 Meter dauernd etwas unter dem Gefrier -
puukt, - die Höhenflächen tragen teilweise dün -
nen Schneebelag , der aber nur an den Nord -
hängen einige Zentimeter dicht ist . Immerhin
hat sich die befürchtete Föhnlage nicht durchge -
fetzt,' vielmehr besteht eine einigermaßen weih -

nachtlich - winterliche Stimmung , die schon durch
kleine wettere Neuschneefälle rasch und aus -
drucksvoller sich gestalten bürste . In den Berg -
tälern ist es ebenfalls etwas frischer geworden :
im allgemeinen steht das Thermometer auf 3—4
Grad Wärme .

Schadenfeuer
In Unterglottertal entstand in der Nacht

zum Samstag in dem Neubau der Metzgerei
Mückle ein Brand . Da die örtliche Feuerwehr
zur Bekämpfung des Brandes nicht ausreichte ,
mutzte die Wehr von Waldkirch und ein Lösch-
zug der Freiburger Feuerwehr zur Hilfe ge -
rufen werden . Nur dem Umstand , dah sich der
Westwind gelegt hatte , ist es zu verdanken , daß
das Feuer aus seinen Herd beschränkt werden
konnte .

Eine zeitlang waren die angebauten Gebäude
stark bedroht . Das Haus ist vollständig ausge -
brannt , der Sachschaden sehr groß , da nur ein
Teil des Mobiliars gerettet werben konnte .
Die Nachbargebäude haben durch die großen
Wassermassen stark gelitten . Nach etwa zwei -
stündiger Löscharbeit war die Gefahr beseitigt .

Aruchsaler Notizen
Die zweite Hälfte des Dezember ließ in

Bruchsal mit den verschiedensten Veranstaltuu -
gen das herannahende Christfest erkennen .
Neben den prächtigen Schaufensterauslagen
und besonders für die Jugend anziehenden
Spielwaren , tagten verschiedene Orgauisatio -
nen zu Weihnachtsvorbereitungen . Die Stadt -

Gchwarzwälder Bilderbogen
Grüne Wälder — Was sich alles tut — Llnd dennoch Bergweihnacht

Es scheint nun zur unabänderlichen Tatsache
geworden , datz der goldene Sonntag und somit
die verklingende Adventzeit im Gebirge und
im Tal heuer der winterlichen Stimmung ent -
behren müssen .

Die letzten Nachrichten vom Hochschwarzwald
besagen zwar , datz es auf dem Kamm des Ge -
birges dürftig geschneit habe und leichter Frost
anhalte , aber nur die Ncrdhänge des Feld -
berg , Welchen und Herzogenhorn tragen eine
wenige Zentimeter dichte Schneedecke , die einst -
weilen für den Sport nicht in Frage kommt .

Diese Gestaltung der Wetterlage ist für den
Fremdenverkehr in unserem Lande natürlich
sehr zu bedauern . Gerade auf dieses Christ -
fest waren die Anmeldungen der Gäste aus
dem ganzen Reiche in großer Menge eingekom -
men , die Höhenhotels haben rechtzeitig Vor -
bereituugeu zum Empfang der festtäglichen
Erholuugssuchenden bis ins Kleinste getroffen ,
haben zahlreiches Personal verpflichtet , Lebens -
Mittelvorräte in beachtlichen Mengen herbei -
gefchaft und die Nebenbauten ihrer Häuser
zur Aufnahme von . Gästen instandgesetzt . So
werden nun mancherlei Erwartungen über den
Haufen geworfen . Und dennoch , so können wir
auf Grund von Umfragen bei den Schwarz -
wälder Gasthofbesitzern feststellen , sind diese voll
Mutes . Auch wenn sich die Bergweihnacht grün
gestalten sollte , bietet der Schwarzwald doch
andere Reize und Genüsse , die bei bei einem
Aufenthalt irgendwie der körperlichen oder
der seelischen Erholung , zugute kommen .

Im übrigen seis gesagt , daß die Witterung
nicht so ganz anormal ist , wie es scheint . Von
20 rder 25 Weihnachten des letzten Viertel -
jahrhuuderts verliefen mehr wie die Hälfte
schnee - und frostlos, ' wohl zeigte wenigstens
das Berggebiet über 1000 Meter meist Schnee -
belag , aber nur gar zu häufig stellte sich nn -
mittelbar vor den Feiertagen nach einem win -
terlichen Verlauf der Adventstage unvermittelt
Tauwetter und Schneeschmelze ein , Erschetnun -
gen , die meist in letzter Stunde die gewaltige
Enttäuschung für den Weihnachtswintersport
gebracht habend In diesem Jahre wenigstens
wurde man nicht jäh aus einem Wintertraum
erweckt : man verfiel eben schon gar nicht in
einen selchen !

Wenig erbaut von der vorweihnachtlichen
Lenzesmilde sind die Bierbrauer , die im letz-
ten Jahre um diese Zeit schon ihre gesamten
sommerlichen Eisvorräte aus den bis zum
Grunde gefrorenen Dorsteichen geerntet hat -
ten, ' natürlich nützte auch den Eisgalgen auf
den Schwarzwaldhöhen ihre bisherige Beriefe -
lung nichts : die schwachen Nachtfröste reichten
nicht aus , um nur fingerlange Eiszapfen er -
stehen zu lassen .

Der Landwirt im Tal und auf den Schwarz -
waldberg hat die Milde des Wetters freilich
ausgenützt . Sc lange konnte er selten in einem
Winter auf seinen Feldern schaffen . Wiesen
und Aecker herrichten für das kommende Früh -
jähr . Immer noch fährt er Dünger und Jauche
aufs Feld hinaus . Die Wintersaaten konnten
sich prächtig entwickeln und präsentieren sich
in frischer , grüner Farbe .

Recht vorwitzig zeigen sich die Raben . Sie
treten da und dort in Schwärmen auf und
fügen der jungen Saat Schaden zu . Auch der
jungen Vogelbrut werden sie gefährlich und
ebenso klagt der Waidmann , daß ihm dann und
wann der schwarze Geselle ein junges Häslein
stiehlt .

In allen wilbreichen Gegenden des Schwarz -
waldes haben in der Adventzeit erfolgreiche

Treidjagden stattgefunden . Manchmal sind die
Iägerslente mit einer ganzen Schar von Trei -
bern ins Gehege gezogen . Viele tausend Hasen
blieben auf der Strecke und wurden auf lau -
gen Stangen von den Treibern zum Start -
platz getragen . Weniger ergiebig zeigten sich
die Ergebnisse der Rehwild - und Hirschjagben .
Vereinzelt hört man jetzt wieder Klagen über
das Auftreten der Wildschweine , doch ist es
recht schwer , diesen zu Leibe zu rücken , weil der
Schnee fehlt und somit die Spur des Schwarz -
wildes ' nicht zu verfolgen ist .

Der Südschwarzwald hat in diesen Tagen
seine vierthöchste Unterkunft erhalten . Die
Trdtnauer Hütte in 1321 Meter , am Südfuß
des Feldbergs . ist ihrer Bestimmung über -
geben worden und bietet mit SO Schlafgelegen -
heiten ein bedeutungsvolles Quartier für
zünftige Wintersportler mitten im Gelände .
Der bisherige Hüttenwirt der „Neuen Men -
zenschwander Hütte "

, unterhalb des Hebel -
Hofs , Vater Kunz , wird künftig die Gäste in
der nenerstandenen „Todtnauer " betreuen und
sicherlich gut bewirten !

Viel Freude wird den Wintersportlern die
Tatsache bereiten , daß in der kommenden Sai -
son nicht nur die Kraftposten bis mitten in die
Skigebiete ausfahren werden , sondern auch die
Bergbahnen ihren Betrieb aufrecht erhalten .
Zu diesen gehören im Südschwarzwald die
Schaninslandvahn , die den Sportlern bis auf
1200 Meter emporführt , im Nordschwarzwald
die Merknrbahn bei Baden - Baden , die auf 700
Meter heraufzieht .

Ungeachtet aller Wetterumbilduugeu —
Weihnachten im Schwarzwald feiern und er -
leben — hat sich einmal eingebürgert und der
Hang danach wird fürderhin bleiben und sich
weiter verbreiten !

Verwaltung hat diesmal einen 10 Meter hohen
Christbaum für die Allgemeinheit vor dem
Rathaus aufstellen lassen . Den Bedürftigen
werden schöne Weihnachtspakete und Bedarfs -
scheine überreicht .

Die evang . Gemeinde veranstaltete eine ge -
diegene Advcntssingeseier mit Weihnachts -
kantate und Ansprache . Die Gemeindejugend
stellte den Singkreis für meist unbekannte
Adventsmelodien .

Einen Sellen Glanz in das verdunkelte Leben
von 3S Blinden brachte die Weihnachtsfeier
für die Ortsgruppe Bruchfal - Bretteu hier . In
Wort und Lied wurden die dankbaren Teilneh -
mer auf die Bedeutung des Weihnachtsfestes
hingewiesen , besonders durch die Festansprache
von Prof . Kempf . . ^

Nach kurzem Leiden ist der frühere stadti >che
Kassendiener Kling im Alter von 71 Jahren
gestorben . 33 Jahre bekleidete der in allen
Kreisen geschätzte Mitbürger seinen Posten . —
Das Gastspiel der drei Fratellinis im Bür -
gerhossaal war von rund 1000 Personen be -
sucht , die einen prächtigen Abend verlebten
und dem WHW . eine beträchtliche Summe zu -
führten . — Bor der Gruppe der hiesigen An -
gestelltenschaft unternahm Oberingenieur Mohr
in einen interessanten Vortrag einen „Streif -
zug durch die verschiedenen Wirtschaftsformen
und ihre Grundlagen " — Die Vereinigten
Eisenbahn - Signalwerke hier werden der ge -
samten Belegschaft mit mindestens einjähriger
Tätigkeit als Weihnachtsgabe ein Geldgeschenk
überreichen . Zugleich bekommt die Arbeiter -
schast während der Wintermonate ein warmes
Mittagessen in der Kantine , woran die Firma
die Hälfte trägt .

Kleine Rundschau
Dnrlach . ( Ehrengabe - für die Altveterauen .)

Die Stadtverwaltung Durlach stiftet auch in
diesem Jahre den Altveteranen von 1866 und
1870/71 , sowie deren Witwen zu Weihnachten
eine Ehrengabe .

Pforzheim . ( Lichtscheues Gesindel .) In den
letzten Tagen wurden in der Gegend von
Schellbronn zwei Ueberfälle auf dortige Ein -
wohner verübt . Es traten jeweils zwei
Strolche — in beiden Fällen vermutlich die -
selben — auf den Plan : sie mißhandelten ihr
Opfer , mußten aber in dem einen wie in dem
anderen Falle die Flucht ergreifen , ohne ihre
räuberische Absicht ausgeführt zu haben .

l . Forst . ( Gemeiner Racheakt .) Einer Fami -
lie wurde in einer der letzten Nächte die zum
Trocknen aufgehängte Wäsche von Bubenhand
vollkommen zerschnitten und damit nnbrauch -
bar gemacht . Ob dieser Racheakt mit der Zer -
schneidung einer Fahrradbereifung am Rad
eines Lehrers und mit den zunehmenden
Diebstählen an Fahrradlainpen zusammen -
hängt , bedarf noch der Aufklärung .

Malsch ( bei Ettlingen ) . (Unfall mit Todes »
folge .) Der verheiratete Alois Lorenz ist beim
Holzmachen schwer verunglückt . Er wurde be -
wußtlos vom Platze getragen . Die erlittenen
Verletzungen hatten nunmehr den Tod zur
Folge . Lorenz hinterläßt Frau und ein Kind .

Gaggenau im Murgtal . (Die Gefolgschaft
des Daimler -Benz -Werkes ) versammelte sich
in der neu erbauten Montagehalle zu einer
Weihnachtsfeier . Mit besonderer Freude
wurde die Mitteilung aufgenommen , daß allen
Werksangehörigen ein bestimmter Betrag aus -
gehändigt wird .

Baden - Baden . (Zu einem stimmungsvolle «
Kameradschafts - Weihnachtsabend ) hatte die
Bäder - und Kurverwaltung ihre gesamte Ge -
folgschaft in das Kurhaus eingeladen . Kur -
direktor von Selasinsky sprach zu seiner Ge -
solgschaft und dankte für ihre treue Arbeit .
Er gab einen Ueberblick über die Arbeit des
Jahres , die von Erfolg gekrönt war , denn die
Bäderstadt Baden - Baden kann auf einen Aus -
stieg im Jahre 1034 zurückblicken .

Oberprechtal . (Die älteste Frau .) Hier konnte
die älteste Frau von Oberprechtal und wohl
auch der ganzen Umgebung , Frau Katharina
Joos , ihren 98. Geburtstag feiern . Die Jubi -
larin ist geistig nych sehr rege .

Zwischen Murg und Acher
Das Winterhilfswerk Bühl hat den bedürf -

tigen Volksgenossen reichlich , den Weihnachts -
tisch gedeckt . Ueber 300 Weihnachtspakete
kamen zur Verteilung, ' den Kindern wirb
Sonntagabend ein großer Christbaum entzün -
det und 300 Bedürftige werden unter demchel -
len Lichterglanz eine Bescherung entgegen -
nehmen .

In der katholischen Pfarrei Achern hielten
Patres eine encharistifche Woche , an der die
Gläubigen eifrig Anteil nahmen . Eine impo -
sonte Lichterprozession , an der sich über 2000
Personen beteiligten , bildete den Abschluß .

Die Gemeinde Oberachern hat Dank der
Maßnahmen der Regierung und dem Weit -
blick der Gemeindeverwaltung die Arbeits -
losigkeit überwunden , so daß sie ein arbeits -
reiches Jahr verbuchen kann . Die Industrie ,
Bindfadenfabrik , Watte - , Hartpappen - und
Dtuhlfaörik waren gut beschäftigt, ' auch das
Handwerk hat höhere Umsätze erzielt . Leider
scheidet mit Jahresschluß der bisherige Bür -
germeister aus, ' er kann aber mit Befriedigung
auf seine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken
und darf des Dankes seiner Gemeinde sicher
sein .

*
Auch die Rastatter Polizei ist am Tag der

deutschen Polizei nicht müßig geblieben . Die
Sammlung hatte ein recht ansehnliches Ergeb -
nis , zu dem nicht zuletzt die Beamten selbst
durch einen Gehaltsabzug wesentlich beigetra -
gen haben . 150 hilfsbedürftige Kinder konnten

gespeist werden . Eine Wohltätigkeitsveranstal -
tuug am Abend vereinte Beamte und Bevöl -
keruug und brachte gediegene Unterhaltung .

Das idyllische Murgtaldörschen Langenbrand
konnte das Richtfest seiner neue « Kirche feiern .
Dabei kommt altes Brauchtum in schöner
Weise zur Geltung , so u . a . der Richtspruch ,
von dessen Originalität einige Zeilen hierher
gesetzt seien :

„Kaum ist ein Bierteljahr zu Ende
Seit wir den Grundstein legten zu dem Bau ,
Nun haben viele fleiß 'ge Arbeitshände
Ihn hochgeführt bis zu des Himmelsblau .
Und schön, auf festem Grunde steht sie hier
Die Kirche , euch zum Segen und zur Zier .

Doch braucht zum Werke man zu allen Zeiten
Nicht bloß den Kopf , nein , auch die starke

Hand .
Drum ein Hoch den Maurern , Zimmerleuten .
Und iver sonst wacker bei der Arbeit stand .
Vom jüngsten Lehrbub bis zu dem Palier
Ein volles Glas bring ich euch allen hier ."

Bauleute , Stiftungsrat und Einwohner fan -
den sich hernach zum Umtrunk zusammen , wo -
bei manch gutes Wort gesprochen wurde . Der
Ortsgeistliche , Pfarrkurat Heizmanu , nahm
hierbei Gelegenheit , der Regierung zu danken ,
die durch ihr Arbeitsbeschaffungsprogramm
erst den Weg frei gemacht habe zur Jnangriff -
nähme des Kirchenbaus . v . d . W .
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6s war elnmal ein Mann, der Hatte
sich nicht unterkriegen lassen wollen. Er
hatte die Zähne zusammengebissen und
gearbeitet und gekämpft tagaus, tagein,
manches ) ahr hindurch. Er hatte die Arbeit allem
anderen vorangestellt, sich Freuden versagt, Freundschaften

einschlafen lassen, da er „nie Zelt
hatte"

, sie zu pflegen . Er hatte alles
beiseite geschoben bis auf den Ge-
danken : Ich will durchhalten, ich will
vorwärtskommen / Änd wieder
einmal kam der Oezembertag, da er
am Morgen das Kalenderblatt auf

seinemSchreibtifch umblätterte , die 23 sah
und wie jedes Jahr zu sich sagte: Ich
weiß nicht, in diesem Jahr habe
ich so gar keine Weihuachts - stimmung.
Er dachte müde an die Geschenke, die morgen da sein
würden, den Baumkuchen von Tante Emma , wie jedes
Jahr , die Brieftasche von Peter und den unausbleiblichen
Kalender , den sein Nesse ihm schicken würde. Aber
Weihnachtsstimmung wollte nicht kommen / Da fing
er an, seine .üblichen Weihnachtsgaben herzurichten ,
nahm Geld aus seiner Kasse, Briefumschläge vom Schreib-
tisch und begann mit dem Silberstück für den Haus-

meister . Aber die Weihnachtsstimmung kam
trotzdem nicht. Da ließ er es sein und
ging hinaus in die Stadt , entschlossen ,

die Weihnachtsstimmung zu
suchen / Als er, wie seit
langer Zeit nicht mehr, ziellos
durch die Straßen ging, um-

geben von frohen Menschen , die mit Paketen beladen an
ihm vorüberströmten , da merkte er erst, wie allein und
freundelos er war, und so konnte er die Weihnachtsstimmung
nicht finden. Da wollte er wenigstens Pakete haben, wie

w/ ' was

'
\f WjmrSr ?* '

bie anöeren . Da aber merkte er, wie
er von Schaufenster zu Schaufenster

ging, daß er
garnichtwußte,

er schenken
sollte, so lose waren seine Be-
Ziehungen zu den Menschen
geworden / Oerade als er
verzweifelt sich sagte : „Es gibt für mich keine Weihnachts -
stimmung mehr", da fand er sich vor einem großen Spiel-
warenladen und sah im Spiegel die leuchtenden Augen von

zwei Kindern , die all die Herr-
lichkeiten betrachteten, Herr-
lichkeiten, die sie gewiß nicht
haben konnten . Oa nahm er

die beiden Kinder bei der
Hand und ging in den
Laden hinein / Die

strahlenden Augen über dem Märchenreichvon Eisenbahnen ,
Puppen, Zinnsoldaten und Baukästen ließen ihn rasch die
Lieblingswünsche erkennen, und bald wußte er auch, was
die große Schwester sich wünschte , was Mutter brauchte,
und was Vater so gerne gehabt hätte / ünd als er die
beiden Kinder paketbeladen vor ihrer Haustür abgesetzt
hatte, und der alte Taxichauffeur sagte : „Das nenn '

ich mal
richtiggehende Weihnachten", da merkte er erst, daß er
nicht mehr zu suchen brauchte, sondern schon mitten darin
war in der verlorengeglaubten Weihnachtsstimmnng .
Da wußte er auch auf einmal, was er den Menschen,
die ihm geblieben waren,
schenken solle. Denn Weih-
nachtsstimmung macht hell-
sichtig . Sie kommt vom
Schenken (und Sichverschen-
ken) und nicht vom Geschenke
bekommen * * * •

4



9h . 354 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 23. Dezember 1934 Seite 11

3Eas täg

KRIMINAL - ROMAN VON STUART PALMER

(18 . Fortsetzung )

„Ja , ja . selbstverständlich ." Schnell ging die
Lehrerin auf ein anderes Thema über . „Mei -
neu Sie . daß das junge Paar glücklich ist , Mrs .
Hoff ?"

„Weshalb nicht? . . . In dem Alter ist man
immer glücklich ."

„Glauben Sie denn , daß sie sich lieben ? Im
Vertrauen gesagt : diese hastige Trauung un -
mittelbar nach dem schrecklichen Ende des
tZwillingsKruders berührt ein wenig merk-
würdig ."

„Sehen Sie , Miß da haben Sie mir ganz
aus dem Herzen gesprochen !" pflichtete die
Köchin eifrig bei. „Aber vielleicht hat Mr .
Lew unter der Vereinsamung zu sehr gelit -
teu , vielleicht hat er . der niemals allein ge -
wesen ist , sie nicht ertragen können . Jeden -
falls benehmen sich die Jungvermählten wie
richtige Verliebte . Als ich ihnen gestern abend
den Kaffee brachte , waren beide sehr aufgeregt ,und sie weinte . Nichtsdestoweniger saßen sie
Hand in Hand ."

„Ist Ihnen etwa noch eine Veränderung bei
Mr . Lew seit seiner Verheiratung ansgefal -
len ?"

„Nein . Gewiß , er ißt nicht viel , doch das
scheint mir nicht arg verwunderlich . Mr . Hu-
bert ist der einzige , dem diese leidvollen Tage
den Appetit nicht geraubt haben . Der Tante
auch nicht — falls sie über ein Buch oder ein
Magazin das Essen nicht überhaupt gänzlich
vergißt ." Mrs . Hoff seufzte und wiegte das
Haupt . „Solch eine Vergeßlichkeit ist mir noch
nicht vorgekcmmen . Ueber irgendeine alberne
Liebesgeschichte merkt sie gar nicht, was um
sie herum vorgeht . . .

Herrje ! Jetzt muß ich mich aber mit dem
Frühstück sputen . Mrs . Stait kann jeden
Augenblick ihir Tablett verlangen . Und die
anderen werden auch gleich herunterkommen ."

„Frühstücken alle gemeinsam ?" forschte Miß
Withers neugierig . „Und wie nahm die Fami -
lie Dana , Mr . Lews junge Gattin , auf ?"

„Gut natürlich . Sie ist ihnen doch keine
Fremde , nachdem sie schon lange mit Mr . Lew
verlobt war !"

Eine Klingel surrte oberhalb des Küchen-
schlankes , und Mr . Hoff sprang , so schnell dies
ihre wuchtige Fülle gestattete , von dem be -
quemen Ruhesitz empor . „Da ! Was habe ich
gesagt ? " triumphierte sie. „Mrs . Stait will
ihr Tablett haben , und es ist ncch nicht fertig ."

Der Speck britzelte schon in der Pfanne ,als eine Glocke in der Halle anschlug.
„Mein Gott , mein Gott !" jammerte die Dicke .

„Nun melden sich die anderen im Eßzimmer
auch schon . Ich werbe wegen unserer Plau -
scheret meine Stellung verlieren !"

„Daun lassen Sie nichts darüber verlauten ",
empfahl Hildegarde , che sie gemächlich den
Weg zur Halle einschlug. Dort traf sie auf
Jenny , die in der Nähe der offenen Tür zum
Speisezimmer herumstrich . Ein böser Aus -
druck entstellte das frische , ein wenig schnip -
pische Gesicht .

..Glauben Sie nicht, was Ihnen Mrs . Hoff
weismachen will "

, wisperte sie in Hildegardes
Ohr . „Mr . Lew hat sich vollständig umgekrem -
pelt . Ich muß es doch am besten beurteilen
können . Steif , frostig ist er , seit er jene . . .
jene Dame geheiratet hat . Ach , wo ist seine
alte Lustigkeit geblieben !"

Miß Withers versuchte mitfühlend dreinzn -
schauen. „Ist die ganze Familie drinnen ? '
fragte sie, auf das Eßzimmer deutend .

„Alle . Es fehlt nur Mr . Lew, der fchcn in
aller Frühe fortgegangen ist . Darf ich Sie ins
Wohnzimmer führen , bis man mit dem Früh -
stück fertig ist ?"

„Jenny !" klang Mrs . Hoffs Stimme von
der Küche her .

„Tragen Sie den Kaffee hinein ."
Die Lehrerin frohlockte innerlich . Nichts

konnte ihr willkommener sein als dieser ge-
bieterische Ruf .

„Laufen Sie , mein Kind "
, mahnte sie flü -

sternd . „Ich finde meinen Weg schon allein ."
Und während die kleine Blonde zur Küche
trippelte , schlich Hilbegarde sc nahe wie mög-
lich an die Speisezimmertür heran .

Viel Zeitungsgeraschel gab es drinnen , aber
nur spärliche Unterhaltung . Und das Wenige ,das man sprach , klang gezwungen . Ueberdies
war es so belanglos , daß es Miß Withers
nicht interessierte .

Sie holte tief Atem und flitzte bann im Nu
an der offenen Tür vorüber . Doch trotz der
Geschwindigkeit nahm ihr Auge ein Bild öer
Tafelrunde auf . Hubert und Tante Abbie
steckten ihre Nasen in di^ Morgenzeitungen ,

während Dana mit der Gabel Figuren auf
das Tischtuch zeichnete. Sogar zu dieser frühen
Morgenstunde sah sie entzückend aus — sehr
ähnlich der Photographie , die Inspektor Piper
unter einer Schublade im Zimmer der Zwil -
lingsbrüder entdeckt hatte . Vielleicht gewann
ihr Gesicht ncch durch die Gemütsbewegung ,
die sie zu beherrschen schien und die nur allzu
verständlich war .

Die Halle war dunkel , und wie Miß Wit -
Hers gehofft hatte , wurde sie von niemanden
erkannt . Immerhin mutzte Tante Abbie den
vorüberhuschenden Schatten erspäht haben ,
denn sie rief in ziemlich nörgelndem Ton :
„Jenny , können Sie sich nicht etwas beeilen ?"

Aber anstatt im Wohnzimmer zu warten ,
lief Miß Withers , einen mißtrauischen , for -
fchenden Blick über die Schulter werfend , die
Treppe hinauf .

Dieses Mal vergeudete sie nicht kostbare
Sekunden mit einer Besichtigung von Tanre
Abbies Zimmer oder der muffigen Badestube .
Schnurstracks ging sie zu dem großen , rück -
wärts gelegenen Raum , der bis vor wenigen
Tagen die Zwillinge beherbergt hatte und nun
offenbar vcn Lew und seiner jungen Frau
bewohnt wurde . Ein sonderbarer , beinahe gru -
seliger Ort für Inngvermählte !

Die Atmosphäre dieses Zimmers hatte über
Nacht einen zarten , femininen Einschlag bekom-
men . Der Sattei und die Sporen waren von
der Wand entfernt worden , und ein paar be -
gueme Sessel mit seidenen Kissen hatten sich
eingefunden . Jedoch der Bücherschrank stand
noch am selben Platz . Hildegarde überflog die
Titel , und schon in der ersten Reihe fand sie,was sie suchte . Sie machte sich keinerlei Ge-
wissensbisse daraus , den kleinen braunen Band
einzustecken, der als Umschlagsschmuck einen
Knaben und einen Affen zeigte.

Der Gedanke , als Dieb überrascht zu werden ,überfiel sie siedendheiß . Nur so schnell wie mög-
lich aus diesem Zimmer hinaus ! . I . Doch da
nahm etwas ihren Blick gefangen .

Nicht der chinesische Kimono , nicht der kirsch-
rote seidene Pyjama , lässig über das Fußende
des Bettes geworfen , in dem Laurie Stait nie
wieder ruhen würde — nein , ein weißer Zet -
tel , der an den Spiegel gesteckt worden war .

In eiliger Bleistiftschrift stand darauf ge-
schrieben:

Süße , geliebte Dana ,
da Du so schön schliefst , brachte ich es nicht
über 's Herz , Dich zu wecken , sondern bin
ganz leise hinausgeschlüpft . In einer gu-
ten Stunde bin ich mit dem Ring zurück,
den Du in Deiner Wohnung ließest . Tie
Polizei darf ihn nicht finden — wir hat -
ten nur Scherereien davon .

Tausend Küsse L.
Miß Withers starrte auf die Zeilen , als

wolle sie sie für ewige Zeiten dem Gedächtnis
einprägen , und dann riß sie den Zettel plöylich
ab und legte ihn in die Seiten des entwen -
deten Buches . Ein Argwohn , der schon lange
im geheimen in ihr gebohrt hatte , meldete sich
jetzt mit unabweisbarer Dringlichkeit . . .

„Wenn ich hier entdeckt werde , sitze ich schön
in öer Patsche !" murmelte sie.

Und sie wurde entdeckt. Schrill Hub hinter
ihr der Alarmruf an .

.Diebe ! Diebe ! . . . Räuber ! Drauf , Jungs ,
drauf !"

Sie wirbelte herum , in heißem Schrecken mit
der Hand nach der Kehle fahrend . Auf der
Schwelle stand Skipper — der nackte Papagei .
Flügelschlagend stelzte er zwei Schritte vor -
wärts , um sodann eine Flut wüster Schimpfe -
reieu vom Stapel zu lassen.

„Oh , könnte ich doch deinen Schnabel mit
Schmierseife auswaschen , du Biest ! : fauchte die
Lehrerin .

Aber Skipper ließ sich dadurch nicht beirren .
„Hölle und Verdammnis ! Packt den Schur -

ken , Jungs ! Drauf , Jungs , drauf !" Er hopste
näher , wobei sein grimmiger Schnabel boshaft
aus und zuklappte wie die Backen eines Fang -
eisens .

Hildegarde faßte ihren Schirm fester. „Komm
mir nicht allzu nahe , du Scheusal !" stieß sie
hervor . Dann wurde sie durch Ueberrumpelung
des Feindes Herr . Sie rannte an ihm vorbei
und treppabwärts .

Bis zum obersten Treppenabsatz folgte Skip -
per ihr nach und krächzte ein neues Repertoirvon Flüchen . Und dennoch galt sein Zorn
eigentlich gar nicht Hildegarde . Skipper war
nur verärgert , weil sein Morgenimbiß unge -
bührlich ausblieb . Doch auf ihm lastete der

Weihnachten im Walde
Es gibt wohl nichts Schöneres und ErHabe-

neres als den deutschen Winterwald zur Weih -
nachtszeit . Langsam , feierlich schweben die gro -
ßen weichen Flocken hernieder . Immer dichterund dichter, Tag und Nacht. Am Morgen dann
brechen sich die Lichtstrahlen der frostig roten
Sonnenscheibe in Millionen von winzigen Eis -
kristallen im zauberhaft gleißenden Farben -
spiel , und dicht und schwer lastet auf den Schul -
tern des Waldes das Feiertagskleid des Win -
ters in hehrer Reinheit und Keuschheit, so ge -
schmückt zur Verherrlichung des höchsten und
schönsten Festes der Christenheit .

Vom Schlage her klingt gedämpft das Ran -
fchcn der Sägen , der Schlag der Axt . Sonst istalles still im Hochwald . Aber im Stangenholzund in den gemischten Beständen , in Schonun -
gen und an Wasserläufen herrscht reges Trei -
ben trotz der kalten Jahreszeit . Eine Meisen -
schar schwirrt durch die jungen Nadelholzorte .
Fortwährend lockend , turnt die bunte , viel -
artige Gesellschaft von Ast zu Ast , von Baum
zu Strauch , beim Anflug die Schneekuppen aufden Kiefern - und Fichtenzweigen herab -
werfend , baß es wie ein silberner und goldener
Regen beim Fall der kleinen Eiskristalle im
Licht der Sonnenstrahlen schimmert.

An ben Zweigen wiegen sich die buntfarbigen
Schwanzmeisen gleich kleinen Federbällen ,deren Lockrufe wie silberne Glöckchen erkliu -
gen , während ihr so unscheinbarer Vetter , die
Haubenmeise , unter fortwährendem Heben und
Senken des Federschopfes ihren Ruf erschallen
läßt , der von der schwarzköpsigen Kohlmeiseund der graziösen , lasurfarbigen Blaumeiseeifrig beantwortet wird .

Am Waldbach , dessen rasch fließendes Wasserme ganz zugefriert , gleitet pfeilschnell, so sar -
benprächtig schimmernd wie ein Juwel , der
Eisvogel über die Wasserfläche mit schrillemRuf dahin . Aus dem Bachbett empor tönt lieb -
licher Gesang, ' wie Wellengeplätscher und
Wassermurmeln erklingt leise, aber glockenreinein Lied . Der Sänger ist die Wasseramsel ,welche sich an einer flachen Stelle bis zur wei-
ßen Brust im Wasser befindet .

In dem verwachsenen Ufergewirr durch die
Brombeerranken huscht , wie eine Maus , der
zweitkleinste Bogel , der Zaunkönig , hüpft auf
dem Erdboden umher , wühlt zwischen dem
Laube , kriecht durch die Löcher des alten Erlen -
stockes, um schließlich auf einem Reis Posto zu
fassen , und läßt nun , seinen zwerghaften Kör -
per stolz aufrichtend , laut schmetternd und
triumphierend sein Lied durch den Winterwald

erschallen. Verwunderlich , daß diese kleine
Brust so starke Muskeln birgt , um aus der
winzigen Kehle solch klangvolle Strophen her -
vorzuzaubern .

Allmählich sind auch die Axthiebe aus dem
nahen Schlag verhallt . An den Feuern stehen
die Holzhauer , setzen die Pfeifen in Brand
und suchen das Arbeitszeug zusammen . Das
Tagewerk wird heute zeitig beendet : denn es
ist heiliger Abend . Daheim warten Frau und
Kinder auf die Ankunft des Vaters . Wie ein
Hauch von Festesfreude zieht es über die ver -
witterten Gesichter der Holzschläger und durch
die Stille des in Zauberpracht schimmernden
schneebehangenen Forstes . Die Feuer werden
ausgelöscht , das Feierabendholz auf die Schul -
tern genommen und unter frohen Festwnn -
schen trennen sich die wetterharten Arbeiter
des Waldes , um ihrem fernen , traulichen Heim
zuzuwandern .

Tiefe Ruhe senkt sich über den Wald . Lang -
sam, immer wieder sichernd, zieht ein Sprung
Rehwild nach dem verlassenen Schlage , um an
den Knospen und Astspitzen der gefällten Höl -
zer zu äsen . Ein letzter Sonnenstrahl huscht
durch den schlummernden Wald . Alles , was
um uns lebt und webt gewinnt an Bedeutung .
Märchenzauber hält Einzug und nimmt Herz
und Sinne gefangen . Wohl ist unser deutscher
Wald immer feierlich und zauberhaft schön,wenn die Dämmerung auf ihn herabsank , aber
am heiligen Abend bedeutet uns das Gestirn
dort oben unendlich mehr , als der einfache
Abendstern : heut ist er der Stern der Verkün -
diguug und Verheißung .

Noch liegt das trauliche Forsthaus am Wald¬
rand im Dnukel . Der Hüter des Waldes und
Heger des Wildes ist zu Holze gefahren , um
seinen Pfleglingen über die Feiertage beson-
ders reichlich Futter zu schütten.

Kirchenstille ist's geworden im weiten Wald ,
die Weihenacht senkt sich über die Lande . Der
liebe Gott geht durch den Wald .

Nicht lange , dann klingt es durch die Luft ,
dann verkünden von fernher die Glocken.

„Friede den Menschen auf Erden ".
Und Millionen froher Menschenkinder scha -

ren sich um die im Lichterglanz strahlende
Tanne oder Fichte und atmen freudig ben köst-
lichen Harzgeruch , den das Bäumlein , wie duf-
tende Grüße aus dem fernen Weihnachtswald ,
ausströmt .

Friede den Menschen auf Erden , die eines
guten Willens sind !

Revierverwalter Rühl .

Fluch einer auf See verbrachten rauhen Ju -
gend und einer physischen Mißgestalt , die ihm
das Aussehen des Hausgeistes einer Hexe gab.

Miß Withers war kaum im Wohnzimmer ge-
landet , hineingekuschelt in den Schntz eines
hochlehnigen Armsessels , als die Haustür auf -
ging und jemand das Haus betrat . Einen
ment sah sie Lew Staits Gesicht , blaß und ein
wenig verzerrt , und wieder konnre sie sich des
grausigen Gefühls nicht erwehren , daß dort ein
Toter wandele . Denn zum erstenmal hatte sie
dies Antlitz bläulichschwarz verfärbt über einer
hänfenen Schlinge gesehen . . .

Nur wenige Minuten noch blieb sie mit
ihren Gedanken allein . Dann hastete Tante Ab -
bie ins Zimmer , gefolgt von Hubert Stait .

„Oh , wie geht es Ihnen ? Jenny hat mir
eben erst Ihr Hiersein angekündigt , sonst hätte
ich Sie nicht solange warten lassen"

, plapperte
sie. „Nicht wahr , Sie sind doch die Dame von
der Polizei ?"

Um weitläufige Erklärungen zu vermeiden ,
ließ Hildegarde sie in diesem Glauben .

„Wenn ich heute morgen zu Ihnen komme,
so geschieht es lediglich , um mich zu erkundigen ,

, ob Ihnen vielleicht noch etwas eingefallen ist ,
das ein wenig Licht ans die Ermordung Ihres
Neffen wirft "

, begann sie . „Bisweilen erinnert
man sich erst nach ein oder zwei Tagen man -
cher Einzelheiten ."

„Ja , ja "
, nickte die Tante . „Leider ist mir

aber gar nichts eingefallen . Dir auch nicht
Hubert , wie ? ^ ch kann Ihnen aber nicht mein
Befremden verhehlen , daß die Polizei noch
niemanden verhaftet hat . Wozu bezahlen wir
unsere Steuern — das möchte ich wirklich wis-
sen ! Wir haben bie Polizei in jeder Weise un -
terstützt , und da sollte sie doch wahrlich im -
stände sein , Lauries Feinde zu finden ! Aller -
dings " — jetzt strich sie nervös ihren Rock
glatt — „sein schlimmster Feind war der arme
Junge selbst , das habe ich immer gesagt . Sollte
ich mich noch an irgend etwas Wertvolleres er -
innern , so werde ich gern die Polizei anrufen .
Und jetzt entschuldige« Sie mich bitte , ich muh
frühstücken."

„Aber beste Tante ! Du kommst ja gerade vom
Frühstück !" rief Hubert .

„Ach Gott ja , du hast recht . . . Oh , diese?
grausige Ereignis hat mich vollkommen nmge -
worsen . Ich will nach oben gehen und mich
noch ein wenig hinlegen , damit meine armen ,
geplagten Nerven etwas Ruhe haben ."

Miß Withers hielt die schusselige Dame nicht
zurück, und auch Hubert erhob keinen Wider -
spruch . Er starrte Hilbegarde durch die dicken
Gläser seiner Brille an .

„Sagen Sie mir eins : hat die Polizei sich
schon ein Urteil gebildet ?" fragte er uuver -
mittelt .

„Oh ja . Ich denke, es ist nur eine Frage der
Zeit , wann wir den Mörder dingfest machen."

„Wirklich ? " Er rutschte mit seinem Stuhl
näher heran . „Das freut mich außerordentlich .
Ich fürchtete schon , es sei eins dieser gerissenen
Verbrechen , die jeder Mühe der Polizei spotten .Von dem Cowboy , der Laurie die aauze Wocheüber bedrohte , wissen Sie jedenfalls auch schon,nicht? Ist er es , auf den sich Ihr Verdacht rich -
tet ? Ah , ich werde mich nicht früher wieder
sicher fühlen , als bis der Mörder hinter Git -
tern sitzt, wohin er gehört . Ist es der Cowboy ?"

„Vielleicht" , gab Hildegarde lakonisch zurück.
„Vielleicht ist es aber auch jemand anders ."

„Wer denn ?" Sehr erstaunt sah Hubert nichtaus .
Doch bevor Miß Withers antworten konnte ,betrat Lew Stait mit seiner jungen Gattin das

Zimmer .
Bildete es sich Hilbegarde nur ein , oder

suchte Lews Auge das seines Vetters in einem
raschen, fragenden Blick? . . .

„Muß ich Ihnen noch ausdrücklich versichern ,daß ich der Polizei behilflich kein werde , so viel
in meinen Kräften steht?" bemerkte Hubert
ziemlich hastig . „Ich wünsche nichts sehnlicher,als daß diese entsetzliche Angelegenheit aus der
Welt geschafft wird und daß sie nicht noch unseraller Leben ruiniert ." Jetzt wandte er sich an
die junge Frau . „Dana , dies ist Miß Withers .die Mitarbeiterin Inspektor Pipers . Hast du
sie schon kennengelernt ?"

Zum erstenmal konnte Hilbegarde das Mäd -
chen eingehend betrachten , das bis vor kurzem
Dana Waverley geheißen hatte ind nunmehr
durch Gottes Gnade und die standesamtliche
Behörde des Staates Connecticut Mrs . Lewis
Stait geworden war .

Die großen Augen hielten dem Blick der
Lehrerin stand : in ihren Tiefen schien kein
dunkles , lichtfchenes Geheimnis zu ruhen .

„Wie gebt es Ihnen ?" sagte Dana höflich,ohne auf diese übliche Phrase eine Antwort zuerwarten . Und Miß Withers begnügte sich eben-
falls mit einem leichten Neigen des Kopfes .

„Ich weiß , Ihr habt einige Fragen auf dem
Herzen — da will ich nicht stören "

, meinte Hu -
bert bedeutungsvoll . Er ging zur Tür . grüßte
von der Schwelle die frühe Besucherin mit
einem etwas unfreien Lächeln und stieg dann
die Treppe empor .

(Fortsetzung folgt)
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Gruß an die Nase / Von Hans Bethge
Dir , liebe Nase , einen besonders freund -

lichen Gruß !
WaS wäre ich , Nase , ohne dich ? Wie öde

wäre mein Dasein , wie spärlich flösse die Quelle
meiner Freuden , wenn du , o Nase , mich nicht
glückspendend auf den verschlungenen Pfaden
durch das Gestrüpp dieses Daseins begleitetest .
Du bist die sorgende Vermittlerin zwischen
meinem Hirn und den duftenden Dingen der
Welt . Es gibt Menschen mit grobem , kläglich
entwickeltem Geruchsinn : sie find , bei Gott ,
des tiefsten Mitleids wert . Kaum zu beschrei -
ben sind die Kostbarkeiten , die ihnen das Leben
versagt . Was wissen sie von der Wonne , die
der kühle , zärtlich - herbe , spröd - verhaltene
Duft einer taufrischen La - Frauce - Rose berei -
tete , was von dem Atem der Erdbeeren , der
alle um das Geschmackszentrum lagernden
Gehirnmoleküle aus eine üppig -sommerliche ,
sinnlich - heitere Art zu berühren versteht , was
von dem heimwehsüßen Duft des Heus , was
von dem beseligenden Duft alten Weines , was
auch von dem Duft einer krustig gebratenen ,
mit Maronen gefüllten Gans oder eines fett -
gepanzerten , eingekerbten , bräunlich ange -
hauchten Schweinebratens ?

Zur Charakterisierung des Tastsinnes sind
viele , zur Verdeutlichung des Gesichtssinnes
zahllose Bezeichnungen vrrhanden . Wenn ich
sage „ein zartrofa überhauchtes Weiß "

, so ist
damit eine sehr deutliche farbige Vorstellung
gegeben . Zur Charakterisierung des Geschmacks
dagegen gibt es nur wenige Adjektive lfüß und
sauer , bitter und süß . und damit ist man
schon am Ende ) , aber für den Gernchsinn —
das ist sehr bemerkenswert — hat der Mensch
noch nicht ein einziges Adjektivum zu erfinden
vermocht ! Wie will man den Duft sonnen -
beschienener Tannenzweige , wie den Geruch
einer gebratenen Flunder , wie den Duft des
Pfirsichs , der Kaffeebohne oder des Salbei -
blattes charakterisieren ? Es ist ganz unmög -
lich . Alle Worte , die den Geruch verdeutlichen
sollen . >' aus der Sphäre des Geschmacks
heriK ' > " ivmmen . Welch eine Vernachläs -
sigrnn ! ,lft dieser Sinn , der freilich nicht bei
den Menschen , sondern bei gewissen Tieren
seine höchste Vcllendnna erfahren hat , wirklich
eine so jammervolle Behandlung wert ?

Ich gestehe offen , daß mir der Duft vieler
Dinge unqleich wertvoller ist als ihr Ge -
schmack, der vielfach nur eine Vergröbernng
des Genusses bedeutet . Der Duft ist das
Aetherische , das Transzendentrale , der Ge -
schmack ist Materialisierung des Aetherischen .

um nicht Brntalisierung zu sagen . Jedenfalls
will ich , ehe ich Himbeeren esse , mit vollen
Zügen ihren altväterlich -wundersamen Duft
einatmen , ehe ich den Krammetsvogel verspeise ,
mit Entzücken sein schweres , ernstes , herbst -
gesättigtes Aroma genießen , und ehe ich al -
ten Mosel trinke , will ich mich ganz verlieren
in die goldenen , heiteren , poesieverklärten
Gärten seines hinreißenden Duftes .

Nicht alle Gerüche dieses Daseins sind köst-
lich , ja manche sind infernalisch und können
von geradezu unerträglicher Qual für die
delikaten Sinne feinorganisterter Nasen sein .
In dieser Hinsicht gibt es Erlebnisse , die uns
aufs schrecklichste niederzuschlagen vermögen ,
Leiden , die uns reizen bis aufs Blut . Qua -
len , die uns physisch , geistig und moralisch er -
matten und an die tiefsten Wurzeln unserer
Empfindungen greifen . Genug davon . Sn -
chen wir lieber die traumhaft hclden Düfte
auf . die der Himmel in seiner Gnade für uns
geschaffen hat . Es qibt Rheinweine , auf denen
eine besonders heiße Frühlingssonne brannte
und in denen der Duft von Hyazinthen und
Glieder verwirrend eingefangen zu sein
scheint , und dann gibt es alte Moselweine ,
die duftigsten , blumenhastesten . welche die
Erde kennt , üppig , sommergesättigt , — für¬
wahr es ist , wenn man sich in den Zauber

ihres beseligenden Aromas vertieft , als schlage
ein ganzes Meer von Poesie überwältigend
um einen zusammen . . . .

Vermittlerin dieser Entzückungen bist du , o
Nase . Du hast dich brav entwickelt , ich muß
dich loben , du hast mein Leben reicher gemacht ,
als manches andere Leben ist . Ich wünsche

dich nicht anders , als du bisl . Auch muß ich
sagen , daß du recht wohlgebildet , mit einem
gewissen freundlichen rhythmischen Schwung ,
schlank und mutig , nicht zu kurz und nicht zu
lang , aus meinem Antlitz hervorragst . Ich
danke dir .

Gott zum Gruß , liebe Nase !

Zwanzig Jahre kriegsgefangen
Die Geheimnisse des Lagers Lawitkannase

Kürzlich ist ein Rumäne namens Joan
Niculitze Dragos — vor dem Krieg ncch war
er österreichisch - ungarischer Nationalität —
nach Hause zurückgekehrt, ' nun sind die rumä -
nischen , vor allem die siebenbürgischen Blät -
ter voll von seinen Abenteuern und Leiden ,denn dieser Dragos ist nicht weniger als zwei
Jahrzehnte Kriegsgefangener in Rußland ge-
wefen , und er erzählt Schauerdinge über das ,was er erlitt und was , seiner Behauptung
nach , noch jetzt eine ganze Anzahl von Lei -
bensgenossen zu erdulden haben .

Mit dem 2. k. und k. Infanterieregiment zog
Dragos zu Kriegsbeginn an die russische
Krönt , wurde gesangengenrmmen und verscholl
für seinen Truppenteil und seine Angehörigen .Er wurde mit einer großen Anzahl von
Schicksalsgefährten in einem Lager bei Odessa
interniert , dann nach Turkestan , schließlich

Humor
Belohnungen

Fritz : „Ich bekomme einen Groschen , damit
ich auf meine kleine Schwester aufpasse , wenn
Mama nicht zu Hause ist !"

Kranz : „Pah — das ist doch gar nichts — ich
bekomme eine ganze Mark , damit ich nicht auf
meine große Schwester aufpasse , wenn ihr Ver -
lobter da ist !"

Theater
„Das ist die schlechteste Schauspielerin , die

ich je gesehen habe !" sagte der freundliche alte
Herr zu seinem Nachbarn im Parkett .

„Tut mir leid , wenn Sie dieser Meinung
sind , das ist nämlich meine Kran !"

„Oh , ich bitte vielmals um Entschuldigung !
Nach genauer Ueberlegung muß ich zugeben ,
daß sie eine begabte Künstlerin ist ! Das Stück
ist nur so durch und durch schlecht — ich möchte
wissen , wer dieses Machwerk geschrieben hat !"

„Der Verfasser des Stückes bin ich , mein
Herr !"

Die liebe « Verwandte »
„ Passen denn die jungen Verlobten gut zu -

einander ?"

„Ich glaube ja — seine Verwandten sagten
nämlich , „das arme junge Mädchen !" , und ihre
Verwandten sagten „der arme junge Mann !". . ."

Unmöglich
Der Arzt : „Ihr Mann braucht Ruhe , Ruhe

und nochmals Ruhe !"

Die Krau : „Das ist vorläufig noch unmög -
lich, Herr Doktor , ich brauche ein neues Kleid ,
einen Hut und einen Wintermantel !"

Die rauhe Wirklichkeit
Der Maler : „Ich fühle , baß ich meiner Zeit

hundert Jahre voraus bin !"
Der Hauswirt : „Das ist möglich , HerrFarb -

lund , aber mit der Miete sind Sie noch sechs
Monate zurück !"

auf die Krimhalbinsel geschafft , in ein Lager ,
das schließlich von fast siebentausend öfter -
reichischcn Kriegsgefangenen besetzt wurde .
Diese Gefangenen wurden als Zwangsarbei -
ter in Kohlenbergwerken verwendet und seit
der bolschewistischen Revolution mit der Knute
zur Arbeit gezwungen . Dragos behauptet nun ,
daß noch heute , sechzehn Iaüre nach Beendi -
gung des Weltkrieges , noch über sechstausend
Kriegsgefangene in diesem Lager auf der
Krim , bei Lawitkannase . zurückgehalten und
wie Galeerensträflinge behandelt werben !
Und noch heute regiert dort die Peitsche , Kol -
tergualen aller Art sind an der Tagescrd -
nung . zwölf Stunden schwerster Arbeit sind
der Zwang eines jeden Tages . Das Lager
besteht aus Holzbaracken , ist mit vier Meter
hohen , durch Stacheldraht verstärkten Mau -
ern umgeben — und das heute noch !

Natürlich sinnen und denken diese Gesan -
genen Tag und Nacht nichts anderes als das
eine : Klucht ! Vierzehnmal hat Dragos die
Klucht versucht , jedesmal ist er erwischt und
mit unmenschlichen Strafen belegt worden .
Erst der fünfzehnte Versuch , den er gemeinsam
mit einem Tschechen unternahm , glückte . Die
Beiden flohen durch die ukrainische Tief -
ebene , bettelten sich bei den Bauern durch ,
gelangten an die polnische Grenze , überschrit -
ten sie , retteten sich weiter in die Tschecho -
slowakei , wo Dragos eine Weile im Heimat -
crt seines tschechischen Mitslüchtigen unterkam .
Dann begab er sich allein bei Halmei auf
nunmehr rumänisches Gebiet — war endlich
daheim .

Nicht die Tatsache der Wiederkehr nach
zwanzig Iahren , nicht die Abenteuer der
Klucht bewegen zur Zeit die Öffentlichkeit —
sondern die von Dragos , dem hierfür alle
Verantwortlichkeit überlassen bleibt , behaup -
tete Tatsache , daß angeblich noch immer in
Sowjetrußland in einem einzigen Lager über
sechstausend Krontsoldaten gefangen gehalten ,
gefoltert und wie Sträflinge zu Galeeren -
arbeiten verwendet werden .

Kein Feuer durch den Weihnachtsbaum
Mit dem herannahenden Weihnachtsfest wird

in jedem deutschen Hans durch die Aufstellung
unseres Weihnachtsbaumes eine Gefahr für
die Familie geschaffen . Es soll Zweck dieser
Zeilen sein , darauf hinzuweisen , wie eine solche
Gefährdung vermieden werden kann .

Der Weihnachtsbaum ( feine Nadeln , sein
Geäst ) enthält große Mengen von Harz und
Terpentin . Er steht während der Fest - und
Feiertage im gemütlich geheizten Zimmer ,
trocknet dabei stark aus und bringt oft durch
seine leichte Entzündlichkeit statt Weihnachts -
frende Leid . Es muß daher die Ausstellung
des Baumes so erfolgen , daß er fern bleibt
von leicht entflammbaren Vorhängen , Deko -
rationen , Heizanlagen , Polstermöbeln jeder
Art usw . Daß er gut im Ständer oder Fuß
befestigt wird und nicht umfallen kann , wird
vorausgesetzt . Bei Anbringung der Weih -
nachtskerzen achte man darauf , daß nicht
Zweige durch darunter befindliche brennende
Kerzen zur Erwärmung und Entzündung ge -
langen können und daß die Kerzen selbst in
soliden Kerzenhaltern senkrecht stehend ange -
bracht werden . Ein großer Teil von Bränden
um die Weihnachtszeit entsteht durch Zugluft -
bildung lgeössnetes Fenster bei Oesfnen einer
Türe ) , wodurch der Baum oder brennbare , zu
dicht in seiner Nähe befindliche Stoffe wie die
oben erwähnten zum Aufflammen kommen .
Auch durch Anhängen und Entzünden von
Feuerwerkskörpern sSternregen und dergl . l
besteht die Gefahr der Entzündung . Mancher
Weihnachtsbaum ist auch schon durch unbemerkt
gebliebenen Besuch unserer treuen Haus -
geuossiu , der Katze , die aus der Suche nach
Leckerbissen sich zu hoch verstiegen hat , nmge -
worsen worden und in Brand geraten . Man
vermeide vor allem auch , Kinder unbeaussich -
tigt im Weihuachtszimmer beim brennenden
Baum spielen zu lassen .

Es heißt also auch hier vorzubeugen , um
Schaden zu verhüten . Der vorsichtige Haus -
vater stelle sich auf alle Fälle einen Eimer
mit Wasser und einen Putzlumpen bereit , um
eine Gefahr rasch entgegentreten zu können .

Zur Aufstellung von Christbäumen in Kir -
chen, Sälen usw . für Vereinszwecke und dergl .
ist die Genehmigung der Sicherheitsbehörden
einzuholen , die ihrerseits von Fall zu Fall
die erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen vor -
schreibt .

Nellamekalender als Zugabe
Es herrschen noch vielfach darüber Zweifel ,

ob z. B . die Verabfolgung von Reklamekalen -
dern gesetzlich erlaubt ist ober nicht . Jede Be -
schränkung der nach der Zugabeverordnung er -
laubten Zuwendungen ist vom Reichswirt -
fchaftsminister und vom Werberat der deutschen
Wirtschaft aus arbeitsmarktpolitischen Gründen
wiederholt als unerwünscht bezeichnet worden .

Für die Beurteilung der Frage , ob eine ge -
setzlich zulässige oder unzulässige Zugabe vor -
liegt , sind zwei Feststellungen von Bedeutung .
Einmal muß es sich überhaupt um eine Zugabe
im Sinne des Gesetzes handeln , d . h . die Zu -
wendung mutz neben einer Hauptware ober
Leistung , also im Zusammenhang mit einem
Kauf gegeben werden . Liegt diese Vorausset -
»ung vor dann kommt es darauf an, ob es sich

um Reklamegegenstände geringen Wertes , auf
denen ausfällig und unverwischbar eine Re -
klameinschrist angebracht ist . oder um gering -
wertige Kleinigkeiten handelt . Nach den amt -
lichen Erläuterungen der Zugabeverordnung ist
das Kennzeichnende für diese Gegenstände , daß

sie wirtschaftlich keine Rolle spielen und den
lauteren Geschäftsverkehr nicht beunruhigen .
In diesen beiden Maßstäben sind mangels einer
bestimmten Wertgrenze wesentliche Merkmale
gegeben , die als Anhaltspunkte für die Beur -
teilung zu dienen haben .

Mchtsknnbe des Alltags
Wann ist ein Vertrag anfechtbar?

Im folgenden sollen einige Fälle beschrieben
werden , bei denen eine Anfechtung des Ver -
träges nach seinem Abschluß möglich ist . Prin -
zipiell sind solche Verträge anfechtbar . 1 . Bei
deren Abschluß ein „rechtserheblicher Irrtum "
vorlag , 2. ist ein Vertrag anfechtbar , der unter
Drohung zustandegekommen ist , und 3. ist arg -
listige Täuschung ein Anfechtungsgrund .

Jemand beabsichtigt ein Pferd zu kaufen ,das , nach Angaben des Käufers bestimmte gute
Eigenschaften aufweist und vollkommen gesund
ist . Der Kaufvertrag kommt zustande . Es
stellt sich aber bald heraus , daß das Pferd
krank ist . Der Verkäufer hat also bewußt ge -
täuscht . Es liegt „arglistige Täuschung " vor .

8 123 bestimmt auch , daß eine Willenserklä -
ruug , die widerrechtlich unter einer Drohung
erzwungen wurde , anfechtbar ist . Angenommen
zum Beispiel der Partner sagt zu seinem Kon -
trahenten : „Wenn du nicht einwilligst in die -
sen Vertrag , werde ich dies oder jenes gegen
dich unternehmen , das dir Schaden bringt " ,nnd der Partner sieht sich gezwungen zuzu -
sagen , dann kann er nachher den zustande -
gekommenen Vertrag anfechten .

Was ist nun ein rechtserheblicher Irrtum ?
Hier bestimmt § 119 : „ Wer bei der Abgabe einer
Willenserklärung über deren Inhalt im Irr -
tume war oder eine Erklärnng dieses Inhalts
überhaupt nicht abgeben wollte , kann die Er -
klärnng anfechten , wenn anzunehmen ist , daß
sie bei Kenntnis der Sachlage und bei ver -
ständiger Würdigung des Falles nicht abge -
geben haben würde . Als Irrtum über den In -
halt der Erklärung gilt auch der Irrtum über
solche Eigenschaften der Person oder der
Sache , die im Verkehr als wesentlich angesehen
werben ."

Der Begriff „wesentliche Eigenschaft " sei an
folgenden Beispielen erläutert : man engagiert
einen Diener , von dem man glaubt , daß er
bestimmte Arbeiten , die zu seinem Berns ge-
hören , leisten kann : hier wäre also die Eig -
nnng zu diesen Arbeiten „wesentliche Eigen -
schast" . Für antike Möbel oder Gemälde ist
das hohe Alter „wesentliche Eigenschaft " usw .
Häufig kommt es auch vor , daß der Erklärende
sich verschreibt oder verspricht . Er hat also
etwas ganz anderes gemeint , als er sagt . Hier
greift wieder 8 119 Platz . Ebenfalls besteht
nach § 120 ein Anfechtungsgrund , wenn eine
Erklärung durch einen Ueberbringer unrichtig
übermittelt wirb .

Wann muß nun die Anfechtung ausgefpro -
chen werden ? Das Gesetz bestimmt „nnverzüg -
lich (ohne schuldhastes Zögern ) nachdem der
Anfechtungsberechtigte von dem Anfechtungs -
gründe Kenntnis erlangt hat " (§ 121 des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches ) .

In bestimmten Källen ist der Anfechtende
berechtigt , Schadei ^ rsatz zu verl -" ' ^ en . (8 122
des Bürgerlichen Gesetzbuches .) Wenn ein

Vertrag anfechtbar ist wegen Irrtums , kann
der betreffende Geschädigte Schadenersatz ver -
langen . Unb zwar hat er Anspruch aus Ersül -
luug bes „positiven Interesses "

. Das heißt : er
muß finanziell so gestellt werden , als ob der
Vertrag zustandegekommen wäre . Auch ein
eventueller , durch den unwirksamen Vertrag
entgangener Gewinn muß ihm ersetzt werden .
Wenn zum Beispiel ein Kaufvertrag wegen
Irrtums seitens des Verkäufers angefochten
wird , so kann der Käufer sogar verlangen , daß
der Verkäufer ihm die Mehrkosten ersetzt , die
der Käufer aufwenden muß , weil inzwischen
das Kaufobjekt , das er nun auberswo kaufen
mutz , im Preise gestiegen ist .

Kündigungsfristbei Vermietungen
Ueber die gesetzlichen Kündigungsfristen

eines Mietsverhältnisses orientiert in erster
Linie der Mietvertrag . Der ist in jeder Be -
ziehnng richtunggebend für die Kündigungs -
termine . Eine gesetzliche Kündigungsfrist tritt
nur ein , wenn im Mietvertrag nichts anderes
vereinbart worden ist . Bekanntlich haben die
beiden Parteien , die den Mietvertrag ein -
gehen , die Möglichkeit , beliebige Kündigungs -
termine festzusetzen .

Im folgenden wird zunächst mal auf die ge-
schliche Kündigungsfrist einzugehen sein .
Maßgebend ist der 8 565 des Bürgerlichen Ge -
setzbuches , dessen Absatz 1 wörtlich lautet :

„Bei Grundstücken ist die Kündigung nur
für den Schluß eines Kalendervierteljahres
zulässig : sie hat spätestens am dritten Werk -
tage des Vierteljahres zu erfolgen . Ist der
Mietzins nach Monaten bemessen , so ist die
Kündigung nur für den Schluß eines Kalen -
dermonats zulässig : sie hat spätestens am fünf -
zehnten des Monats zu erfolgen . Ist der
Mietzins nach Wochen bemessen , so ist die
Kündigung nur für den Schluß einer Kalen -
derwoche zulässig : sie hat spätestens am ersten
Werktage der Woche zu erfolgen ."

Wenn nun die Miete monatlich bezahlt wird ,
so heißt das noch nicht , daß damit auch monat -
liche Kündigungsfrist eintritt . Die Miete
muß monatlich „bemessen " sein , wenn man
monatlich kündigen will . Es ist bemnach mög -
lich , daß die Miete für ein Grundstück jähr -
lich — nehmen wir an auf 3600 RM . — be¬
messen ist , sie wird aber monatlich bezahlt .
In diesem Fall ist also nicht monatliche , son -
dern jährliche Kündigung des Mietverhält -
nisses der gesetzliche Termin .

Es sollen nun einzelne Fälle klargelegt
werden , bei denen der Mieter vorzeitig mit
gesetzlicher Frist kündigen kann .

Wenn nun der Mietvertrag für eine be -
stimmte Zeit abgeschlossen ist , kann unter noch
näher darzulegenden Umständen der Mieter
vorzeitig kündigen . § 570 BGB . gibt Mili¬
tärpersonen . Beamten . Geistlichen nnd Leh -
rern an öffentlichen Unterrichtsanstalten die
Möglichkeit , bei einer Versetzung an einen

anderen Ort das Mietverhältnis vorzeitig —
unter Einhaltung der gesetzlichen Frist — zu
kündigen . Die Kündigung muß aber dem
Vermieter in kürzester Frist zugehen . An
einem praktischen Fall sei die Rechtslage noch-
mal erörtert :

Ein Lehrer bewohnt mit seiner Familie
eine Wohnung in Hannover . Der Mietver -
trag ist abgeschlossen worden bis zum 1. April
1936. Am 1. Oktober wird der Lehrer nach
Berlin versetzt . Er kann nun kündigen . Inner -
halb zwei Tagen , bis also spätestens dem
3 . Oktober , muß er die Kündigung dem Ver -
mieter mitgeteilt haben . Gesetzliche Kündi -
gungssrist ist ein Vierteljahr : sie wird also
wirksam in diesem Fall ab 31 . Dezember .

In manchen Fällen ist auch unbedingt die
Schriftform eines Mietvertrags zu beachten .
Wenn ein Mietvertrag für länger als 1 Jahr
abgeschlossen wird , bedarf es der Schriftform .

§ '>66 greift hier Platz :
„Ein Mietvertrag über ein Grundstück , der

für längere Zeit als ein Jahr geschlossen wird ,bedarf der schriftlichen Form . Wird die
Form nicht beobachtet , so gilt der Vertrag als
für unbestimmte Zeit geschlossen : die Kündi -
guug ist jedoch nicht für eine frühere Zeit als
für den Schluß des ersten Jahres zulässig ."

In diesem Zusammenhang kann auch gleich
die Frage erörtert werden , ob und wann ein
Mieter untervermieten darf . 8 549 des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches bestimmt :

„Der Mieter ist ohne die Erlaubnis des
Vermieters nicht berechtigt , den Gebrauch der
gemieteten Sache einem Dritten zu überlassen ,insbesondere die Sache weiter zu vermieten ."

Usiter diese Vorschrift fällt auch die Unter -
Vermietung einzelner Räume . Weiter setzt der
8 549 fest, daß der Mieter , wenn der Vermie -
ter die Erlaubnis zur Untervermietung nicht
gibt , „ kann der Mieter unter Einhaltung der
gesetzlichen Frist kündigen ."

Der Mieter hat aber nicht das Recht zur
Kündigung , wenn „in der Person des Dritten
ein wichtiger Grund vorliegt ." Was heißt
nun hier „wichtiger Grund " unb wann liegt
solch ein Grund vor ?

Ein Beispiel : der Untermieter ist durch die
Art seiner geschäftlichen Tätigkeit oder feine
Lebensführung eine Beeinträchtigung und
Belästigung der anderen Mitbewohner des
Hauses , dann hat der Mieter nicht das Recht ,vorzeitig zu kündigen .

In diesen Fragen kann aber nur von Fall
zu Fall entschieden werden . Es muß jeweils
nachgeprüft werden , wie die Interessen der
einzelnen Parteien liegen : ein allgemein gül -
tiger Maßstab kann nicht angelegt werden .

Weiiernachrichienbienst
Wetterdienst de« Frankfurter Univerfitiit » .

Instituts für Meteorologie und Geophysik
Witterung für Montag :
Vielerorts Frost bei öst -

Voraussichtliche
Kälteres Wetter ,
lichen Winden .

Rhein -Wasserstiwde , morgen ? 6 Uhr
Nlieinselden . 22 . Dez . : 200 cm : 21 . Dez . : 106 cmBreis «», . 22. Dez . : HO cm : 21 . Dez . : 104 cm .Ml 22. Dez . : 198 cm ; 21 . Dez . : 210 cm .Maxan . 22. Dez . : 848 cm : 21 . Dez . : 850 cm : mit¬taas 12 Uhr : 844 cm : abends 6 Uhr : 84<5 cmMannheim . 22 . Dez . : 282 cm : 21 . Dez . : 228 cm

'
Caub. 22. Dez . : 14S cm : 21, Dez . : 140 cm.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die neue Form der Tabakbesteuerung

Berliner Wertpapierbörse
Stimmnunsbericht vom 22 . Dezember

Fest und lebhaft
Die letzte Börse vor den f^eiertaacn eröffnete

« Uicr Erwarten zu weiter anziehende » Kursen und
recht lebhaften Umsätzen . Besonders beteiliate sich
die Kulisie stärker am Geschäft . Von aünstiaem
Einfluß waren verschiedene Momente politischer
und wirtschaftlicher Art . so das Interview Gö -
rinaS jiber die dentsch - enalischen Beziehunacn und
die Meldung der Adlerwerke über Mehrnmsah und
Betriebsllberschuß . Montane waren lebhast «t
front . ManZselber rluS 1 % , Rhetnstabl vlus 1 Pro «
zent . Von Braunkohlenwerten Rheinbraun vlus
1 .5 Prozent , daaeaen Eintracht 1 Prozent niedriaer .
warben 1,25 Prozent rückaänaia , Goldschmidt 0,75
und Kokswerke % Prozent fester . Chadcanteile
schwach, Liesernwaen vlnS 1.5 Prozent , die übriaen
Elektrowerte bis 1 Prozent höher . Ruhiaer laaen
Gas ». Kabel - und Draht - , Metall - uni > Tertilwerte .
Auch in Maschinenfabriken , Pavier - und Zellstoff
aktien und Autowerten blieben die Kurse bei mähi -
»en Umsätzen wenia verändert . Daaeaen wurden
Banwerte dnrchwea höher bezahlt . Von sonstiaen
Industrievavieren sind Südd . Zucker mit einer
weiteren Abschwächunn von 1.5 Prozent , Innabans
mit einer Resseruna von 1% Prozent hervorzu¬
heben . Vcrkehrsiverte laaen still . Im Verlaus
war die Entwicklung nicht aanz einheitlich , da doch
noch Glattstelluuaeii erfolaten . Rerlin - .Harlsruher
zoaen aeaen den Ansana um 0.75 Prozent , Bembera
in aleickem Ausmaß an .

Am Ncntenmarkt war es zwar still aber nicht
unfreundlich . Unter den Onvotbekenaoldvfandbriefen
sielen Thürinaer mit plus 0 .5—0,75 Prozent auf ,
Kommunalobliaationen wurden ebenfalls höher be -
wertet . Stadtanleihen laaen fast unverändert . Pro -
vinz - und Staatsanleihen zeigten freundliche Ver »
anlaguna . Altbesitz konnten sich % erholen . Sehr
still blieb es am Markt der Industrieobliaationen .

Gene » Schluh der Börse waren nennenswerte
Veränderungen nicht festzustellen . Nachbörslich
kamen Umsätze nicht mehr zustande . Der Kassa -
markt verkehrte ebenfalls in fester Haltung . Julius
Pinsch 6 , Neugninca -An ! ^ile 4 , Köhlmann -Stärke
und Tchantung je ? Pr ?ent höher . Von Kroß -
bankaktien waren Adea 0,75 Prozent fester , Com -
merzbank aewannen 1 Prozent . Der Dollar no -
tierte amtlich 2 .40 , baS englische Pfund 12,80.
Steuernntfcheinc blieben unverändert bis auf S4 er ,die 5 Psa . verloren .

Am Geldmarkt blieben die Blankotaaesgeldsätze
unverändert 4—4,35 Prozent . Der Dollar und das
Psund blieben mit 2,488 bezw . 12,39 sast unver¬
ändert .

Die deutsche Wirtschaftslage
Weitere Erhöhung der Erzeugung in fast

allen Wirtschaftszweigen
Das Institut für Koniunktursorschung macht In

seinem letzten Vierteljahrsheft folgende interesian -
ten Ausführungen :

Die Reschästiguna hat bis in den Spätherbst hin -
ein zuacnommc » . Gegenwärtig dürften etwa 2.5Millionen mehr Menschen „ regulär " beschäftigt fein
als vor zwei Jahren , und 1.7 Millionen mehr als
vor einem Jahr . Die Zunahme fällt umso stärker
ins Gewicht , als seit Ansang 1034 Schwierigkeiten
in der Rohstoffversorgung zn überwinden sind . Die
Produktiousnüterindnstrien haben ihre Erzeugung
weiter ausgedehnt . Eine Sonderstellung nehmen
dabei die Rohstossindustrien ein . Das Bestreben ,möglichst viel einheimische Rohstoffe heranzuziehen ,« ibt nicht « ur reichliche Arbeitsmöglichkeiten : auch
stillgelegte Produktionsanlagen werden wieder in
Betrieb genommen und nene errichtet . Einzelne
Verbrauchsgüterindiistrien haben mehr als die mei -
sten anderen Wirtschaftszweige unter Rohstoff -
schwierigkeiten zu leiden . Neuerdings haben die
Voreindeckunaen wieder nachgelassen : gleichzeitig ist
durch zahlreiche Abkommen der Spielraum für die
Einfuhr wichtiger Rohstoffe ( Baumwolle . Wolle ,© gute ) erweitert worden , In den Hausratindu -
strien hat sich die Answärtsbeweguna im allgemei -
nen fortgesetzt . Das gleiche gilt von den meisten
Zweigen des Handwerks , die teils aus der regen
Bautätigkeit , teils ans dem erhöhten Vekbrauch
Nutzen ziehen konnten .

Handel und Verkehr haben an der Belebung der
Produktion und des Verbrauchs ebenfalls teil -
genommen . Allerdings ist die Entwicklung ungleich -
mäßig . Im Schienenverkehr bleibt zwar der Mas -
sengüterverkehr nach wie vor Ausgabe der Eisen -
bah » und der Binnenschiffahrt : die Abwanderung
dee hochwertigen Stückgüter und des Personenver -
kehrs auf den Auto - und Flugverkehr bringt aber
Einnahmeaussälle . Bei der Reichspost schlägt sich
die Koninnkturbelebiing vor allem in einer Zu -
nähme des Paketversands und der Zahlnnasum -
sätze nieder .

Der Einzelhandel konnte in den letzten Monatenin sast allen Zweigen erhöhte Umsätze buchen . Der
Großhandel hat durch die Schwierigkeiten im
Außenhandel an Umsatz beträchtlich eingebüßt :jedoch scheint er aus dem Binnenmarkt einen Teildes schon verloren aealanbten Absatzes wieder zu -
rückzugewinnen . Bei den Kreditinstituten sind die
Kreditoren im September und Oktober wieder »e-

Keine Stenerkredite mehr — Erleichterungen für Klein « und Mittelbetriebe
Zu den steuerlich am meisten überlasteten Zwei -

gen der deutschen Wirtschast gehörte bisher das
Tabakgewerbe . Man hatte seit der Inflation die
Steuerschraube hier immer schärfer angezogen , dabei
aber aus die Tragsähigkeit und Lebensfähigkeit die «
ses Gewerbes wenig Rücksicht genommen . So kam
es . daß schließlich rund IS Prozent der gesamten
Reichseinnahmen vom Tabakgewerbe aufgebracht
wurden . Je mehr Geld das Reich brauchte , desto
mehr Steuern wurden dem Tabak aufgebürdet , bis
schließlich auch diese Steuerschraube gründlich über -
dreht war .

Unter den neuen , vom Reichskabinett beschlösse-
nen Gesetzen befindet sich auch eine Aenderuna des
TabaksteueraesetzeS . Es bringt vor allem eine Um -
stellung der Tabakbesteueruna auf die Barzahlung .
Bisher wurden für die Bezahlung der eutuomme -
nen Steuerzeichen Triften von sechs bis zwölf Wo -
chen gewährt . Dieser Steuerkredit wirkte sich vrak -
tisch zugunsten der großen und kapitalkräftigen Er -
zeuger aus . Wenn es ihnen aelana . ihren Umsatz
kräftig zu steigern , so konnten sie ihn zunächst teil -
weise mit Mitteln des Reiches finanzieren . Ging
der Umsatz aber dann aus irgend einem Grund
zurück , so konnten gerade diese Großbetriebe ihren
steuerlichen Verpflichtungen nicht mehr nachkommen .
Das Reich mußte dann notgedrungen Nachficht üben
und häufig aus einen Teil des Steuerauskommens
verzichten . Das wirkte sich aber praktisch sehr
zum Schaden der mittleren uni > kleineren Erzeuger
aus . die ihren steuerlichen Verpflichtungen pünkt -
lich nachkommen müssen . Durch die künstliche An -
stachelung der Großbetriebe zu Produktionserhöhun -
gen wurden alle Betriebe , die nicht kapitalkräftig
genug waren , in den Hintergrund gedrängt . Da -
her wird künstig die sosortige Barzahlung sür alle
Tabakstenerleistungen eingeführt . Damit find fort -

an alle Erzeuger , ob groß oder klein , steuerlich
völlig gleichgestellt . Es gibt keine « Steuerkredit
mehr , und wer mehr produzieren will , der muß
das Geld sür seinen Mehrbedarf an Steuerzeichen
selbst ausbringen . Die mittelstäwbischen Erzeuger
werden hierdurch gegen eine Unterbietunaskonkur -
renz der Großbetriebe wirksgm geschützt . In der
Uebergangszeit brauchen die Tabaksteuern nur ein -
fach bezahlt zu werden . Das Reich gewährt durch
den Ausschluß von Doppelzahlungen Erleichterun -
gen . die allen Erzeugern zugute kommen werden .

Eine besondere Erleichterung wird den Klein -
betrieben und kleineren Mittelbetrieben gewährt ,
indem ihnen bereits entrichtete Tabaksteuern , ie
nach Gewerbezweig und Betriesgröße in ?5orm ge-
staffelte ? Sätze rückvergütet werden , soweit die
wirtschaftliche Lage der Betriebe es erfordert und
die Finanzlage es gestattet . Hier wird also zum
ersten Male eine Verbindung zwischen der Steuer -
leistung und der wirtschaftlichen Lage der Betriebe
hergestellt . Das soziale Moment findet in der Be -
steuerung größere Berücksichtigung als bisher . Die
Rückgewähruug von geleisteten Steuern wird auS -
drücklich damit begründet , baß das Tabakgewerbe
starker als alle anderen Gewerbe durch Zölle und
Verbrauchsabaaben belastet ist . Insbesondere soll
durch diese Erleichterungen die Leistungs - und
Wettbewerbsfähigkeit der Kleinbetriebe gegenüber
den kapitalkräftiaen Großbetrieben wieder gestärkt
werden . Der Resorm der Tabakbesteueruna lieat
also der Gedanke zugrunde , daß die Wirtschaftlich -
keit der Betriebe zunächst einmal wiederhergestellt
werden rniii weil nur eine gesunde Wirtschast die
steuerlichen Lasten zu tragen vermag , die ihr der
Staat um seiner Erhaltung willen heute noch aus -
zuerlegen gezwungen ist.

stiegen . Die Ausleihungen der Kreditbanken neh -
men zu : der Wechserbestand steigt weiter . Bei den
Sparkassen ist wieder ein Einzahlnnasüberschuß
entstanden . Die össentlichen Finanzen haben sich
auch in den letzten Monaten günstig entwickelt .
Die Steuereinnabmn des Reichs wachsen . Auch die
Einnahmen der Länder und Gemeinden haben sich
befriedigend entwickelt . Die Reichsschnld bat sich
verringert .

Im ganzen gesehen hat sich im Herbst der bis
zum Sommer 1034 erreichte Stand der Wirtschafts -
tätigkeit behauptet , ftür die Zukunft find eine
Reihe von Problemen dringlich geworden , die in
der ersten Phase der Wirtschaftsbelebuna hinter
der Arbeitsbeschaffung zurückstanden : die Entwick -
lung der Produktionskosten und der Preise , die
Festigung des Kreditwesens sowie die Sicherung
der Rohstoffversorgung und des Außenhandels ^
Aus allen drei Gebieten ist in den letzten Monaten
durch Gesetze , Verordnungen und Verträge ein -
aegrissen worden .

Förderung
des Flachs - und Hanfanbaues

Der Reichsnährstand hat gemeinsam mit der
Reichsrcgicrung eine Aktion eingeleitet , die der
Förderung des deutschen Alachs - und Hanfanbaues
dienen soll . In allen Landesbauernschaften werden
Flachswerbestellen errichtet und Anbauverträge ge-
mäh einem vorgeschriebenen Muster zwischen der
nächstgclcacnen ^ lachsröstanstalt und dem Anbauer
abgeschlossen , wobei der Reichsnährstand die Garan -
tie übernimmt , daß er bis zur Ernte einen Ab -
nehmer nachweist , sofern keine frachtgünstig gelegene
^ lachsröstanstalt vorhanden ist . Die ^ lachsvreise
richten sich nach den Preisnotierunaen der Leinen -
börse sür Strohslachs zuzüglich einer vom Reichs -
ernährungSminister zu bewilligenden Prämie von
4 Rm . je Dz . ftiir Hanf wird ein Mindestpreis von
8 Rm . je Dz . garantiert , der aber nur solange
aufrecht erhalten wird , als infolge Mangel in deut -
schem Saatgut der ausgesäte Hans keinen Samen -
ertrag liefert . Der Anbanvertrag enthält u . a . die
Bestimmung , daß der Anbauer im Frühjahr mit
der gelieferten Leinsaat eine entsprechende Fläche
mit Alachs bebaut und die Saat in einer Aussaat -
stärke von wenigstens 00— 70 Pfd . pro Morgen aus -
sät . Der Kaufvreis für Leinsaat wird verrechnet .
Der Verlans von geerntetem » Strohslachs an Dritte
ist untersagt .

Verlängerte Handelsabkommen . Die in Berlin
zwischen der dänischen und der deutschen Regierung
in den letzten Tagen geführten Verhandlungen
haben am Jamstag zu einer vorläufigen Verlänge -
rung des deutsch -dänischen Handelsabkommens vor -
erst bis 31 . Januar 1085 geführt . Der deutsch -
finnische Handelsvertrag ist bis zum 31 . Dezember
1085 verlängert worden .

Arbeitsgemeinschaft Deutsche Tertilstosfe gegriin -
det . Bon den am nationalen ^ aserstossplan maß -
geblich interessierten Gruppen wurde am 10 . De -
zember 1034 die Arbeitsgemeinschaft Deutsche Ter -
tilstosse gegründet . Sie bezweckt , den Absatz von
Erzeugnissen , die aus oder unter Mitwirkung von
deutschen Faserstoffen hergestellt sind , unter dem
Gesichtspunkt ständiger Qualitätssteigerung zu sör -
dein .

Wirtschaftliche Rundschau
Braucreigefelllchast vorm . S . Moniuger A .- G .,

Karlsruhe . Der auf den M . Januar einzuberufen -
den Generalversammlung wird die Verteilung von
wieder 4 Prozent Dividend « auf 2.82 Mill . Rm .
Stammkapital voraeschlaaen .

Die Papierfabrik Zell a . H . A . -G . in Unter ,
entersbach ist durch GV .-Beschluß vom 7. Dezember
1034 aus den alleinigen Aktionär Kurt von Krae -
wel in Gengenbach unter Ausschluß der Liquidation
übergegangen . Die Gesellschaft arbeitet mit 190 000
Rm . Aktienkapital und schloß 1983 mit 18 276 Rm .
Iahresverlust ab , wodurch der Gesamtverluft auf

8V 731 Rm . bei keinerlei Reserven anstieg .
Goeria & CTo. A . -G ., Mannheim . Die GB . hat

die Erhöhung des Grundkapitals um 100 000 aus
250 090 Rm . beschlossen . Die neuen Aktien wurden
zum Nennbetrag ausgegeben .

Umfatzsteigerung bei Kleqer . Im Jahre 1034
wurden in der deutschen Automobilindustrie stück -
mäßig etwa 50 Prozent und wertmäßig etwa 3V
Prozent mehr umgesetzt als im Vorjahr . Im
Rahmen dieser Zahlen bewegt sich auch der Umsatz
in Automobilen bei der Adlerwerke vorm . Hein -
rich Klever A . -G . Der Umsatz an Fahrrädern nnd
Schreibmaschinen hat sich gegen das Jahr 1033 nahe
zu verdoppelt . Im Jahre 1083 wurde ein Netto ,
Überschuß von 1,438 Mill . Rm . nach 2.4 Mill . Rm .
Abschreibungen ausgewiesen . Die Verivaltung rech -
« et aus Grund der Umsatzsteigcrung sür 1034 mit
einem günstigeren Bctricbsüberschnß als im Vor -
iahr .

Schriftgießerei D . Stempel A .- G .. Frankfurt a .M .
Die a .o . HV . genehmigte die Einziehung von 0,2
Mill . Rm . im Besitz der Gesellschaft befindlicher
eigener Aktien sowie die Verwendung der dadurch
gewonnenen Sonderrcserve für Abfchreibungszwecke .Das Aktienkapital beträgt nun 3.022 Mill . Rm .
Im Geschäftsjahr 1034 hat sich der Umsatz leicht ge -
hoben .

AEG . -Umsatz über 20« Mill . Rm . Nach dem tech-
nischen Jahresbericht 1034 konnte sich bei AEG .
von Avril 1033 bis jetzt die Belegschaft von 24 000
aus 37 000 Köpfe erhöhen . Der Umsatz hat sich von
180 aus über 300 Mill . Rm . erhöht .

Fortfall der Butter -Herkunstsbezeichuuna . Das
Reichsernährungsministcrium hat eine neue But -
terverordnuua erlassen , die am 1. Januar 1985 i«
Krast tritt . Sic hebt die Bestimmungen über die
Kennzeichnung der Butter nach der Herkunft ans .Damit entfällt die Kennzeichnung attsländifchcr
Butter nach dem Herkunftslande . Oberregierungs »
rat Dr . Gebhard vom Rcichsernährnngsministerium
erklärt hierzu in der NS . -Landpoft . daß jetzt die
gesamte Buttereinfuhr durch die Reichsstelle für
Milcherzeugnisse . Oele nnd Fette zentral ersaßt
werde . Was heilte an Auslandsbutter hereinkomme ,entspreche den Bedürfnissen des einheimischen Mark -
tes . Es habe daher für den deutschen Verbraucher
keinen Sinn mehr , ans nationalen Gründen den
Bezug irgendwelcher ausländischer Butter abzuleh -
uen , denn die Tatsache , daß diese Butter ans dem
deutschen Markt erscheint , liefere nach den in der
Zwischenzeit aetrossenen Maßnahmen ohne weiteres
den Beweis , daß ihre Einfuhr der deutschen Re -
giernng erwünscht sei nnd den Bedürfnissen des
deutschen Marktes entspreche . Die Kennzeichnungder Butter nach der Sorte wird jetzt auch für Aus -
landsbntter vorgeschrieben .

Nürnberger Hopfenmartt
s . Nürnberg . 22. Dez . In der Berichtswoche

hielt sich der Marktverkehr in verhältnismäßig
engen Grenzen . Die deutschen Brauereien haben
sich vielfach sür längere Zeit eingedeckt . Der Ex -
Vorthandel hat fortgesetzt noch Austrüge sast rest¬
los für Amerika und übernimmt anch laufend alle
geeigneten Posten . Die Preise sind bei fefter Hal¬
tung trotz des starken VorrückenS von Farben uni >
Qualitäten unverändert geblieben . Es wurden be-
zahlt im Inlandsverkehr sür Sersbrucker Gebira ?»
hopfen 320—240 Rm . . für Hallertauer 308—-M8 Rm . ,
dann seitens des Ervorthandels für Hersbrncker
Gebirgshopsen 170— 180 Rm „ sür Hallertauer 205
Rm . und für 1933 er Hallertauer IM Rm . IBrntto -
preise ! . Tendenz bei Wochenfchlnß ruhia — fest .

Auch am Saazer Markte beweaten sich in der
letzten Woche die Umsätze bei ruhiger Stimmung
nur in engen Grenzen . Notierungen 1800—2200
Kronen . — Am belgischen Markte ruhiaste Tendenz
und meist aeschäsisloS : Notierungen lnominelli
560 - 575 Francs .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 22. Dez . Weißzncker ieinschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Berladcstellc Maadeburaj innerhalb 10 Taae —.
Dezember 81,40 n . 81,50 Rm . Tendenz ruhig . —
Tcriuiuprcise sür Weißzucker linkl . Sack frei See -
schifsseite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Januar
3,50 Nr . , 3,30 G . : Februar 8,00 Br „ 3.40 G . : Mär ,
3,00 Br .. 3,50 G . : Mai 8,80 Br . . 3,00 G . : August
8,90 Br . . 8.70 G . Tendenz ruhig

Bremen . 2?. Dez . Baumwolle . S ch l n ß k u r » .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . per engl . Pfund 14,00 Dollarcents .

Berlin . 22. Dez . lFunksprucht Metallnotier « « -
gen für je 100 Kg . Elektrolntkupser 89,50 Rm „
Standardknpser . loko 83,75 RM . nom . . Original -
hütteuweichblei 14,50 RM . nom . . Standardblei per
Dez . 14 .50 RM . nom, , Oriainalhüttenrohzink ab
nordd . Stationen 17,50 RM . nom . . Standardzink
17,50 RM . nom .

Durlach . 22. Dez . Schwcinemarkt . Befahren mit
50 Läuferfchwcinen und 05 Ferkelschweinen . Ver -
kauft wurden 50 bzw . 05. Preis per Paar Läufer
32—40 Rm „ ver Paar Berkel 10— 24 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 22 . Dezember 1934 ( Funk . )

I Geld Briel Geld Brief
! 22. 12. 22. 12 21. 12. 21. 12 .

Kairo 1 2g . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D,
Kopenhagen 100 Kr .
Oanzig 100 Gl
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 ♦. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G .
Island 100 i. Kr
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
jugoslaw . 100 Din .
Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 Lats
100 Litas

100 Kr .
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatd iskont

100 Lei
100 Kr .

100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P

12 . 59
0 .6? »
58 -17
0 .904
3 .047
9 .509
54 .84
81 .29
12 .285
68 .68
5 .415
16 .405
2 .354
168 .23
55 .57
21 .30
0 .716
5 .649
8092
41 .66
61 .72
48 .95
46 .99
11 .16
2-488
63 .33
80 .72
34 .04
10 .40
1 .973
1 .049
2 .488

12 .62
0 .632
5829
0 .206
3 .053
2 .515
54 -94
81 .38
12 .315
68 82
5 .425
16 .445
2 -358
168 .57
55 .69
21 .34
0 .718
5 .661
81 .0 »
41 .74
61 .84
49 .05
47 .09
11 .18
2 .492
63 .45
80 .88
34 .10
10 .42
1 .977
1 .051
2 .492

4 - 4/ .
3 %

12 .58
0 .698
58 .17
0 .904
3 .047
2 .509
54 .82
81 .22
12. 275
68 .68
5 .42
16 .405
2 -354
168 .24
55 .55
21 . 30
0 -716
5 .649
80 .92
41 .66
61 .70
48 .95
47 01
11 .16
2 .488
63 .31
8072
34 .04
10 .40
1 .973 I 1
1 .049 | 1
2 .488 I 2

4 - 4 y.
3Y>

12 .61
0 .632
58 .29
0 .206
3 .053
2 -515
54 .92

2.305
68 .82
5 -43
16 .445

56W
55 .67
21 .34
0 .718

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Ufaneenmarkt
vom 22 . Dez . London —Kabel 4,94' / «>. London —
Schweiz 16,25 , London —Amsterdam 7,80K , Lon¬
don — Paris 74,90 , London —Mailand 57,71 , London
—Spanien 86,12 }i>, London —Brüssel 21,11.

Züricher Devifen vom 22. Dez . Paris 20,87 % ,
London 15,25 , Neuyork 3,08K , Belgien 72,25 , Ita¬
lien Ä>,40 , Spanien 42.22 )^ , Holland 208.85 , Berlin
124,00 , Wien 78,20 . Stockholm 78 .70. Oslo 70.05,
Kopenhagen 08,15 , Prag 12,90 , Warschau 58,80 , Bel¬
grad 7,02 , Athen 2,00 , Konstantinopel 2,48 , Buka¬
rest 8,05 , Helsiugsors 0,72 . Buenos Aires 77,00 .
Japan 80,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 22 . Dezem -
ber für ein Gramm Feingold 2,78218 Rm .

Citroen zieht weitere Kreife . Die ersten Aus -
Wirkungen der ^ inanzschwierigkeitcn der Citroen -
werke bestehen in der Schließung der Eisenwerke
von s^ roncles , die die Kraktwaaenfirma mit Eisen -
und Stahlblechen belieferte . Sic beschäftigen etwa
800 Arbeiter . Der Liquidationsausschuß hat be -
schloffen , den Verkaufspreis gewisser Wagentypen
wesentlich herauszusetzen , da er in keinem Verhält -
nis zum Selbstkostenpreis steht .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
22 . Dez .

1934

Berliner Kassakurs

21. 12 . 22 12 .

j teuergutschei ne
Gr . I CaKur * 104 .4 104
Gr . II fäll . 1934 103.8 103

„ .. 1935 106 .6 106
„ „ . 1936 105 105

1! Ü7 103 103
1938 102.1 102

Festverzinsliche
102.5 102 .5
97 .1 97

35 5 88
93 99
97 .5 97 .8
97 5 97 .4
96 .5 96 .5
95 96 ,100.3 100.3
9 .65 9 .65

6(8) Keihe 14, 15
6(8) .. 20, 21
6(7) .. 28

Altbesitz
6 Reichs 27
5 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II
SehutzgeM 908

i' fandbriat « ötf . rechti

Pr . Ptandbrielanst
j (8» Reihe 4 —

Pr . Zencralscadtschaft
6(8) Reiht 3, 6, 10 95
m m f 95

22. 12 .

95
95
95

Obligationer .
6(8) HoeschRM —
6 Krupp 27RM 95
6 (7) Stahlw . 90
6 Farbenb . 118

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u .Wechs .-B —
Bay.Vereinsb . 97 .5Rh.Hyp .B.Pfbr —

Hr. Zentralboden
6 (8) Reihe 24 04
5ft (4ft ) Relhe

26 Liqu . Q?
6i8 )Kom .26-28 § J

Pr . Pfandbrleibank

6 (8) Re ihe 47 94
6 (8) Kom . 20 93
Rh. West !. Bodenkredit

6 (6) Reihe 4 u. w. 94
6 (8) Kom . 16 94

21. 12. 22. 12,
Westdeutscher Boden

6(8)Reihe20
.. 22 - 94

6(8)Kom .21 23 92 .7 § 4

Auslandsrenten
M. x, ibg — —

* öit . Gold 24 5 24
4 Türk . Bagd - _
« Türk . Zoll — -
4 Um . Gold 6 .37 62
Anatol . I. 25er 30 30

Aktien
Ifarkahrswerte

AG .Verkehr 77 77

O.EIsenb . Bei 71 .7 72
7 Relchsb .Vz 116.7 116
H. p. « 24 7 24
H. mb ^ SOo 21 .7 21
Nordd .Lloyc 28 28
Süd .Elsenb . — —

Bankaktien
Bad. Bank —
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereint t,
Berl . Hdl ».
Commerz bk
DD . Bank

101 104
78 -5 78 .2
100 100
93 .5 93 .6

70
'

21. 12.
Dt .Centr . Bod
Dresdner
Meining . Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth

22. 12.
79 7 79
72 .2 72
83 84
147.5 146.5
112 .5 112

Industrieaktien

Accumulat
Aku .
A.E.G»
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb . NM
B.M.W .
Bember ;
Berger Hb
BI.Krlsr . lnd
. Klndl

KrftLIch
.. Much

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl . Wassei
J. G .Chemie

50 % Elnz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi

Linoleum
Dai mler
Dt .Atl .TeU

— 152 .5
43 48
26 .7 26
887 89

63 63
>23.7 123
' 11.5 112
m .5 111
118,5 119

132*2 132 .5
104 103.5

14 .2
8
14

% » 9
e

7
6

- in
91 .5 92 .5
192 187
137.5 181

47 .3 47 .5
118 .7 na

21
Dt .Cont . Gas
.. Erdö
„ Linoleum
.. Steinz .

Tonstein
Eisenh .

Düren Met
EILiefer .
Ei.LichtKrtt
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germanb Pr»
Gestürei
Gritznei
GrünBili
Harpenei
HemmorZem
Hilbert Nbg

Holzmann
llseBerg
do . Genul '
Junghans
Kali Chemit
KaliAschers *
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism

12. 22. 12
120 .5 120 .5
100 100- 63

89 90
77 .2 79
120 120
982 100
107 .2 108
98 100
133.7 132
114 .7U5
76 76
59 60
90 .5 91
106.1 107- 27
186 188 .5
99 .2 99 .5
140 f

i
§

116 116
t>7 69
128 128
74 74

7

92 .1 94
5

?08 .2 108
100 100 .5

21. 12. 22. 12 .
Lingnerwerke 115 115 .5
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG . Frelb .

Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelder .
Rh . Braunk

Elektr -
Stah '

R.W .E,
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frk
Schub .Sali .
SchuckertEl .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG .
Stör Kammgar
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver . Glanzstot

Suhl
West #regein
Zellit .Waldho 146 .2 46

Versicheru nger
AliStuttVers 222 222
Dto . Leben 195 195
Mannh .Vers . — —

Kolon 4.wert *
OtaviMlne 12 .7
Schantung

115 115 . '
73 .7 73
80 80 .5

. 57 57 . 5
82 83

^
66 65
93 -
87 87
47 47
103 103
210 211
100 100
86 86
105 106
94 -2 94- 143
158 .5 -
142 142
944 93
102.5 103
136.2 134
84 .5 87
95 9b
164 164

105 103

39 40
108. 7 10i

Frankfurter Kassakurse

22. 12 .
Festverzinsliche
Reichsani .

Bad.Staat
6 y2 HessVIksst
Altbesitz
Schutzg . 1908

96
97 .5
97 -2
102
9 .70

Stadt -Anlalhen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26 90 .5
6 Heidelb. 26 88
8 Ludwigsh 26 915
8 Mainz 26 89
3 Mannh . 26 92 .5
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26 90 .5
8 Pirmas . 26 90
8 B.-Bad. 26 88 .5

50 53 I

>ichwertanleihen

ohne Zins /

tt. -Bad. Holz 24 —-
6 Großkr .Mhm . 2; 15
6 Mhm .St .Kohl . 2r 16. 55

Bad.Kom . Gold 26 92 5
9 Bad.Kom . Gold .30 -

22. 12.
Pfandbriefe

Ff. Hyp .B. 6
Meln . Hyp .B. «

94
94 .5

Pfalz . Hypothek .- Bk,
8 Reihe 2—9 96
4% Liquid o 95

Rhein . Hypothekenbk .

21. 12. 22 12.

Aktien
Bankaktien

Bad Bank 123.5 123 .5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . 77 77 5
DD .Bank 70 70
Dresdner 72 5 72
H. Hypoth 8317 83
Pfalz . Hypoth 83 83
Rhein . Hypoth H2 H2
Web .Noten 100 100

8 Reihe 5— 9
8 . 18—25
8 26—30
8 31

8 Gold K. R, 4.
7 Gold R.10-11

Relhe17
6 Relhe12 —13
♦ % Liquid

95 .5
95 .5
95 .5
95 .5
95 .5
93
95 5
95 .5
95 .5
95 .6

6 Rh. Wettl. C. Hyp . 94

Württemb . Hypoth -Bk.
8 Serie u . l

VVürtt , Cr . dlcvereln
8 Reihe 1 97

21. 12. 22 12 .
Kie ' nSchana 64 2 65

45 .7 45
108 .7 1 08
87 .7 87
124 124

83 83

Induatrieaktien

180 .5 182Lowenbräu
Brauerei

Pforzheim 61
.. Elchb W 84

'
A.E. G
Bad.Match
BrownBov .
Cem . Heldelb
Daimler t/ .v -t #
Dt GoldSilber 201 201

Linoleum 61 62
. Verla » 52

Dykerh .WId .
Enzinger Unlor 97
Eßl. Masch

.5 61 .5
„ , .7 85 5
26 .2 27
129 129
14 14 .5
1O6.S 106
47 .5 47

52 .5

JGFarben
Grltzner
Grün - BIII.
Haid » Net
Hochtlel
Holzmann

[junghana

133 133
26 .7 26 5
185.1 185
197 19
105 "i.5 105 .5

.2 77' 68

Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lech werke
Lud . Walz/m .
Mainkraltw
Metallges . aJRh .Elekt .Vorz 106 106

Stamm 99 .7 100
Röder Gebr . — —
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Slem .&Halske 136
Süd .Zucker 164
Ver . Dt .O . 1 89
Zellst .Ascha >. 63
Zellst .W . ldhol 46

94 -5 94 .!
31 .5 31 . !.5 5l !b

•5 136
II

*

45
Montanaktior

ouderus 85 Q5
Gelsenkirchen 59 50
Harpener — 99
Aschersleber 107. 5 1Q7
Salzdetschf . — 1 aa
Westerregeln 109. 7 10». .'Klöckner
Mannesm .
Phöni >
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw

209 211- 87

39 .2 40

Zeichenerklärung 1- kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t exl .
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Musikalien
haben bleibenden Wert

Die beliebtesten
Geschenkbände
FUr die Jugendi

H . P. Heller , Kinderlieder -
Album 2.—

»Wai die deutschen Kinder
singen " 2.20

„ Sang und Klang fürs Kin¬
derherz " ( Das schönste illu¬
strierte Klnderliederalbum )
Neue Ausgabe ä 5.50

„ Allen voran !" Leichtes
Marschalbum 2.—

» Nur Walzer von Strauß "
10 berühmte Walzer , er¬
leichtert von P. Zilcher 2.—

Zur Unterhaltung :
„ Neues Deutschland " . Das

neue Volksbuch . Über 50
Kampf - und Freiheitslieder
für Klavier mit Text . . . 1.80

„ Jung Deutschland " . Natio¬
nales jugendalbum .
75 SA- Kampf - und Marsch¬
lieder , Band l/ll & 1.50

„ Unsterbliche Walzer " .
41 berühmte Walzer,3Bände
& 2.50 , kompl . geb 7.50

„ Heine Straußwalzer "
27 Walzer von Joh . StrauB ,
für Klavier , 2 Bände ä 2.50
kompl . geb 6.—
für Klavier zu U Händen . 3.—

„ Das goldene Marschbuch "
60 bekannte Märsche , 2 Bde .
brosch k Z.—
Neu ! Hierzu Vlolinst . . . 2.—

„ Marschbuch " , 4 händ . Neu ! 2.50
„ Deutsche Heimat " 220

Volks -, Kommers - u. Wan¬
derlieder 2.50
Hierzu Violinstimme . . . 1.50

„ Arn fröhlichen Rhein "
Ein Stimmungsbuch — Rhein¬
lieder und Tanz 2.—
Hierzu Violinstimme , . . 1.20

„ Musikai . Edelsteine "
Band I— XIV 5 —
Antiquar . Exemplare . . . 4.—

„ Deutscher Liederwald " .
Die schönsten deutschen
Volkslieder , reich illustriert ,
Leinen geb 6.75

„ Das deutsche Volkslied " .
2 Bände von M. Schmalstich .
Band I 6.— , Lein . geb . Bd. II 7.50

„ Das goldene Buch der Lie¬
der " . Neuer Preis . . . . 7.50

„ Das klingende Buch " .
Soeben erschienen ! Der neue
Volksband für Klavier . . . 3.50

„Weihnachtslieder für Kla¬
vier " . (Das Quempas - Heft ) 1.20

„ Alte Weihnachtsmusik für
Klavier " . (Bärenreiter - Aus¬
gabe ) 1.60

Soeben erschienen :
„ Eine deutsche Musik¬

geschichte " von Hans
Mersmann , gebunden . , . 7.80

„ Das Atlantisbuch der
Musik " » gebunden . . . . 9.60

„ Susani " , Weih nach tsalbum .
Neueste Ausgabe 4.50

Als Weihnachtsgeschenk
Konzertkarten I

Dienstag , 8. Januar , 20 Uhrl
spielt im flathaussaai

Alfred HoeHn
IKlavierwerke von Schumann

Mittwoch , 23 . Januar , 20 Uhr
spielt im Eintrachtsaal das B

Wendling - Quartett
fl | Beethoven op . 74 , 95 , 127 M
m Karten sind Jetzt schon erhältlich H
W bei ■
« WWW Kurt Neufeldt

Hflui Waldstraße 81

Schönheits -Pflege
•

Gebräunt durch Höhensonne

SALON ADAMS
Douglasstraße 14 . Fernruf 7109

Größtes Lager der Editionen
Breitkopf , Peters , Liniversal -

Edition etc .
Bitte Kataloge verlangen !

Fritz Müller
Süddeutscher Musikveriao
Kaiserstraße 96

Badisches
Staatstheater

Sonntag , den 23. Dezember 1931
Nachmittags

Geschlossene Vorstellung für die NE .-
Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "PcklWsMOWl

Märchenspiel von Bassewitz
Musik von Schmalstich

Anfang 15 Uhr Ende 17 . 15 Uhr
Kein Kartenverlaus im Staatsth :ater !

Abends
G 12. Th . -Gem. 301—400 u . 1501— 1550

Sie Königskinder
Märchenoper von Humperdinck

Dirigent : Keilberth . Regte : Wildhagen .
Mitwirkende : Blank , Frisch, Haberlorn ,
Etterer , Fazler , Harlan , Kalnbach,

Kieser , Nentwig , Nillius .
Anfang 20 Uhr Ende nach 23 Uhr

Preise D ( 0,90—5,00 'MM.)

Mo ., 24 . 12 . Geschlossen . — Di ., 25. 12 .
AbendS . Neu einstudiert : FigaroS

Hrchzeit.

Obstmesser
Geflügelscheren
Bestecke
Taschenmesser
Scheren

Etuis

R
A

Ulaldstr .
41

VadischesStaaWealer
Intendant Dr . Thür Himmighoffen

3n der Festwoche
25 . Dezember : 1 . Weihnachtstag
14 .30 Uhr : Peterchens Mondfahrt
19 . 00 Uhr : Figaros Hochzeit

26 . Dezember : 2 . Weihnachtstag
15 . 00 Uhr : Peterchens Mondfahrt
19 .00 Uhr : Die Kön igskin der

27 . Dezember : Erstaufführung
20 Uhr : Die Hosen des Herrn von Bredow
Komödienspiel in drei Akten von Paul Beyer

Tanz
<Schule

Vollrath
Kaiserstraße 235

Beginn neuer Kurse

Anmeldung u . Einzelunterricht jederzeit .

Franz Dolezel spielt mit seinem Orchester
täglich nachmittags und abends :

Das große Weihnachtspotpourri

zum Ulelhnachtsfest
H . Hildenbrand
Erbprinzenstr . 31
Nähe Hauptpost

Die Friseurgeschäste
des Amtsbezirks Karlsruhe sind am Hl . Abend bis
6 Uhr , und am 2. Weihnachtsseiertag v. 9— 12 Uhr
gedffnet .

A. Hinderberger , Obermeister

Massiv Gold
gesetzlich gestempelte

Traurinse
vom Fachgeschäft

Paul Fröhlich
UHRMACHER

Kaiserstraße 117, bei der Adlerstr .
Ankauf von Altgold und Silber

Ohne Anzeigen
kein gutes Geschäft !

H . Naurer

Südweine :
Fl.

Malaga rot 1 .00
Malaga gold 1 .15
Malaga fst . alter 1 .40
Malaga Gold extra - . 1.60
Alle Preise mit Flasche .

- . 75

. 85

- . 90

Für leere Flaschen 5 •? zurück I

Wermutwein
. . Hausmarke '

ilt 1 Ltr.- Fl.
Inhalt -.so

Piano
und Flügel Lager
Blüthner, Steinway
Ibach, Schiedmayer

GroBe Auswahl — Gunst . Beding .
Miete — Tausch — Teilzahlungen
Stimmen — Eigene Werkstätten

Sichern Sie sich Ihren

FESTBRATENi
Mastgänse fst . m . 1 .20
Bratgänse jg 1 .10
Enten 1.10
Suppenhühner entdarmt, , - . 95

Junge Hahnen p« - 1 .10
fNadler -Vorspeisen _ 4e ]
| Delikte - Pikint GI . . " lÄW j |

Weihnachts¬
überraschungen

finden Sie bei
fenster in

großer
Auswahl

uns im Schau -

JC cvm&u
Jhrulicnjtx gtgtnübm Auftakt**

Hübsche Ulelhnachts -Oeschenke
in Schmucksachen »ll,r Art

Uhren , Trauringe

Hans stoß , Goldschmied
■ Jetzt Kaiserstraße 28 »

und nun

noch

öu

utxftatxL

Öhren , GoId- uArMren
Trauringe

Bestecke
Bernstein

Juwelen

reichste Auswahl empfiehlt

FR . ABT , Juwelier
Ecke Kaiser - u . Waldstraße / Ratenabkommen

Uhren , Goldwaren
Trauringe
empfiehlt äußerst billig

L . Theilacker
Uhrmacher

Hebelitr . 23, gegenüber Kaffee Bauer
Eigene Reparatur - Werkstätte

Bankhaus Veit L. Homburger
Karlsruhe ♦ Karlstraße 11

Was man noefj
schenken

Bettvorlagen 3 .80 2 .90 1. 25 - .85
Tischdecken 8 . 50 6 .50 4.50 3 .40
Caifelonguedecken 11 - 7 . 50 4.95
Wandbehänge . . . . 4. 50 3 . 75 2 .95
Fußmatten . 75 -.55 - .48
Stragula-Vorlagen 1.- - .70 - .50
Stragulatepplch " «>/-°° 4 .70 2°°/«o 7.25
Waffelbettdecken 4. 50 3 . 95 2 .95
Tüllbettdecken . . ib.«* 8 .50 6 .50
Tüllbettdecken . . - b.«* iß .- 12 .-
Kaffeewärraerhüllen 1.501 . 35 .95
Steppdecken K ..KJ. 24.- 19 . 50 15 .50
Schlafdecken bwi . 3 .50 2 .50 1 .95
Wolldecken 15 .- 12 .50 9 .50

Sonntag von 1 — 7 Uhr geöffnetl

'SCHNEYER
am Werderplatt

Evang .Verein der Weststadt (Wichernbund)

Christuskirche
25. Dezember 1934
(1. Weihnachtstag ) Abend « 8 Uhr

Weihnachtskonzerl
Mitwirkende : Roth , Kämpfe , Madrigal -Vereinigung

Leitung : W . Rumpf

Carl AugustHn & Co.
Kohlenhandels -Gesellschaft
Kaiserstrane 154 II . Tel .Nr. 5164, 5165, 5506

SNuMaMsh -lttnvsifche
tVewnachtSLekev

Dienstag , den 25 . Dezember (Christfest ) abends
8 Uhr, in der evangelischen Stadtkirche

Mitwirkende : Hanna Becker - Mayer (Alt ), H. J. Köllreuter
( Flöte ), der Verein für evang . Kirchenmusik ( H. A. Mann ).
Orgel u. musikai . Leitung : Kirchenmusikdirektor H . Vogel .

Eintritt frei

Zum
ü

* • Schwarzwälder Hof
Luisenstraße 57

Spezialität : Schlachtplatten, sowie frische Haus¬
macher Wurstwaren in altbekannter
Güte . / ff. Moninger Bier . / Reine
Weine . / Gemütliches Lokal .

Zum Besuch ladet freundlich ein
A . Bender u. Frau

Kranken -Fahrstuhle
Klosettstühle , Rückenstützen

Bettische , Bidets , Krücken , Stöcke
j . Unterwagner • Karlsruhe i. B. • Passage 22/26

Praktischer Bandagist • Krankenpflegeartikel aller Art
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